ft 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 


N | F täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Festtage. — Bezugspreis für Thorn 
adt und Borftädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
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ie Bolt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſiellgebühr 2,42 Mt. 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


8 f 
8 eiftleitung und Geigäftsftelle; Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 5 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


| . und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch! 


Einzel⸗ 


— (Chorner Preſſe) 
Thorn, Freitag den 31. Oktober 1015. 


— — 


y außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameleil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif.— Anzeigenaufträge 
5 an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 


3. Jahrg. 


Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 gelpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
-Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amt liche Anzeigen, alle And eigen 


annahme in der Geſchüflsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung (i. V.): Franz Jaeger in Thorn. 


Aufenp 2 
l ungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berüdjichligt werden. 


Sur Löſung der braunſchweigiſchen 
5 Thronfolgefrage. 


Land ch Eröffnung der geſtrigen Sitzung der 
wieg esverſammlung gab Staatsminiſter Hart⸗ 
. Get längeren Ausführungen ein Bild über 
de eſchehniſſe der letzten Jahre, die zur Löſung 
haben. uſchweigiſchen Thronfolgefrage geführt 
lern Danach hat die preußiſche Staats⸗Re⸗ 
h ug einer endgiltigen Regelung der Regie 
iber des Herzogtums ſtets wohlwollend gegen⸗ 
Bretten, Die Regierung des Herzogtums 
ine En Reihe und Preußen gegenüber ſtets 
Abi vale Haltung beobachtet und die hohen 
deſer Heten dürfen ſtets überzeugt ſein, daß in 
dun Haltung auch in Zukunft nie eine Ande⸗ 
0 eintreten werde, daß die braunſchweigiſche 
e Friede vielmehr im Sinne der Förderung 
ſihrt riedens und der Sicherheit des Reiches ge⸗ 
berl werden wird. Staatsminiſter Hartwieg 
1 5 ſodann die Verzichturkunde des Herzogs 
Ottenberland. Darin heißt es: Nach dem am 
dere tober 1884 erfolgten Ableben unſeres hoch⸗ 
den SE Oheims und Vetters, des durchlauchig⸗ 
8 a erzogs und Herrn Wilhelm, Herzogs zu 
Als 6 und Lüneburg uſw. uſw. iſt uns 
auf bestem Thronfolgeberechtigten das Recht 
kat de Thron des Herzogtums Braunſchweig 
tay er in unſerem fürſtlichen Geſamthauſe 
knmeſchweig⸗Lüneburg beſtehenden Rechte über⸗ 
5 wei Die Regierung im Herzogtum Braun⸗ 
da pon konnte von uns nicht ausgeübt werden, 
Äh Bundesrat unſere Behinderung zur Aus⸗ 
In N der Regierung ausgeſprochen worden war. 
Re 5 Vorausſicht, daß der Bundesrat gegen den 
Ernterungsantritt unſeres vielgeliebten Sohnes 
Yan auf, Herzog von Braunſchweig und 
nien urg, königlichen Prinzen von Großbritan⸗ 
don 8 Irland, königliche Hoheit und Liebden 
Wen meichswegen Bedenken nicht mehr erhoben 
uns 10 verzichten wir hiermit feierlichſt auf die 
I erkommenen Rechte auf den braunſchweigi⸗ 
ron und übertragen dieſe in ihrem vollen 

Se ge auf unſeren vielgeliebten Ernſt Auguſt, 
aws zu Braunſchweig und Lüneburg uſw. 
Rath — Der Minifter fuhr fort: Wir haben in 
glichen geſtern Gelegenheit gehabt, Sr. kö⸗ 
den Hoheit dem Prinzen Ernſt August über 
up 9 Reihe von Angelegenheiten Vortrag 
heit aten. Wir haben von Sr. königlichen Ho⸗ 
luts die Überzeugung gewonnen, daß eine abſo⸗ 
er Juverläſſigkeit beſteht, daß jedes Wort, was 
wagt, von ihm getreulich gehalten werden 
it Weitere Erklärungen von Sr. königlichen 
zu erwarten, iſt nicht tunlich. Wir haben 
lo, Sicherheit, daß Se. königliche Hoheit völlig 
und ſeinen Verpflichtungen nachkommen wird. 
daß aß nicht die geringſten Zweifel beſtehen, 
Desert den Wünſchen und Hoffnungen der Lan⸗ 
ger Wammlung entſprechen wird. Unter völl'⸗ 
Reich ährung der Intereſſen Preußens und des 
3 155 dürfen wir einer geſegneten, glücklichen 
wei entgegenſehen. Wir brauchen keinen 

a Hoheit an der Bündnistreue Sr. königlichen 
Herzo 11 hegen. Er wird Alles tun, um das 
uicht um zu fördern. Worte helfen dabei 
ans, die Taten müſſen bemeijen. (Lebhaftes 
dean — Nach einer Pauſe hielt die Landes⸗ 
Üge lung eine geheime Sitzung ab, in der 
Seit, e — öffentlich verleſene — Erklärung 
mit Lehn, wurde: Die Landesverſammlung hat 
gen hafter Befriedigung von den Ausführun⸗ 
Sie ges Staatsminiſters Kenntnis genommen. 
Kg wrüßt mit Freuden den Bundesratsbe⸗ 
nahme dm 27. d. Mts., welcher die Wiederüber⸗ 
dure der Regierungsgewalt im Herzogtum 
der gas angeſtammte und in vielhundertjähri⸗ 
Nie, gchichte mit dem Lande verbundene wel⸗ 
detſam errſcherhaus gewährleiſtet. Die Landes⸗ 
lung „lung ſpricht die zuverſichtliche Erwar⸗ 
Regen, > Da‘ der im ganzen Lande mit Jubel 
En lich bevorſtehende Regierungsantritt Sr. 
Sera, chen Hoheit des Prinzen Ernſt Auguſt, 
licht > zu Braunſchweig, unter Gottes Schutz 
werd At dem Herzogtum zum Segen gereichen 
daß 0 londern auch dem deutſchen Reiche, und 
bange er Bevölkerung des Herzogtums Beſtre⸗ 
einen Boden gewinnen werden, welche 


Unbenutzle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


das gute Verhältnis mit dem Bundesſtaate 
Preußen trüben können.“ — Dieſe Erklärung 
wurde einſtimmig gut geheißen. Abgeord⸗ 
neter Glaſer berichtete ſodann namens der Fi⸗ 
nanzkommiſſion über die Regierungsvorlage 
betreffend die landesfürſtliche Rente. Dieſe 
Rente wurde in der angeforderten Höhe von 
1125 3222 3 Mark einſtimmig und ohne Debatte 
bewilligt. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Großherzog von Mecklenburg und die abge⸗ 
lehnte Verfaſſungsvorlage. 

Das Schweriner Staatsminiſterium hat 
infolge der geſtern zum fünften male erfolgten 
Ablehnung der Regierungsvorlage den Großher⸗ 
zog um Entlaſſung aus ſeinem Amt gebeten. — 
Der Großherzog führte in dem Landtagsabſchied 
an die Stände ungefähr folgendes aus: „Seit 
mehr als fünf Jahren war es mein ernſtes und 
eifrigſtes Beſtreben, vielfach unter Zurückſtellung 
meines Rechtes als Landesherr, in der Vorlage 
die Anſchauungen der Ritterſchaft und der Bür⸗ 
germeiſter auszugleichen, um die von mir als 
notwendig erkannte Verfaſſungsreform mit den 
Ständen durchzuführen. Das iſt mir nicht ge⸗ 
lungen. 
hat mich umſo mehr auf das ſchmerzlichſte be⸗ 
rührt, als die vorausgegangenen Verhandlungen 
einen günſtigeren Ausgang erhoffen ließen, 
Der Großherzog weiſt dann weiter den Miß⸗ 
erfolg an den Reformwerken den Ständen zu und 
ſagt zum Schluß: Wenn wir aber auch einſtwei⸗ 
len von der Durchführung der Verfaſſungsreform 
abzuſtehen ſchweren Herzens gezwungen werden, 
ſo ſind wir doch in der inneren überzeugung von 
der Notwendigkeit derſelben nicht ſchwankend ge⸗ 
worden und wir werden das geſteckte Ziel weiter 
verfolgen.“ 


Abgrenzung von Industrie und Handel. 


Der Reichskanzler hat an den Zentralver⸗ 
band deutſcher Induſtrieller, den Bund deutſcher 
Induſtrieller und den deutſchen Handelstag Ein⸗ 
ladungen zur Teilnahme an einer am Montag 
dem 17. November, vormittags 10 Uhr im 
Reichsamt des Innern ſtattfindenden Beſpre⸗ 
chung über die Frage der Abgrenzung von Fa⸗ 
brik und Handwerk ergehen laſſen. Gegenſtand 
der Beratung wird im weſentlichen die Denk⸗ 
ſchrift des deutſchen Handwerks⸗ und Gewerbe⸗ 
kammertages vom 26. Juli 1897, bilden. Dieſe 
Denkſchrift enthält noch weitere Wünſche. Der 
Reichskanzler hat ſich den erwähnten Organiſa⸗ 
tionen gegenüber bereit erklärt, die Beſprechulg 
auf einige dieſer weiteren Fragen zu erſtrecken, 
falls ein Wunſch nach dieſer Richtung hin be⸗ 
ſtehen ſollte. 


Baſſermanns Wahlloſung. 
Der dem nationalliberalen Abgeordneten 
Baſſermann naheſtehende „Mannheimer 
Generalanzeiger“ gibt für die Stichwahl 
in Mannheim⸗Land folgende bezeichnende Groß⸗ 
block⸗Parole aus: „Im Landtagswahlbezirk 
Mannheim⸗Land werden die nationalliberalen 
Wähler getreu dem getroffenen Blockabkommen 
geſchloſſen für den ſozialemokra⸗ 
tiſchen Kandidaten Bechtold eintreten. 
Wir erwarten von unſern Parteifreunden, daß 
ſie vollzählig an der Wahlurne erſcheinen und 
Mann für Mann für Bechtold ſtimmen.“ 


Ein ſtarkes Stück! 


Der fortſchrittliche Landtagsabgeord⸗ 


nete für Breslau, Handelskammerſyndikus Dr. 
Ehlers, ſchreibt anläßlich einer Rundfrage der 
„Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Ztg.“ über die Wel⸗ 
fenfrage: „Das Bedürfnis an Landesfürſten 
iſt m. E. in Deutſchland durch den jetzt vorhan⸗ 
denen Beſtand völlig gedeckt. Eine Kontingen⸗ 
tierung wäre auf dieſem Gebiete mehr vonnö⸗ 
ten, als auf gewerblichem. Das Braunſchwei⸗ 
ger Land ſollte ſich einem benachbarten preuß:⸗ 
ſchen Regierungsbezirk anſchließen. Leider be⸗ 
ſitzt Preußen keine Anziehungskraft. Ich bin 


Der vorliegende Beſchluß der Stände 


nig Ernſt August.“ Dazu ſchreibt Dr. Otto 
Arendt in der „Schleſ. Freikonſ. Korreſpondenz“: 
„Es hieße die Wirkung dieſer Worte abſchwä⸗ 
chen, wenn man etwas hinzufügte. Der fort⸗ 
ſchrittliche Abgeordnete Dr. Ehlers iſt jedenfalls 
völlig großblockreif. Ob feine Wähler in Bres⸗ 
lau und ob die Fortſchrittler in Braunſchweig 


ihm zustimmen, erſcheint uns zweifelhaft. Für 


ein Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
iſt auch die abfällige Bemerkung über Preußens 
Anziehungskraft ein ſtarkes Stück.“ 


Eheſcheidungen. 


Die Zahl der Eheſcheidungen nimmt bedauer⸗ 
licherweiſe auch im deutſchen Reiche zu, wenn 
auch nicht in dem Maße wie in Frankreich, wo 
die Eheſchließungen bedenklich ab⸗ die Eheſche:⸗ 
dungen dagegen rapide zunehmen. Immerhin iſt 
die Zahl der Eheſcheidungen allein in Preußen 
während der letzten ſieben Jahre von 6924 auf 
10 797 angewachsen. Die unerfreuliche Erſchei⸗ 
nung macht ſich nicht nur in den Städten, ſon⸗ 
dern auch auf dem Lande bemerkbar. In den 
Städten ſtieg die Zahl von 6924 auf 8691, auf 
dem Lande von 1554 auf 2106. Der eigentliche 
Sitz und die Quelle des Übels ſind die Groß⸗ 
ſtädte, die erheblich mehr als die Hälfte aller 
Eheſcheidungen ſtellen. 


Das Ergebnis der italieniſchen Wahlen 
iſt nunmehr aus 505 von 508 Wahlkreiſen be⸗ 
kannt. Danach ſind 237 Miniſterielle, 52 mini⸗ 
ſterielle Radikale, 19 verfaſſungstreue Oppoſi⸗ 
tionelle, 27 Katholiken, 11 Republikaner, 39 So⸗ 
zialiſten und 19 reformierte Sozialiſten gewählt. 
50 101 Wahlkreiſen ſind Stichwahlen erforder⸗ 
ich. . z > 1 
Der Biſchof von Orléans 75 
Herr Touchet erklärte in einer Rede, daß die 
franzöſiſchen Beſchöfe, welche nicht die verwelt⸗ 
lichten, ſondern die atheiſtiſchen Schulen bekämpf⸗ 


ten, angeſichts der auf die Einführung des ſtaat⸗ 


lichen Unterrichtsmonopols abzielenden Beſtre⸗ 
bungen der Radikalen ſich zu einem energiſchen 
Vorgehen entſchließen müßten. Er ſei der An⸗ 
ſicht, daß die beſte Antwort auf die Treibereien 
der Combiſten in der Schließung aller katholi⸗ 
ſchen Privatſchulen beſtände. In unſeren Schu⸗ 
len, erklärte er, wird in manchen Departements 
über die Hälfte der Kinder unterrichtet. Unſere 
Lehrer, unſere Lehranſtalten koſten dem Staate 
nichts. Anſtatt uns dankbar zu ſein, hat uns der 
Staat ſeit 30 Jahren als Feinde behandelt und 
verfolgt. Wenn wir ihm mit einem mal alle 
unſere Schulkinder überlaſſen, dann wollen wir 
ſehen, wo er die erforderlichen Schulgebäude und 
Geldmittel findet. Wir werden dieſen Entſchluß 
nicht aus Machtlosigkeit, ſondern aus Eigennutz 
faſſen und wollen die Geldmittel, die wir bisher 
den katholiſchen Privatſchulen widmeken, den 


Seminarien, Lehrlings⸗ und Haushaltungsſchu⸗ 


len ſowie dem katholiſchen Wahlfonds zuwenden. 
Dieſer Entſchluß kann aber nur dann wirkſam 
werden, wenn er allgemein durchgeführt wird 
und im Einvernehmen mit dem geſamten franzö⸗ 
ſiſchen Episkopat und den Führern der Katholi⸗ 
ken in den einzelnen Diözeſen erfolgt. 

Zum ſpaniſchen Kabinettswechſel. 

Gegen das neue Miniſterium in Barzelona 
fanden abermals lebhafte Straßenkundgebungen 
ſtatt. — Der König hat geſtern zwei Dekrete 
unterzeichnet, durch die das Parlament auf un⸗ 
beſtimmte Zeit vertagt und Rafael Andrade zum 
Gouverneur von Barzelona ernannt wird. 

Die Veſſerung im Befinden des Königs 
von Schweden 
iſt jetzt jo weit fortgeſchritten, daß die Arzte ihm 
geſtatteten, am Donnerstag für kürzere Zeit an 
den Feſtlichkeiten der Leibgarde teilzunehmen. 
Der König wird, wie jetzt beſtimmt iſt, Montag 
den 3. November die Regierung wieder über⸗ 
nehmen. N 
Verlobung des Prinzen von Wales mit dor 
Prinzeſſin Tatjana? 
In Petersburg verlautet, daß um die Zeit 


alſo, weder für einen Herzog noch für einen Kö⸗ der ruſſiſchen Oſtern der Beſuch des Königs und 


der Königin von England mit dem Prinzen von 
Wales in Zarskoje Sſelo bevorſtehe, bei dem die 
Verlobung des Prinzen mit der Großfürſtin Tat⸗ 
jana (der älteſten Tochter des Zarenpaares) er⸗ 
folgen ſoll. Der Beſuch des Königs von Belgien 
im kommenden Sommer gilt gleichfalls als feſt⸗ 
ſtehend. 
Zur Lage in Mexiko. 

Der mexikaniſche Miniſter des Auswärtigen 
erklärte, daß, falls Huerta und Blanquet (Kan⸗ 
didat für die Vizepräſidentſchaft) bei der Präſi⸗ 
dentſchaftswahl die zu ihrer Wahl nötigen 
Stimmen erhalten hätten, was wahrſcheinlich 
ſei, der Kongreß die Wahl Huertas für ungiltig 
erklären würde. Blanquet würde die Präſident⸗ 
ſchaft bis zu einer Neuwahl übernehmen. Die 
Klauſel, die ausſchließe, daß ein Präsident un⸗ 
mittelbar wiedergewählt wird, finde auf den 
Vizepräſidenten keine Anwendung. Nach 
einer Depeſche der Aſſociated Preß aus Veracruz 
iſt Rafael Alcolea, der Schwager von Felix 
Diaz, in das deutſche Konſulat geflüchtet. — 
Der amerikaniſche Staatsſekretär Bryan kündigt 
an, Deutſchland, England und Frankreich hätten 
auf entſprechendes Erſuchen Amerikas die Ant⸗ 
wort erteilt, die Formulierung irgend welcher 
mexikaniſcher Politik hinauszuschieben, bis der 
Notenaustauſch mit, Amerika erfolgt jei. Daß 
die drei Mächte die mexikaniſche Politik Ameri⸗ 
kas abwarten wollen, wird dahin aufgefaßt, 
daß die Vereinigten Staaten den Mächten eine 
Erklärung ihrer Politik unterbreiten werden, 
ſobald eine Beurteilung des Wahlausganges in 
Mexiko möglich iſt. — Die Schlachtſchiffe „Rhode 
Island“, „Virginia“, „Nebraska“ und „New 
Jerſey“ ſind geſtern nach mexikaniſchen Ge⸗ 
wäſſern abgegangen, um dort vier andere ameri⸗ 
kaniſche Schlachtſchiffe abzulöſen. Sie dürften am 
Montag vor Veracruz eintreffen. — Das offi⸗ 
zielle Erſuchen Frankreichs, die Franzoſen in 
Mexiko zu ſchützen, iſt am Dienstag eingegangen. 
Im Staatsdepartement wird erklärt, Amerika 
werde in dieſer Hinſicht jedes Mittel anwenden. 
— ..... 

Deutſches Reich. 

0 . Berlin, 29. Oktober 1913. 

— Der Kaiſer ſtattete heute Mittag der 
egyptiſchen Abteilung des Neuen Muſeums 
einen Beſuch ab und fuhr dann nach der könig⸗ 
lichen Bibliothek. 

— Am Dienstag trafen gegen 7 Uhr in 
Rathenow ein der Kaiſer in der Uniform der 
Ziethenhuſaren, die Kaiſerin, die Königin von 
Griechenland, die Prinzeſſin Friedrich Karl 
von Heſſen, Prinzeſſin Irene und Prinz Chri⸗ 
ſtoph von Griechenland. Im Hofe der Villa 
begrüßte Prinz Ernſt Auguſt ſeine Schwieger⸗ 
eltern und Verwandten herzlichſt und geleitete 
ſie in die Villa, wo die Begrüßung durch die 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe ſtattfand. Die Stadt 
Rathenow iſt prächtig geſchmückt. Am 7 Uhr 
fand Diner beim Herzogspaar ſtatt, an dem die 
hohen Gäſte teilnahmen. Die Rückkehr nach 
Potsdam erfolgte gegen 10 Uhr. 

— Wie aus Braunſchweig gemeldet wird, 
geht man in maßgebenden Kreiſen mit der Ab⸗ 
ſicht um, dem ſcheidenden Regenten ein Ab⸗ 
ſchiedsgeſchenk des Landes zu verehren. Das 
Geſchenk ſoll eine Nachbildung des Brunnens 
mit dem Denkmal Heinrichs des Löwen in 
ſchwerem getriebenem Silber ſein. Die Koſten 
dürften ſich auf 30 000 Mark belaufen. 

— Am Sonnabend den 1. November d. Is. 
begeht der zu Schöneberg⸗Berlin im Ruhe⸗ 
ſtande lebende General der Infanterie von 
Kczewski in körperlicher und geiſtiger Friſche 
ſeinen 80. Geburtstag. ' 

— Der neue amerikaniſche Geſandte in Ber⸗ 
lin Gerard wurde am Mittwoch von Kaiſer 
Wilhelm in Antrittsaudienz empfangen. 


— Geheimer Hofrat Clemens Thieme, der. 


Vorſtand des deutſchen Patriotenbundes, hat, 
wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, den ihm aus 
Anlaß der Einweihung des Leipziger Völker⸗ 
ſchlachtdenkmals verliehenen Roten Adlerorden 
4. Klaſſe abgelehnt. Auch der Leipziger Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Dittrich hat den ihm ver⸗ 


liehenen Kronenorden 2. Klaſſe nicht ange⸗ 


— as nn u om ae mn 


"Mitteilung ber 


nommen, da ihm nach feinen bisherigen Orden 
eine höhere Auszeichnung zukommt. 

— Der Vorſitzer der deutſchen Turnerſchaft, 
Geheimer Sanitätsrat Dr. Goetz⸗Leipzig, hat 
ſich in einer ſcharfen Erklärung gegen eine Ver⸗ 
öffentlichung des Studienrats Profeſſor Dr. 
Hartmann gewendet, der in den „Mäßigkeits⸗ 


blättern“ geſchrieben hatte, die Turner hätten 8 


nach dem Leipziger Feſt ſich der Biervöllere; 
hingegeben. Dr. Hartmann hat nunmehr 
Klage gegen Dr. Goetz eingereicht. 

— Die Ausſichten des ärztlichen Studiums 
ſind zurzeit ſo ungünſtig, daß von zuſtändiger 
Stelle wiederholte und verſtärkte Warnungen 
vor der Wahl des ärztlichen Berufes ergehen. 


Die Zahl der Medizinſtudierenden ſtieg wäh⸗ I 


rend der letzten 8 Jahre von 6300 auf 14 000, 
d. h. mit anderen Worten einem jährlichen 
Neubedarf von 880 Arzten ſteht ein Zugang 
von 2800 gegenüber; das ſind jährlich 2000 
Arzte zuviel. 

.... 8 ————u— 


Die Herabſetzung des Reichsbank⸗ 


diskonts. 


Die deutſche Volkswirtſchaftliche Korreſpondenz 
ſchreibt: 


Am Montag dieſer Woche iſt der Reichsbank⸗ 


diskont von 6 Prozent auf 5½ Prozent ermäßigt 
worden, und darob großer Jubel und allgemeine 
Freude über einen beginnenden neuen Aufſchwung 
unſeres Wirtſchaftslebens. Man ſoll es nicht 
glauben, was es für törichte Leute gibt. Faſt 
ein volles Jahr haben wir einen Wucherzinsfuß 
von 6 Prozent Reichs bankdiskont gehabt und bei 
einer Ermäßigung von nur ½ Prozent ſind plötz⸗ 
lich alle Schmerzen vergeſſen. Noch nach den 
neueſten Notierungen des „Economiste Européen“ 
betrug der Diskont der 
Bank von Frankreich 
Bank von Spanien 
Schweizer Nationalbank. 4½ 
Bank von England.. 5 
Belgiſchen Nationalbank. . 5 
Holländiſchen Nationalbank 
Bank von Italien 5½ 
Norwegiſchen Nationalbank. 
Königl. Schwediſchen Bank. . 5 
Bank von Portugall 5½ „ 
Deutſchen Reichsbank 6 n 
Mit der Ermäßigung auf 5 ½ Prozent ſteht die 
deutſche Reichsbank alſo heute Gott ſei Dank 
ebenſo gut da wie die Bank von Portugal! 
Früher galt es allgemein als ein Zeichen der 
Hochkonjunktur, wenn der Diskont 5 Prozent er⸗ 
reichte. Der beſte Teil der der deutſchen Handels⸗ 
preſſe nahm einen ſolchen Diskont auch ſtets mit 
Recht ſehr übel auf. Jedenfalls galt ein erhöhter 
oder ein hoher Diskont immer als ein Zeichen 
wirtſchaftlichen Auſſchwungs und eines Mehr⸗ 
bedarfs an Geld und Kredit. Wenn der Diskont 
ermäßigt wurde, ſchloß man allgemein auf ein 
Nachlaſſen der Konjunktur, alſo auf einen Nieder⸗ 
gang des Wirtſchaftslebens. Der langſame Rück⸗ 
gang unſerer deutſchen Wirtſchaftskonjunktur iſt 
ſeit dem Frühjahr bemerkbar, ſeit dem Sommer 
und Herbſt allgemein anerkannt. Die Diskont⸗ 
ermäßigung und auch die ganz geringe 
Diskontermäßigung iſt die Quittung über dieſe 
Tatſachen, beileibe nicht etwa ein Verdienſt der 
Reichsbankverwaltung. Aber möglich iſt e 
immerhin, daß ſchon bei dieſer Diskontherabſetzun 
und erſt recht bei weiteren Herabfegungen ein 
neuer Anreiz unſeres Wirtſchaftslebens entſteht. 


Sentralverein für Binnenichiffahrt. 


Berlin, 29. Oktober. 

Unter dem Vorſitz des Geh. Regierungsrats 
Profeſſor Flamm (Charlottenburg) trat heute 
Abend in der Handelskammer der große eb 
des Zenttralvereins für deutſche Binnenjhiffahrt 
zu einer Sitzung zuſammen. — Der Vorſitzer er⸗ 
öffnete die ung und erteilte das Wort an 
Syndikus Dr. Mebterhauſen (Kaſſel) zu er⸗ 
nem Referat über die Notſtandstarife. Der 
Redner legte ſeinen Ausführungen folgen ge Reſo⸗ 
lution 5 unde: „Der Zentralverein für deutſche 
Binnnſchiffahrt ſtellt feſt, daß die ſogenannten 
Notſtandstarife der Eisenbahn, insbeſondere der 
Ausnahmetarif für Futter⸗ und Streumittel mit 
Geltung vom 22. Auguſt bezw. 22. Sepember 1911 
bis hai 30. Juni 1912 und der Ausnahmetarif 


. 4 Prozent 
Allg 


für Futtergerſte und Mais mit Geltung vom 10. 
Oktober 1912 bis zum 31. Dezember 1913, die 
durch die Trockenheit des Sommers 1911 verur⸗ 
ſachte Notlage der a en allgemein und 
andauernd, für einzelne romgebiete ſogar in 
bedrohlicher Weiſe verſchärft haben. Namentlich 
durch die Einführung und die lange Geltungs⸗ 
dauer des Ausnahmetarifs vom Oktober 1912 ſind 
Lebensintereſſen der Binnenſchiffahrt inſofern 
zwecklos preisgegeben worden, als dieſer Tarif 
die davon erwartete Wirkung der Linderung der 
Fleiſchteuerung nicht auszuüben vermocht hat. Da 
der Tarif Ende 1913 außer Geltung treten wird, 
ſteht der Zentralverein davon ab, auf ihn bezüg⸗ 
liche Anträge zu ſtellen. Der Zentralverein muß 
aber mit Rückſicht auf etwa mögliche künftige Fälle 
mit Entſchiedenheit Einſpruch dagegen erheben, 
daß die Intereſſen der Binnenſchiffahrt und der 
zahlreichen in ihr erwerbstätigen Bevölkerung aber⸗ 
mals in gleicher Weiſe unberückſichtigt gelaſſen 
werden.“ Dr. Metterhauſen führte zu dieſer Re- 
ſolution u, a. aus: Im vorigen Jahre machte ſich 
eine Erörterung über die Lebens mittelverhältniſſe 
geltend. Sie war wohl etwas übertrieben, aber 
fie machte Eindruck auf die Staatsbehörden. Der 
„Reichsanzeiger“ veröffentlichte ein Programm 
„Gegen die herrſchende Fleiſchteuerung“ und dar⸗ 
unter befand ſich auch ein neuer Notſtandstarif. 


Das Jahr 1913 ſtand ganz unter dieſem Tarif. Der 


Ausfall war teilweise ein ſehr einſchneidender, wie 
der Redner an ſtatiſtiſchen Zahlen darlegt. Nach 
vereinigten Elbſchiffahrtsgeſell⸗ 
ſchaften hat die Ausfuhr von Gerſte nach der Ober⸗ 
elbe ſich im Jahre 1910 auf 411000 Tonnen be⸗ 
laufen, im Jahre 1912 dagegen nur auf 245 000 
Tonnen. Es kann ols ſicher gelten, daß auch für die 
öſtlichen Ströme Verſchiebungen der Abſatzgebiete 
eingetreten ſind. Nun hat aber der Notſtandstarif 


auch der Notſtandstarif für 


der Tükei aufs neue vep 


8 Zweck gar nicht erreicht. Der Zweck für den 
tif von 1912 war durch Verbilligung der Fut⸗ 
termittel eine Verbilligung der Fleiſchnahcung 
herbeizuführen. Ein Nückgang der Notierungen 
von Futtermitteln iſt aber durch die Tarife nicht 
eingetreten mit Ausnahme der Roggenkleie. Es iſt 


überhaupt zweifelhaf, ob eine ſolche Maßregel eine 


Ermäßigung der Preiſe zur Fo haben kann. 
ch möchte das Gegenteil annehmen. Futtermittel 
werden überall gebraucht, wo Landwirtſchaft und 
Viehzucht getrieben wird. Werden die Frachten 
um die Hälfte ermäßigt, ſo erweitert ſich das Be⸗ 
zugsgebiet automatiſch und die Nachfrage tritt 
auch in Gegenden auf, die ſich ſonſt mit inländiſcher 
Ware zu verſorgen pflegen. Unter ſolchen Ver⸗ 
hältniſſen muß ich eine Ermäßigung der vom Ver⸗ 
braucher zu zahlenden Preiſe bezweifeln. Die 
Landwirtſchaft ſteht, wie eine Erklärung des deur⸗ 
chen Landwirtſchaftsrats beweiſt, den Tarifen 
nicht freundlich gegenüber. Auch der Handel hat 
an ihnen kein Intereſſe. Eigentlich mußte der Han⸗ 
del die Frachtermäßigung wünſchen, weil ſie ſein 
Abſatzgebjet erweitert. Der Handel hat aber durch 
die Tarife große Verſchiebungen erfahren. Man 
hat der Eiſenbahnverwaltung ſogar vorgeworſen, 
die Tariſe ſollten dem Zweck dienen, Güter, welche 
bisher der Schiffahrt zugefallen waren, an ſich zu 
ziehen. Demgegenüber hat allerdings der Frank⸗ 
furter Eiſenbahnpräſident erklärt, es beſtehe bei 
uns kein Syſtem der Bekämpfung der Binnen⸗ 
ſchiffahrt. Die Negrerung iſt durch mancherlei In⸗ 
tereſſen, z. B. das Schleppmonopol mit der Schiff⸗ 
fahrt verbunden, aber es könnte vorkommen, daß 
der Staat aus anderen Gründen, aus angeblich 
notwendiger Berückſichtigung anderer Berufsſtände, 
die Schiffahrt hintanſtellt. Auch die Indtereſſen 
der Schiffahrt treibenden Bevölkerung müſſen 
wahrgenommen werden, denn es 515 in ehr 100 000 
Berufsangehörige tätig. Wenn die Schiffahrt dei 
ſolchen Fragen wie den Tarifen überhaupt nicht 
berückſichtigt wird, je liegt hier eine merkwürdige 
Verkennung der Verhältniſſe vor. Wir wollen 
keine Vergünſtigung für einzelne Kreiſe der Be⸗ 
völkerung, aber ſorgfältige Erwägung aller Ver⸗ 
hältniſſe, damit ſolche Maßregeln unterbleiben, bet 
denen der höhere Zweck hinfällig wird und als ein⸗ 
zige Wirkung eine Schädigung nicht nur der Bin⸗ 
nenſchiffahrtsunternehmungen, ſondern auch der 
Mannſchaften und Angeſtellten übrig bleibt. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) In einer kurzen Besprechung wurde 
dagegen Verwahrung eingelegt, daß ein Berliner 
Blatt (welches wohl? D. Red.) die Vinnenſchiff⸗ 
fahrtsintereſſenten wegen ihrer Haltung zu den 
Notſtandstarifen als Flußagrarier bezeichnet habe. 
— Ferner wurde darauf hingewieſen, daß, wenn 
Futter und Mais 
Ende des Jahres abläuft und nach einer Erklärung 
des Miniſters nicht beabſichtigt ſei, ihn zu erneuern, 
die Gefahr doch nicht ganz beſeitigt ſei, denn 
„die Zeiten ändern ſich und mit ihnen die Mini⸗ 
ſter.“ — Die Reſolution des Referenten wurde an⸗ 
genommen und ſodann die Tagung vom Vorſitzer 
geſchloſſen. 


5 Dom Balkan. 


Ruß land baut vor. 


Das ruſſiſche Miniſterium des Außern hat in 


der Reichsduma eine dringliche Vorlage betreffend 
die Errichtung eines Generalkonſulats in Albanien 
eingebracht. 2 78 
Die deutſchen Inſtrukteure in der Türkei. 
Dr deutſche Konſul der Kavallerie Liman von 
Sanders iſt mit Be Reformoffizieren von 
ichtet worden. Von den 
bereits früher Verpflichteten bleiben zwölf im tür⸗ 
kiſchen Dienſt, ſo daß außer dem Chef der Miſſion 
42 deutſche Offizier zur Organitation der türki⸗ 
ſchen Armee herangezogen werden. Der frühere 
Finanzminiſter Djavid⸗Bey hat erklärt, daß 
er Deutſchland neue Konzeſſionen für die Bagdad⸗ 
bahn machen und eine 7prozentige a 


5 | für die Türkei beanſpruchen werde. Er reiſte geſtern 
9 nach Berlin ab. 


In einer Beſprechung des dem rumäniſchen Erb⸗ 
treldeexport aus Neugriechenland nach Altgrie⸗ 
chenland, der Export nach anderen Ländern, auch 
Albanien, wird dagegen geſtattet. Die Exporteure 
in Saloniki proteſtieren gegen die Verfügung. 

5 Rumänien und Sſterreich. 

In iner Besprechung des dem rumäniſchen Erb⸗ 
prinzen und ſeiner Gemahlin in Wien bereiteten 
Empfanges ſchreibt das offiziöſe rumäniſche Blatt 
„Bolitica“: „Die Beziehungen unſeres König⸗ 
reiches, insbeſondere unſerer Herrſcherfamilie zur 
Wiener Hofburg ſind ſicherlich allezeit derartige ge⸗ 
weſen, daß die gtoße Aufmerkſamkeit, welche dem 
Erbprinzlichen Paare jeitens des allverehrten 
Herrſchers der Nachbarmonarchie, ſowie ſeitens des 
Erzherzogs Franz Fedinand und jeiner erlauchten 
Gemahlin zuteil geworden iſt, nichts Erſtaunliches 
an ſich hat. Dies hindert uns nicht, in der Freund⸗ 
ſchaft, welche der ane und der Thronfolger 
des Nahbarreihes unſerm Erbprinzenpaare be⸗ 

igen, ein neues Unterpfand der zwiſchen dem 
Jenkralreiche Europas und unſerm Königreiche be⸗ 
ſtehenden Freundſchaft zu erblicken.“ 


Provinzial nachrichten. 


i Culmſee, 30. Oktober. (Goldene Hochzeit. An⸗ 
fall.) Das Schneidermeiſter Knodelſche Ehepaar 
feierte geſtern in großer Rüſtigkeit das Feſt der gol⸗ 
denen Hochzeit. Am Nachmittag fand durch Pfarrer 
Modrow die Einſegnung ſtatt. Die hieſige Schneider⸗ 
innung ließ einen Ehrenmeiſterbrief überreichen. — 
Von einem Rübenwagen überfahren wurde in Kun⸗ 
endorf der Arbeiter Komowski. Er erlitt innere 
Perlezungen und wurde ins hieſige Kreiskranken⸗ 
haus gebracht. 7 

Schwetz, 29. Oktober. ( Kirchliches.) Mit der 
einſtweiligen Verwaltung der Superintendentur⸗ 
eſchäfte der Diözeſe Schwetz iſt Pfarrer Huß in Oſche 

uftragt worden. > 

Graudenz, 29. Oktober. (Stadtverordnetenſitzung. 
Stiftung.) Die Stadtverordnetenverſammlung be⸗ 
schloß, das ſtädtiſche Gaswerk zu ermächtigen, mit der. 
Einrichtung von Münzgasanlagen, die ſehr in Auf⸗ 
nahme gekommen ſind und ji) gut rentieren, fortzu⸗ 
fahren. (Bei den Münzgasanlagen liefert das Werk 
egen einen etwas höheren Gaspreis auf ihre Koſten 
ampen, Arme, Kocher uſw. an die Gasabnehmer; 
die Zahlung erfolgt durch Automaten.) Für den Fall 
der Einrichtung des vollen Nachtdienſtes für Fern⸗ 
geſpräche beſchloß die Verſammlung, eine Gewähr für 
den Eingang der dadurch entſtehenden Koſten bis zu 
2160 Mark zu übernehmen. Ferner wurde der Ankauf 
des Grundſtückes 811 5 000 de 28 (ekatholiſches 
Knabenwaiſenhaus) für 22000 Mark beſchloſſen. Es 
ent ſich hierbei um die weitere Freilegung des 

chloßberges. — Der Kaufmann Bruno Löffelbein in 
Graudenz hat dem Peterſonſtift in Graudenz 
6000 Mark geſtiftet. 


ſorge für die Witwen und 


Lautenburg, 29. Oktober. (Ein Unfall mit töd⸗ 
lichem Ausgange) trug ſich in Wompiersk zu. Der 
Beſitzer P. führte mit ſeinem Sohne die Pferde in 
zwei Koppeln aufs Feld. Ein junges Pferd der vor⸗ 
deren Koppel ſchlug plötzlich nach den hinten gehen⸗ 
den anderen Pferden und traf den 14jährigen Knaben 
ſo ſchwer in den Anterleib, daß er ohnmächtig zu⸗ 
ſammenbrach. Obwohl er ſich ſpäter wohlfühlte, ſo⸗ 
daß der Vater von der Konſultation eines Arztes 
abſah, verſchlimmerte ſich ſein Zuſtand in der Nacht 
derart, daß er ſtarb. 

Marienwerder, 29. Oktober. (Auf der Straße 
vom Tode ereilt) wurde heute Morgen der 61jährige 
Militärinvalide Hugo Lehmann aus Mareeſe I 


= 


der Nähe ve N Poſtamtes brach er plötzlich tot |] 


zuſammen. ahrſcheinlich hat ein Gehirn⸗ oder 
Serzjhlag feinem Leben ein Ende bereitet. 

anzig, 29. Oktober. (Noch ein Nachſpiel zum 
Levyprozeß.) Die im Prozeß gegen Dr. Levy und 
den Nachſpielen dazu vielgenannte Bäckermeiſter⸗ 
frau und Hebamme Kerkin, die wegen ihrer ver⸗ 
brecheriſchen Beihilfe bezw. Erpreſſung an Mäd⸗ 
chen gegenwärtig eine dreijährige Gefängnisſtrafe 
verbüßt, hatte ſich heute (Mittwoch) erneut vor der 
Danziger Strafkammer zu verantworten, daneben 
das a e Charlotte Spielberg und deren 
Bräutigam, F ersuchten Ab Max Potrafki, und 
zwar wegen verſuchter Abtreibung und Beihilfe 
dazu. Die Brautleute erhielten je zwei Monate, 
die Kerkin 6 Monate Gefängnis, welche Strafe bei 
letzterer mit der früheren zu einer Geſamtſtrafe von 
3 N 2 Monaten Gefängnis zuſammengezogen 
wurde. 

Zoppot, 29. Oktober. (Erſchoſſen) hat ſich heute 
der Kaufmann Polſter aus Poſen auf „Stolzenfels“. 
Nach Briefen, die man bei dem Toten fand, machte er 
ſeinem Leben wegen eines Ohrenleidens ein Ende. 

Neuenburg, 29. Oktober. (Tod in der Kirche. 
Aus dem Zuge geſtürzt.) In der Kirche vom Tode 
ereilt wurde Sonntag Vormittag während des Gottes⸗ 
dienſtes in der evangeliſchen Kirche der 77 Jahre alte 
Rentier Auguſt Steinke aus Neuenburg. Der ſofort 
herbeigerufene Arzt konnte nur den Tod durch Herz⸗ 
Doane feſtſtellen. — Geſtern Vormittag ſtürzte ein 

eiſender aus dem Zuge auf der Strecke zwiſchen 
Warlubien und Hardenberg. Bewußtlos wurde er in 
das hieſige Krankenhaus gebracht. Nach einem Brief, 


der bei dem nalen gefunden wurde, iſt dieſer R 


ub ein Schweizer aus Buſchin bei War⸗ 
ien. 

Gumbinnen, 28. Oktober. (Für 6000 Mk. falſche 
Zehnmarkſtücke) wurden Montag bei der Regie⸗ 
rung eingeliefert. Die Falſchſtücke, die von echten 
Münzen bei oberflächlicher Prüfung nur ſchwer zu 
unterſcheiden ſind, ſtammen von der Falſchmünzer⸗ 
bande in Heydekrug. Nachdem dieſe nun verur⸗ 
teilt und die Falſchſtücke, ſoweit man ihrer habhaft 
werden konnte, eingezogen worden ſind, über⸗ 
mittelte fie die Staatsanwaltſchaft der Regierung 
zu Gumbinnen, die ſie zur Vernichtung an die 
königliche Münze in Berlin weitergeben wird. 

Gumbinnen, 29. Oktober. (Typhusverdacht.) Im 
hieſigen Garniſonlazarett befinden ſich unter typhus⸗ 
verdächtigen Erſcheinungen ein i drei 
Ulanen und zwei Füſiliere. Bei einem Knecht im 
Landkreiſe Gumbinnen wurde Anterleibstyphus feſt⸗ 
geſtellt; er befindet ſich im Kreiskrankenhauſe. 

Memel, 29. Oktober. 1 50 Rubeln ermor⸗ 
det.) Der Beſitzer Greſchka aus Geguszienen hatte 
ſeinem Nachbar Katſchanauska 50 Rubel geliehen, 
konnte aber ſein Geld nicht wiedererhalten. Vor 
einigen Tagen erfuhr G., daß ſein Schuldner nach 
einem ae fuhr j gefahren ſei, um Schweine zu 
kaufen. Er fuhr ſofort nach und traf K. mit einem 


Altruſſen im Dorfkruge. Alle drei kehrten auf, di 


Greſchtas Fuhrwerk heim. Unterwegs erſchoß K. 
jeinen Gläubiger und entfloh, ſodaß Greſchkas Pferde 
nur die Leiche ihres Herrn nachhauſe brachten. 
K. 11 ſich ſpäter ſelbſt der Polizei und wurde 
verhaftet. . 
romberg, 29. Oktober. (Wegen fahrläſſiger 
Tötung) verurteilte die hieſige Strafkammer den 


eſengn Regierungsrat Becker zu zwei Monaten 


Gefängnis. B. hatte mit einem Automobil ein 
ſchwer un angefahren und dabei zwei Perſonen 
chwer und eine tödlich verletzt. 

Gneſen, 29. Oktober. (Beſtrafte Aufforderung 
zum Boykott.) Die polniſchen Redakteure Szamanda 
und Wieczorek vom „Lech“ und Poszwinski vom 
„Dziennik Kujawski“ hatten in einer Verſammlung 
in Mogilno erklärt, es ſei eine nationale Schande, 
wenn die Polen nicht der Parole: „Jeder zu den 
Seinigen!“ gehorchten. Vor der Strafkammer zu 
Gneſen waren ſie wegen dieſer Außerung unter An⸗ 
klage geſtellt, jedoch freigeſprochen worden. Das 
Reichsgericht hatte das Arteil auf den Reviſions⸗ 
antrag des Staatsanwalts hin aufgehoben. Es ver⸗ 
trat den Standpunkt, es genüge ſchon, daß eine 
Drohung in einer Weiſe kundgegeben werde, daß eine 
beſtimmte Perſon ſich getroffen fühlen könne. Nun⸗ 
mehr wurden die Angeklagten von der Strafkammer 
zu Gneſen wegen verſuchter Nötigung zu je 100 Mark 
Geldſtrafe verurteilt. 

Poſen, 29. Oktober. (Der neuernannte Vorſitzer 
der b ee dn e Geheime Oberregie⸗ 
rungsrat Ganſe, wird bereits am 1. November ſein 
Amt antreten. — Wie die „Köln. Volkszeitung“ 
ſchreibt, wird der neue Präſident der Anſiedlungs⸗ 
kommiſſton in den polenfeindlichen Blättern ver⸗ 
Mae beurteilt. Einige ſollen ihn als einen 

ann ſchildern, der den Polen etwas entgegen⸗ 
zukommen geneigt ſei, ähnlich wie der Oberpräſi⸗ 
dent Schwartzkopff; andere ſollen dagegen behaup⸗ 
ten, Ganſe ſei ein ſehr entſchiedener Hakatiſt, der 
den Polen kräftig aufs Dach ſteigen werde; das 
beweiſe ſeine frühere ſchriftſtelleriſche Tätigkeit. 
Angeſichts dieſer verſchiedenen Urteile wird es 
2 5 zweckmäßig ſein, die Amtsführung des neuen 
Präſidenten abzuwarten. 


Lokalnachrichten. 
Hiſtoriſcher Thorner Tageskalender. 
31. Oktob 


8 ober. 
1824 Die neuſtädtiſche Dreifaltigkeitskirche wird ein⸗ 
geweiht. 


Thorn, 30. Oktober 1913. 


— (Perſonalien.) Die Regierungsaſſeſſoren 
Dr. Kaempfe aus Marienwerder, zurzeit in der Kolo⸗ 
nialverwaltung beſchäftigt, ſowie Hoerle und Sieg⸗ 
fried in Marienwerder ſind zu Regierungsräten 
ernannt. — Der Baurat Schultz, Vorſteher des Hoch⸗ 
bauamtes Danzig II, iſt nach Schwetz 12155 
5 aach ebnete pd Landſchaft.) Durch 
königliche Kabinettsordre ſind die Anderungen des 
Statuts der neuen weſtpreußiſchen Landſchaft, die der 
Generallandtag am 16. Januar dieſes Jahres be⸗ 
ſchloſſen hat, genehmigt worden, ebenſo die vom 
Generallandtag der weſtpreußiſchen Landschaft am 
17. Januar beſchloſſenen Anderungen des Revifions- 
reglements der en Landſchaft, der Für⸗ 

iſen von Beamten der 


1 { g . wei 
weſtpreußiſchen ritterſchaftlichen und der neuen cen 
preußiſchen Landſchaft ſowie der landwirtſcha 1 
Darlehnskaſſe, endlich des Statuts der Land 
lichen Bank der Provinz Weſtpreußen in Dani en⸗ 
e b(deutſch⸗Evangeliſcher Fra nn 
bund, Ortsgruppe Thorn.) ine, ide 

ſtandsſitzung und ee ten. < 
am Mittwoch im „Waldhäuschen“ abgehälte urde 
Nach Begrüßung durch Frau von der Lancken iterit 
vom Vorjtand Frau Kolbe zur 3. Se ihren 
gewählt, Fräulein v. Dewitz zur 2. Schri tik ieſet 
für Fräulein v. Sodenſtjern, die ausſcheidet. leitete 
wurde herzlicher Dank für die bisher Berner 
Hilfe ausgeſprochen. — In der itgliet 1 
ammlung wurden beide Wahlen beſtätigt Por⸗ 
außerdem einſtimmig die Wiederwahl det hlkeit 
ſtandsmitglieder vorgenommen, deren 1 aus 
abgelaufen war. Es beſteht der Vorſtand nu nalen, 
BET Damen: 1. Vorſitzerin Frau v. d. 8 
2. Vorſitzerin Frau Hertell. 1. S riftführer i dewih. 
am Ende, 2. Schriftführerin Fräulein von iſterin 
1. Schatzmeiſterin Frau Prigge, 2. Schatzmeiſgei⸗ 
Frau Schäfer, 3. Schatzmeiſterin Frau Kolbe nter, 
Er Frau Dietrich, Frau Hecht, Frau n det 
rau Rittweger, Frau Slockwerder. Frau fresbe⸗ 
Lancken erſtattete hierauf einen kurzen Fader. 
richt. Der Verein beſteht aus 106 Mitg ruphe⸗ 
Die im vorigen Jahre gegründete Jugendg West 
die dem evangeliſchen Jungfrauenverbande orden 
preußens und Deutſchlands angeſchloſſen glieder. 
iſt, zählt 40—50 junge Mädchen als mi fine 
Alle Freitag Abende findet in der Gewerbe dem 
915 Veranſtaltung ſtatt. Es war daz 


1 109 v 

freundliche Entgegenkommen einiger Damen gen 

Lande, mehreren jungen Mädchen unentgenhc 15 

Erholungsaufenthalt auf dem Lande zu gem ein 

wird in Spanten ran 

Jugendlehrkurſus eingerichtet, an dem eventl. 
0 


waren mehrere Damen der hieſigen Ortsgruppe hat 
ie Gründung der Brockenſamm ung tete 

ſich jo bewährt, daß das ſeit 1. September gemes der 
Lokal (Uebrickſtraße) ſchon jetzt zu klein  iegenden 
einjtimmig ungenau, 
e 
Es wird nochmals darauf hingewieſen, deb aug 
Gaben mit Dank angenommen werden. — Feine 


in der Konditorei d 


Amtsgerichtsrat ez 
Valtier nebſt Gemahlin, Schriftführer des ba 
vereins Stadtſekretär Sczepan, Frau Reich⸗ ein 
elferinnennecher 
die, 7 
Schwestern, die freiwillige Sänttätstolonne n e 
eins der Sanitätsunteroffiziere in Thorn. funden 
einem Prolog, der von einer Tochter des Kam ihne 

h er 
ein lebendes Bild geitellt, das eine Huldigung des 
Kaiſerin und Königin brachte, als Protektoi dir, 
Roten Kreuzes. Dazu wurde das Lied „ ſungen. 
9 Kaiſerin“ von allen Anweſenden ſtehend Hie Feſt⸗ 
Hierauf hielt Herr Stadtrat Rittweger die ame⸗ 
9 aden 
j 


Entjtehung 92 


daß der leitende Arzt der Kolonne, Herr be, in Dei 
Dr. Schlacht, ein Telegramm überſandt Ha mittelt 


0 5 le 
Dr. Schlacht und dem Vorſitzer Herrn Duem liſcher 
ihre Arbeit für die Kolonne, die ſich unter eiter, 
Leitung vortrefflich entwickele Dem früheren führer 
Herrn Dr. Zackenfels, dem 1. und 2. RN oe 1 
Herren Maeske und Schulz, ſowie dem Ste eben 8 
des leitenden Arztes Herrn Arndt, wurde 0 
ſedankt. Mit dem Wunſche auf ein weiteres — sitert 
lühen und Gedeihen der Kolonne einem e Her 
aufgenommenen Hoch auf die Kaiſerin '] 5 Liedet 
Rittweger jeine Feſtrede. Nachdem nun ein! ie 
gemeinſchaftlich gejungen waren, begannen, das non 
führungen mit dem Stück „Am Plöner See er 
Kindern der Kameraden, vier Nixen und 2 wurde. 
jowie einem Kobold, ſehr ſchön ausgefüht” auf ei" 
Sehr flott geſpielt wurde von Kameraden Leb aftet 
Einatter „Vereint durchs Rote Kreuz“ wach enen 
Beifall lohnte die kleinen wie auch bie ermi mit 
Darſteller, Danach begann der Tanz, 5 . die in 
einer Polonaiſe. Während der Kaffeeta ra 
dem feſtlich geſchmückten Wintergarten kur 
a = rs ee 1592 un To 4 
önung des Feſtes beigetragen haben, 1 
9 5 beim Theater Mitwirkenden. Der Borsche 
Sanitätsunteroffizierkorps ſpra des 
Dank aus für die Einladung. 
Kriegervereins übermittelte Herr 
Kanter Grüße des Vereins und des Vor 
Wunſche Ausdruck gebend, die Kolonne, die weitern 
Kriegemwerein 1 ap ſei, migen n 
ſich gut entwickeln. Nachdem Kaffee und Rechte den 
emundet, trat wieder der Tanz in ſeine the 
in der ſchönſten Harmonie bis zum frühen 
dauerte. Allen Beteiligten wird das o 1 
laufene 30jährige Stiftungsfeſt eine ſchön 
rung bleiben. y euer 
— (Jugendgruppe des deutſch! Unter 
geliſchen Frauenbundes.) De ef 
ee de e ällt Lichen Bu 15 Mi 115 5 
tionsfeier des Evangeliſchen zu der Reſo 10 


der Jugendgruppe werden gebeten zu 1 
tionsfeier im Viktoriapart ſich recht zahlreich 0 
finden. füge 


Künſtler konzert.) Die Kammerſgiantag 
rau Vochm 2 Ende wird am nächſten 0 h 
3. . im Artushof zunächſt 95 15 Lied, 
arie aus der Oper „Der Freiſchütz, und 1 Hung, 
von Brahms, Weingartner, Hugo Wolf un or Gong 
dinck fingen. Ihr Partner, Herr Profeſſo Zeſäng 
ſchmidt, hat nicht nur die Begleitung der 


— 
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Über 
(gen meg ſondern wird fi auch ſoliſtiſc betei⸗ 


ompojitionen von Schumann, Mendels⸗ 
dune hopin. Der Beſuch dieſes erſten Abonne⸗ 
ten derts das die vereinigten Mufttfteunde ver⸗ 
den beide verſpricht nach dem vorzüglichen Rufe, der 
jegenheit ünſtlern vorausgeht, und nach der Ge⸗ 
1 des aufgegebenen Programms recht rege 


N) aufgegeb f 
ſchen Ban Die Einlaßkarten ſind in der Schwarz 


it handlung zu haben. 
Theatelhn Otmer Stadttheater.) Aus dem 
Inte mu: Heute geht neueinſtudiert Maeter- 
Norgen ana Vanna“ zum erſten Male in Szene. 
Walzer, Freitag, wird die Straußſche Operette 
den n neueinſtudiert erſtmalig gegeben. In 
5 9e tollen ſind beſchäftigt Frl. Wenk, Frl. Kirch⸗ 
Herr SER rebe ſowie der erſte Operettentenor 
Inh, Sonnabend geht die Rabenſteinerin“ 

Al, Krügen bruch in Szene. Die Titelpartie ſpielt 
in dem ger, während das geſamte Schauſpielperſonal 
wird Fibu beſchäftigt it Sonntag Nachmittag 
zum dei mzauber“ gegeben. Sonntag Abend geht 
N Senten Male die Operette „Der liebe Auguſtin“ 
Operetten in der Titelpartie (Anna) gaſtiert die 
heatet Poet relte Frl. Fritzi Gilla vom Stadt⸗ 


Alo ( wangsperſteigerung) Das in Thorn, 
Ri Mannftene Nr. 48 belegene, auf den en der 
Rund; r tie Broſche in Thom eingetragene Haus⸗ 
öchftged it heute an Gerichtsſtelle verſteigert. Das 
So, 6750 Mark bar, gab ab Krankenwärter 
2 owski⸗Thorn. 
war net Strafkammer.) In Nr. 251 
wegen 1 tet, daß ein Photograph P. aus Thorn 
h eten nterſchlagung verurteilt it. Wir werden 
hotogramitzuteilen, daß es ſich nicht um Herrn 
Te (gen Ludwig Poznanski handelt. 
ein S9 en wurden ein Arbeitsjackett und 
— Qügetaufen) it ein Dackel. 


lei D E — 5 Ä 2 
"en en izeibericht) verzeichnet heute 


Dicken, 29. Oktober. (Verſchiedenes) Sein 


' Le, Ades Dienſtj 772 82 8 .. 
edtle njtjubiläum feierte heute der Schaffner 
Niggli M hier. Vom Fahrbennttenverein deſſen 
Peteich der Jubilar iſt. wurde ihm ein Diplom 
When — Aus Anlaß des Übertritts in den 
s Are iſt dem Wagenmeiſter Juſt in Stewken 
duden eus des allgemeinen Ehrenzeichens verliehen 
or Tas Poſtamt auf dem Schießplatze iſt 


ute 

fals offen worden. — Dem Lager des Obſt⸗ 
bazen d tr. ſtatteten Diebe einen Beſuch ab; ſie 
der unech ein vorher eingedrücktes Fenſter in das 


olten eine große Menge Obſt heraus. 
agen Landkreise horn, 30. Oktober. (Refor⸗ 
dos Refor ſeier. Bethauserweiterung.) Aus Anlaß 
om nnationsfeites findet am Sonntag den 2. No: 
dem Roſchmitta 5 6% Uhr, im großen Saale des 
Meine in urske ein deutſch⸗evangeliſcher 
he endend ſtatt. Ein Einzelſpiel führt zu 
10 90 der Wartburg“ und vertritt das evange⸗ 
beitrag ment des Abends, während ein Lichtbilder⸗ 
15 Volz s Werden, Weſen und die Vollendung 
ſteten 10 chlachtdenkmals bei Leipzig“ in 83 kolo⸗ 
u win tbildern vorführt. Ein zahlreicher Beſuch 
burs im Jen. — Das Bethaus in Neubruch iſt, 
l der Cine der Zeit ſich als zu klein erwieſen, 
e Güte der Staatsbehörden und der treuen 
Pide term es Thorner Guſtav Adolj-Vereins, einem 
ie en degsbau unterzogen worden. Nach den Ent⸗ 
durg 5 Regierungsbaumeilters Schmidt⸗Thorn 
ie’, Kommiſſionsrat Fießel Damerau eine 
nie geſhagebaut und Find ſo eng 80 neue Sitz 
im Mn Ten worden. Die Arbeiten gehen ihrer 
de Lethal entgegen, ſodaß bereits in acht Tagen 
90 Enn je wieder Gottesdienſt wird N wer⸗ 
k 00 n. ‚Die Malerarbeiten hat Malermeiſter 
ausgeführt. ö 


n ausgeführt 


ben de, . Eingeſandt. 
en Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
n preßgeſetzliche Verantwortung.) 
liche Ichwerinſtrahe in Mocker it ein durchaus 
Idee SM olfshund der ruhig und friedlich dahin⸗ 


0 1 
art, kinder, ja ſogar auch Erwachsene be⸗ 
Kl zen © fe anfpringt und ihnen an den 


heüten Ich würde dem Beſitzer dieſes Hundes 
0 den a N, wenn möglich, immer an der Leine 
ge er ihn wenigſtens, um einer Anzeige aus 


N gehen, mit einem Maulkorb zu verſehen. 
N Ein Bewohner von Mocker. 
Mannigfaltiges. 


en al ol) Die ehemalige Braut des 
in lign er Abruzzen, die amerikaniſche 
mit ochter Katherine Elkins verheiratete 
E {lien illiam Hitt, dem Sohne eines 
N 5 Kongreſſes an Illinois. Der 
Ind önigs von Italien gegen eine 
Mi daran? des Herzogs der Abruzzen mit 
deinem Drinzeffin wurde lange Zeit als 
ehen, Tyrannei gegen die Liebenden ans 
Salder Nun nimmt alles ein gutes Ende. 
nid, reund des Prieſters 
A 5 Fal in Newyork,) Erneſt Muret, 
* la aſchmünzerel ſchuldig befunden und 
tuas „ren Gefängnis verurteilt worden. 

or in bot der Hutfeder⸗Ein⸗ 
den yotdamerika.) Bei der vor- 
kat llin Cdunft des Lloyddampfers „Kron⸗ 
10 le deneeilie“ in Newyork ſchnitten Zoll⸗ 
en u an Land gehenden Damen die 
h den Hüten. Die Frauen 
en. U heftig, einige vergoſſen bittere 


. 


t 
U en 
Rent fola ſollten. 
et 


Ben 
N üguſt Scherl benötigte zur Ablöſung 


Bi 
fee e De gegen die er Anteile zu ver⸗ 


üb als tan Hat, fi TUNG en 
ſellechtsls offt hat, ſich den „Lokalanzeiger“ wei⸗ 
10 enten mite es Organ zu erhalten und ſie 


Serg ügung geſtellt wurde, wofür ſich der 


alten. Auguſt Scherl bleibt nach wie vor ge 
licher Leiter. — Die „Königsberger Hart. Ztg.“ er⸗ 
hält hierzu aus Berlin Mitteilungen, welche er⸗ 
‚ wetjen, daß bei der Transaktion auch ein Wett⸗ 
ſtreit zwiſchen Berliner Handelsgeſellſchaft und 
Diskontobank mitgeſpielt habe. Die Meldung lau⸗ 
tet; Ein großer Teil des Geſellſchaftska itals des 
„Berliner Lokalanzeigers“ befand ſich bisher in den 
Händen der Handelsgeſellſchaft, die wiederholt An⸗ 
leihen vermittelte und dafür innerhalb der Sta⸗ 
tuten eine gewiſſe Beſtimmungsbefugnis einge⸗ 
räumt erhalten hatte. Neuerdings hat nun noch 
eine Bankgruppe, an deren Spitze die Diskontoge⸗ 
ellſchaft und hinter der die Regierung oder wenig⸗ 
tens der Regierung eng liierte Großkapitaliſten 
tanden, u. a. auch der lr dee Finanzminiſter und 
jetzige Oberpräſident der Rheinprovinz, 11 
von Rheinbaben, tatſächlich Verkaufsverhandlun⸗ 
gen mit Scherl angeknüpft. Es kam indeſſen nicht 
ſoweit, wohl aber hat der Beſitzer des „Lokalan⸗ 
zeigers“, wie uns mitgeteilt wird, zwei Millionen 
Stammanteile an den Konzern der Diskontogeſell⸗ 
ſchaft zur Abbürdung gewiſſer Verpflichtungen ab⸗ 
getreten. Damit ſoll in der Tat die Diskontoge⸗ 
ſellſchaft ein Übergewicht über die anderen beteilig⸗ 
ten Banken gewonnen haben, und ſie ſoll in der 
Lage ſein, den Einfluß der Handelsgeſellſchaft künf⸗ 
90 zu überbieten. Immerhin ſollen von zwanzig 

illionen Stammanteilen noch zehn Millionen in 
den Saut des Herrn Scherl ſelbſt ſein. — Die 
im „Fränk. Kurier“ behauptete „Regierungsfähig⸗ 
keit“ des „Berliner Lok⸗Anz.“ erſcheint dieſen An⸗ 


eiger“ ſtändig zur Verfügung der Regierung zu 
je 5 eier 


gaben gegenüber natürlich von weittragender Be⸗ 


deutung. Der „Berl. Lok.⸗Anz.“ 


erklärt ſich fü 
unparteiiſch. a 


Neueſte Nachrichten. 


Der öſterreichiſche Thronfolger beim Kaiſer 
als Jagdgaſt. 

Wildpark, 30. Oktober. Erzherzog Franz 
Ferdinand traf heute früh 7,40 Uhr auf der 
Fürſtenſtation ein und begab ſich im Automobil 
zum Neuen Palais. Um 8,50 Uhr begaben ſich 
der Kaiſer, die kaiſerlichen Prinzen und Erzher⸗ 
zog Franz Ferdinand zur Hofjagd nach Göhrde. 

Abſchiedsfeſtlichkeiten in Braunſchweig. 

Braunſchweig, 30. Oktober. Nachdem 
geſtern Nachmittag die Studentenſchaft der tech⸗ 
niſchen Hochſchule dem Reg'ntenpmare ihre Hul⸗ 
digungon dargebracht, wobei der Rektor der Hoch⸗ 
ſchule und der Vorſitzer der Studentenſchaft An⸗ 
ſprachen an den Herzogregenten hielten, in de⸗ 
nen ſie den Dank der Hochſchule für die jederzeit 
bewieſene Förderung zum Ausdruck brachten, 
folgte abends die Huldigung der Bürgerſchaſt auf 
dem großen Vorplatze vor dem Schloß. Nach dem 
Vortrage zweier Chöre hielt Stadtrat Franken⸗ 
berg eine Anſprache an das Negentenpaar, in der 
er den Dank der braunſchweigiſchen Bürgerſchaſt 
für die jederzeit bewieſene Fürſorge ausſprach. 
Er ſchloß mit einem Hoch auf den Herzogregenten 
und die Frau Herzogin, das braufenden Wider: 
hall fand. Der Vortrag des Weihegeſanges von 


Abt bildete den Abschluß der impoſanten Kund⸗ 


gebung. Darauf empfing das Regentenpaar die 
Vorſtände der Vereine, die an der Huldigung 
teilgenommen hatten. Bei der Huldigung der 
Stubentenſchaft überreichte der Herzogregent der 
Hochſchule ſein lebensgroßes Porträt, das ih 


in der braunſchweigiſchen Generalsuniform mit 


dem roten Mantel, der Amtstracht der Profeſſo⸗ 
ren darſtellt. 1 


Auszeichnung. \ 
Königsberg, 30. Oktober. Landrat Dr. 
von Veit in Mohrungen it aus Anlaß ſeines 
Übertritts in den Ruheſtand der Rote Adlerorden 
3. Klaſſe mit Schwertern verliehen worden. 
Die Durchführung der Beſitzfeſtigung in Oſt⸗ 
preußen. 

Königsberg, 30. Oktober. Aufgrund der 
Beratungen am 24. und 25. Oktober iſt die Über⸗ 
nahme der Durchführung des ſtaatlichen Beſitz⸗ 
feſtigungsverfahrens durch die oſtpreußiſche Land⸗ 
ſchaft endgiltig beſchloſſen worden. Zur Durch⸗ 
führung der neuen Aufgaben wurde der Stamm⸗ 
anteil des States um 500 000 Mark erhöht. 
Mit der Durchführung des Beſitzfeſtigungsverfah⸗ 
rons wird in Kürze begonnen werden. An den 
Verhandlungen nahmen Kommiſſare der verſchie⸗ 
denen Miniſterien, unter ihnen der neue Prä⸗ 
fident der Anſiedelungskommiſſion, Geheimrat 
Ganſe teil. 5 

Zwei Invaliden vom Schnellzug getötet. 

Köln, 30. Oktober. Ein ſchweres Unglück 
ereignete ſich geſtern Nachmittag am Bahnhofe 
Dormagen bei dem Bahnübergange nach Horrem. 
Ein Schnellzug fuhr in einen Karren, auf dem 
zwei Perſonen, Invaliden aus dem katholiſchen 
Krankenhaus Dormagen, ſaßen. Beide wurden 
ſofort getötet. Der Schnellzug ſchleifte die 
Trümmer des Kawrens noch 200 Meter weit, bis 
er zum Stehen kam. Das Pferd vor dem Karren 
blieb unverletzt. 

Schwerer Schiffsunfall. 

Hamburg, 30. Oktober. Auf der Elbe 
bei Entenwerder jtich heute morgen im Nebel ein 
Schleppdampfer mit einem Oberländer Kahn zu⸗ 
ſammen. 5 Perſonen ertranken. 

Gegen das Berliner Tageblatt. 

Dresden, 30. Oktober. Wie der „Freibur⸗ 
ger Anzeiger“ mitteilt, werden die konſervativen 
Fraktionen in den beiden Ständekammern den 
Antrag einbringen, das „Berliner Tageblatt“ 
wegen der Verunglimpfung von Mitgliedern des 


ſächſiſchen Königshauſes vom Verkaufe auf den 


ſächſiſchen Bahnhöfen auszuſchließen. 
Die bayeriſche Königsfrage. 
München, 30. Oktober. Der Geſetzentwurf 
betreffend Ermächtigung des Regenten zur Auf⸗ 


hebung der Regentſchaft in Bayern wurde heute 
in der Sitzung der Kammer der Abgeordneten 
mit allen gegen die Stimmen der Sozialdemokra⸗ 
ten und der beiden Demokraten angenommen. 
Das Haus trat ſogleich in die zweite Leſung ein, 
wozu niemand das Wort ergriff. Alsdann 
wurde in namentlicher Abſtimmung die Vorlage 


mit 122 gegen 27 Stimmen angenommen. 


Eiſenbahnunfall in Ungarn. 

Budapeſt, 30. Oktober. Aus Kronſtadt 
wird gemeldet: In der Eiſenbahnſtation Botfalu 
rannte eine Rangierlokomotive mit 15 Waggons 
in einen haltenden Perſonenzug hinein. Von 
einem Perſonenwagen wurden die Wände abge⸗ 
riſſen. mehrere Wagen dritter Klaſſe zerſtört. 
Ein Paſſagier wurde getötet, fünf andere ver⸗ 
letzt. - 

Eine kanadiſche Stimme für Deutſchland. 

Ottawa, 30. Oktober. Sir Willfried Lau⸗ 
vier hielt geſtern im Wahlkreiſe Southbruca in 
Ontario, wo heute eine Erſatzwahl ſtattfindet, 
eine Rede. Die Bevölkerung des Wahlkreiſes iſt 
größtenteils deutſcher Herkunft. Er kritiſierte 
die Flottenpolitik der Regierung und erklärte, 
der Beitrag für die Reichsflotte, den die Regie⸗ 
rung vorſchlage, ſei mit einer Notlage begründet, 
die tatſächlich garnicht beſtehe Der Redner be⸗ 
ſtritt das Vorhandenſein einer deutſchen Gefahr. 
Es ſei nicht richtig, daß Deutſchland eine große 
Flotte baue, in der Abſicht, England anzugrei⸗ 
fen. Zwiſchen beiden Ländern habe noch nie 
Streit beſtanden. Die deutſche Flotte werde ver⸗ 
mehrt, um den großen Seehandel Deutſchlands zu 


ſchützen. Ebenſo müſſe Kanada zum Schutze ſei⸗ 


ner Seemacht eine eigene Flotte bauen. 
Rieſenbetrug. ; 
Newyork, 30. Oktober. Der engliſche 
Importeur Frederic Ludwig ſteht unter Anklage, 


den Wert eingeführter Waren um 100 000 Dollar 


zu niedrig angegeben zu haben. Er mußte eine 
Bürgſchaft von 10 000 Dollar leiſten. 


2 —— —— — — — ——— 
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Amtliche Notierungen der Danziger Produdten⸗ 
Börfe. 
vom 30. Oktober 1913. 
Für Getreide, Hülſenſrüchte und Delfaaten werden außer dem 
olierten Preiſe 2 Mk. per Tonne jogenannte Faktorei⸗Provſſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergület. 
Wetter: ſchön. 
Weizen uno, per Tonne von 1000 Kgr. 
hunt 687 Gr. 154 Mk. bez. 
rot 713729 Gr. 157—160 Mk. bez. 
Regulierungs⸗Preis 180 Mk. 
per November — Dezember 179 Br., 1781, Gd. 
per Dezember — Januar 1801 Br., 180 Gd. 
per Januar Februar 182½¼ Br., 182 Od. 
per Februar März 184 Mk. bez. 
per April Mai 189 Br., 1881 Gd. 
Roggen unv., per Tonne von 1000 Kg. 
inländ. 708 Gr. 150 Mk. bez. 
Megulierungspreis 1511 , Mk. 
per November — Dezember 15) Mk. bez. 
per Dezember —Januar 151 Mk bez. 
per Jannuar Februar 1520, Mk. bez. 
per Februar März 154. 154 Mk. bez. 
per April — Mai 156 Mk. bez. e 
Gerſle unv., per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. groß 668 689 Gr. 148165 Mt. bez. 


Her und, ver Lone von 1000 Sur. 


Intänd. 132—162 Mk. bez. - 
Rubhzuter. Tendenz: ſtetig. 

Nendement 88% fr. Mentanım 9,47 / Mk. dez. Inkl. ©. 

Rendement 75% fr. Neufahrw. 7,85 Mk. bez. inkl. S. 
Klee per 100 Kgr. Weizen 9,50 Mt. bez. ; 

Moggen- 8,60 Mk. bez. 


Waflerſtände der Weichſel, Brahe und Netze. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der 1740 m Tag m 
1,26] 29. 1,80 
1.45] 27.) 1.47 


1,72] 27. 1,78 
2,15 15. 2,22 


| 
| 
I 


Warfhau .. . 3 
Chwalowiee 
Kenan 4 
euſand eck 
Brahe del Bromberg U Pegel 


Netze bei Czarnikauu 


EE 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
dom 30. Oktober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: 4 7 Grad Cell. 3 
Wetter: troden. Wind: Südoſt. 
Barometerftand: 761 mm. 
Vom 29. morgens bis 30. morgens höchſte Temperalur: 
+ 8 Grad Celſ., nlebrigſte + 6 Grad Celſ. 


Berliner Börſenbericht. 
30. Ott. 20. Ol. 


. ö E 

ſterrelchlſche Bauknolen » 

Ruſſiſche Banknoten per Kaffe 21020 405 15 
Deulſche Neichsanlelhe 3¼ % „ „ „ 84.90 84, 
Deulſche Reichsanlelhe 3% » “3 76,20 76.30 
Preußſſche Konſols 3½ % 84,90 84.90 
Preußiſche Konſols 3% d. 7620 7630 
Thorner Stadtanleide 4% „ ( —— | —.— 
Thorner Sladlanlelhe 3¼ % „ „ — 
Poſener Pfandbrleſe 487 2296,75 99,30 
Poſener Pfandbriefe 3½¼% 8 — 87,10 


J 8 87, 
Neue Wetpreufiihe Pfauberleſe 4 9225 | 92.25 
Weſtpreußiſche Pfandbrleſe 3½¼ % .. 83,50 83,30 


Weſlpreußiſche Pfaudbrleſe 3% . —.— —.— 
Nuſſiſche Staatsrente %% » - » . 92,10 = 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902 89,30 „80 
Nufſiſche Staatsrente 4½ % von 1906] 99,60 99,50 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % - . 88,— | 87,80 
Hamburg -Amerlka Pakelfahrt⸗Aktlen . 136,25 136.60 
Norddeulſche Lloyd⸗Aktlen . » „| 119/10 | 119,80 
Deutfche Bank⸗Altlen 246,25 247,70 
Diskont⸗Konunandlt⸗Antelfe . . 183,— 183,25 
Norddeulſche Kredltanſtalt⸗Akllen 115.— 15 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. Akl.] 122,10 | 122,10 
Allgem. Cletirigitätsgefellfhnft « Alien 242,— | 243,25 
Aumeh Friede⸗Akllen 162,50 | 163,— 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 206,75 206,— 
Luxemburger Bergwerks- Akllen . «| 134,70 | 135,90 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Akllen] 154,.— 153,59 
Harpener Vergwerks⸗Aktlen . 175,10 176,— 
Caurahillle⸗Akllen 2. exkl | 150,05 | 160,— 
Phönix Bergwerks⸗Alllen 248,40 | 250,25 
Rbeinftahl⸗ Aktien ee 144,10] 144,50 
We zen loko in Newyal. ya 2. 571 97 
Oktober —.— — 
Dezember 187,25 | 187,75 
— Mai „295 „„ Tee 195,50 195,25 
Roggen Oktober e eee e — 
Dezember 158.25 [ 158,75 
Mai 164.— J 164,.— 
Bantdistont6J¼% Lombard zins fuß 51½% Wrlvaldistont 49/ fe 


Die Berliner Börſe verkehrte geſtern in matter 
Haltung. Es zeigte ſich auf allen Gebieten ſtarke Reallſations⸗ 
luſt, die im Verein mit Blankoabgaben das Kursniveau der 
meiſten Werte prozentweiſe drückte. Recht matt lagen Naphiha⸗ 
aktien und Kanada. Da der Privaldiskont um ½ v. H. an⸗ 
zog, hielt die allgemein matte Haltung bis zum Schluß an. 

Danzig, 30. Oktober. (Getreldemarkk.) Zufuhr am 
Legetor 429 Intändifche, 420 cuſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen 

Königsberg, 30. Oktober. (Getreibeinarkt.) Zuruge 
41 inländiſche, 87 ruſſ. Waggons, exkl. 27 Waggon Kleie und 
26 Waggon Kuchen. 


Welter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 30. Oktober. 


> — 

Name 3 |» 8 5 2 8 5 Witterungs⸗ 

der Beobach-] 8 S 5 Wetter 2 88 8 verlauf 
tungsſtation[ S 8 EIER au nalen 

85 8 * 4 tunden 

Borkum 753,7 S halb bed.“ 11 — zieml. heiter 
Hauburg 754,80 — halb bed. 09 — Izieml. heiter 
Swinemünde 755,2 S Nebel 08! — Imeift bewölkt 
Neufahrwaſſer 757,3 SO Dunſt 08] — Imeilt bewölkt 
Memel 160,2 SO Dunſt 08 — ſmeiſt bewölkt 
Hannover 754, NW Nebel 08] — imeilt bewölkt 
Berlin 754,6 SO wolkig 08 — Izieml. heiter 
Dresden 755.0 OSO halb bed.“ 12] — lvorw. heiter 
Breslau 756,2)50 wollenl. 11] — pvorw. heiter 
Bromberg 756,810 wolkenl. 06] 0,4 meiſt bewölkt 
Metz 755,3 069 (heiter 100 — Isieml. heiter 
Frankfurt, M. 756,22 — Nebel 07 — zzieml. heiter 
Kar sruhe 755,616 bededt 12] — Imeift bewölkt 
München 756,0 NW bbedeckt 10 — Imeijt bewölkt 
Paris 1755, SSW heiter 100 — Izieml, heiter 
Vliſſingen 753,3 SSW halb bed. 13] — nachm. Nied. 
Kopenhagen 755,3 550 Nebel 111 — vorw. heiter 
Stockholm 759,0 SSO Nebel 09% 0,4 ſvorw. heiter 
Haparanda 761,0 N Nebel 01] — nachm. Nied. 
Archangel — — — —| — vorm. Nied. 
Petersburg 762,6 W Nebel | 07) 12,4 Nied. i. Sch.“) 
Warſchau 759,4 SS wolkenl. 07] — ſmeiſt bewölkt 
Wien 757, NRO wolkenl. 10] 2,4 zieml. heiter 
Rom — — — —| — zieml. heiter 
Krakau 759,9 NO wolkenl. 09] — vorw. heiter 
Lemberg 762,3 NO wolkenl. 11 — Izieml. heiter 
Hermannſtadt 766,2 SO wolkenl. 06] — vorw. heiter 
Belgrad — — — — — |oorw. heiter 
Biarritz 755,7 SSW wolkig 144 — vorw. heiter 
Nizza — — — — 1 — |oorw. heiter 


*) Nlederſchlag 1 Schauen, 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 31. Oktober: 
neblig, päter aufheilernd. 


Kirchliche Nachrichten. 


Ir tag (Reformationstag) den 31. Oktober. 
St. Georgenkirche. Vorm. 9! 
- Baker hl orm. 9%, Uhr: Reformationsfeter 
vangel. meinde Rudak⸗Stewren. Vorm. 9%, Uhr: 
Schulgottesdienſt zur Feier d i c 
Schönau. ſt zur Feier des Reformationsfeſtes. Pfarrer 
Sonnabend (Feſt Allerheiligen) den 1. November. 


St. Johanniskirche. Vorm. 8¼ Uhr: Feſtpredigt und Hoch⸗ 


amt mit ausgeſetztem All, 
Hen e geſetz erheiligſten. Divifionspfarrer 


— 


ö Hanf einen | big 
Saufe ein Arbeftspferd, neuen bite zu vert 


ein neues oder gebrauchtes Arbeitsgefdirr. 


Ein wenig getragener 
Unteroffizier⸗Waffenrock und ein 
Kinderwagen, 


Marke Brennabor“, 
Gerechleſtr. 5, 1, 1. 


os. 
Zöpfe 
von 1,50 an, Jöpfe ohne Schnur 4 Mt. 


auf Gummirädern, Araezewski, Culmerſtr. 24. 


ee e Seren GL Bürger] Mass 


Angebote mit Preisang. u. A. B. 
an 1 Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Kaufe neue oder gebrauchte 


Montor⸗Einrichtung, 


als Schreibtiſche, Schrank ze. Angebote 
mit Preisangabe unter B. D. 200 an 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Klavier 


zu kaufen geſucht 


ſpottbillig. 


um damit zu räumen, für jeden annehm⸗ 8 
baren Preis zu 1 Ferner ein von ſogleich zu haben Breiteſtr. 38, 2. 
Poſten ganz neuer Fahrräder ebenfalls, — 
E. Strassburger, Thorn,“ 

Brückenſtr. 17. 


Cine Landiwixtschaft 


von 64 Morgen, in der Nähe von Gneſen 
gelegen, bin ich willens zu verkaufen oder 
Bacheſtraße 16. gegen Hausgrundſtück zu vertauſchen. 

Gefl. Angebote unter J. P. an die 


Gute, 2 feige 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


frei Bauſtelle Mannſchaftsbaracke bei 
Seite König Wilhelm I, ſofort geſucht. 


Wegen Aufgabe der Zucht verkaufe ic) 11 
100 Un Lehm, ſämtliche erſtklalige anf einige Hausgrundſtücke ſofort 


Naſſetauben. 


Blank, Culmer Chauſſee 63. 
Gefl. Angebote an Extra⸗ 


Helm, 


geſucht. 
Augebote unter H. L. 129 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Hppothel 10000 M. 


Baugeschäft I. Hoffmann, Größe 57, viermal aufgehabt, nebſt Helms | zur erſten Stelle ge [u dt. 


Lindenſtr. 26. 


Kinderklappſtuhl 


zu kaufen geſucht. Angebote mit Preis 
u. S. u die Geſchältsſt. d. „Breffe“. 


.a 
—— N 


Ju verkaufen 


Mee Grundftüce, 


verkäuflich 


halber billig zu verkaufen. 


? Anſchaffungspr. 32 Mk.) für 15 Mk. 
Te tens Eiſſabelhſtt. 5, 3, l. 


1 Strohpreiie, 1 Strohhinder, 
1 Häckſelmaſchine, 14°, 


alles faſt neu, billig, auch auf Teilzad⸗ 
lung, zu verkaufen. ©. Giese, Thorn⸗ Geſchäftsſtelle der Preſſe“ 
Mocker, Goßlerſtraße 55. 


Bulldogge (Boxer), 
ſchön gebaut, ff. kupiert, nur gute Tu⸗ 
Thorn 3, Brombergerſtr. 92, jind fortzugs» | genden, zu verkaufen 


Heiligegeiſiſtraße 1, 1, l. 


Angebote unter A. J. 80 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Supothel 1500 Ml. 


zur ſicheren Stelle ge ſu ch t. 
Angebote unter A. W. 100 an die 


0 000 Mk zur zweiten Stelle 
auf ein ſtädtiſches, 

neu erbautes Grundſtück hinter 42 000 
Mark Bankengeld von fofort oder 1. Jan. 
n. Js. geſucht. Gefl. Ang. u. A. B. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe “, 


pro Pfund 1,00 Mk., bei größeren Auſwärterin Mark 490.00 
Bezügen billiger, hat loch abzugeben verlangt Fiſcherſtraße 38, 2, r. an, nur Wente e ee 1 # 
A. Gaidus, Reichenbach Opt. . Aufwärterin 1 Lager, ferner * Kr 1 
m ſich melden Lindenſtr. 45 a, 1. verschleppt worden, 
L̃ebend ſriſche Aüfwärkemädchen Harmoniums itt, S0 0 it. 
N) f | kann ſich ſogl. melden Gerberſtr. 20. 2,1. verschiedenster Systeme in gröster Auswahl empfiehlt nat m 
fr d In. jpricht, Coppernikus- E h 
5 d JI 0 Aufwartemädchen, . ofürt gelucht W. Zielke „Therm, strasse, Gold. ge un En: . 


Geſtern vormittags 10 Uhr hat 50 Gott gefallen, meine liebe 
Tochter, Schweſter, Schwägerin und unſere gute Tante 


arta Heling 


in die Ewigkeit abzurufen. 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
e den 28. Oktober 1913 


Evangeliſcher Bund, 


Zweigverein Thorn. 


| Feier, des Reformations⸗Feſtes 


Freitag den 31. Altober 1913, 


abends 8 U 
im Saale des Viktoria⸗ Parks. 


Feſtredner Herr Diviſionspfarrer Erdmann über: 


„das Erbe der Reformation in der Gegenwart.“ 
„Reformationsfeſtſpiel für deklamation u. Chor“ 


von Pfannsehmidt, 
aufgeführt vom altſtädt. Kirchenchor, unter Herrn Stein wender. 
Alle Evangeliſchen ſind herzlich willkommen. Eintritt frei. 


Der Vorſtand. 


Oberlehrer Sich. Vorſitzender. Pfarrer Arndt, Schriftführer. 
Kaufmann Doliva, Schatzmeiſter. Brosius, Kaufmann. 
Pfarrer Greger⸗Podgorz. John, Seminardirektor. Krause, Rektor. 
ange, Zimmermeiſter. Menzel. Rentier. 
Rechnungsrat Mittag, Oberbahnhofsvorſteher. Raupke, Fabrikbeſitzer. 
Amtsgerichtsrat v. Valtier, ſtellvertr. Vorſitzender. Waubke, Superintendent. 


Café-Restaurant „ 


Gerechteſtraße 5, Inh.: Eugen Bengs. 
Täglich von 5 Uhr ab: 


Kaffee-Konzert. 


en Slndiihenter AO 
Ausſchank Thorner Brauhaus eite Zuinnenhühne an 1 
Freitag den 50. d. Mts.: 


das Stück 2,75 Mk., 8 Uhr abends, m, 
: Faſauenhennen, Ein Walzer 
Abschieds- Konzert | 


das Stück 2,25 Mk., ee Oskar oven bel 
Selten ale das Damen⸗Salon⸗ Ircheſter Höger. 


Müllers ek Achlſpiele. WW 
Odeon⸗Lichtſpiele, Sela gegen, = 
Gerechteſtr. 3. Fernſpr. 87 Neuſt. Markt 13. 


Heute, Donnerstag, und morgen, Freitag: 


Große Dramen⸗Abende. f 
M dabd nuch Der Sundert t-Bfund-Nole zz 


te. — 


80 Suhre ber as Sehen eines Epic a 


[dns Mühen ohne Meat 


die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, nachmittags 4 Uhr, von der 
Leichenhalle des altſtädt. evang. Kirchhofes aus ſtatt. 


Sefenliher va 


Sonnabend den 1. November, 
N mittags 12 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


Heute früh entriß uns d „ug | wer! + 
# bitlliche A ie leber Söhnchen 5 2 Waggons polniſche Rogen⸗ 
5 kleie, Bol. 71 und 72, ab 


und Brüderchen 

i hlexander Eimund Station Lochow, in Thorn 

. a bahnſtehend, laut Muſter, loſe, 

. e 5 h waggonfrei Thorn⸗Uferbahn, 
ejes zeigen tiefbetrübt an = N i 8 

Thorn den 30. Oktober 1918 W Kaſſe bei Ueber⸗ 

Fraun R Frau für Rechnung deſſen, den es angeht, 

öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 

Die Beerdigung findet Sonnabend, kaufen. 

nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe, 

NMarienſtraße 1, aus ſtatt. 


— 2 Akte. — 
Freitag und Sonnabend, nachmittags ab 3 Uhr: 


Große Schüler | 
ind Familien⸗Vorſtellung 


mit einer Ausleſe von Film⸗Neuheiten. 


Paul Engler, 


vereidigter Handelsmakler. 
Heute früh 90% Ahr entfcief 2 


8 | Heffentliher Verkauf. 
nach ſchwerem Leiden unſer innig⸗ ee. DR: 
FCC Sonnabend den 1. November, 


Paul Ristau alleen 


a werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 
im 22. Lebensjahr. 3 


160 Sack Rapsmehl, 36/40 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 7 Prozent, frei Waggon Neu⸗ 
Thorn⸗Mocker, 30. Oktober 1913 


ö 8 fahrwaſſer, 
5 die trauernden für Rechnung deſſen, den es angeht, 
| Hinterbliebenen. 


öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 


kaufen. 8 Uhr abends, 


bei ermäßigten Preiſen?: 


Paul Engler, in 
Die Rabenſtein ern 5 


vereidigter Handelsmakler. 


„„ Sonnabend den J. MO 
türke Holen u. Wild 


Die Beerdigung findet am Sun 5 
abend, nachmittags 3 Uhr, 3 


om Es ladet freundlichſt hierzu ein Karl Gauerke, h 5 chen 

7 * .. 2 tel E 6 on W 

5 1 48, aus fat x Engländerin ann El, ee Freitag von 10 111 
— — EFT erteilt Sonntag den 2. Rob 


Reh, zerlegt, 
junge Maſt⸗Euten, 


Aſtrachauer Saviar 


von friſchem Fang, 


Pg.⸗Auſtern, engl.]? 
Natives, 


das A 1.80 Mark, 
empfehlen 


nan & hras 


Fernſprecher 51. 


3 Uhr nachmittags ; 
Bei ermäßigten Preiſen! 
Jilmzauber n le 
Operette in 4 Akten von 
K und Willi Bredschneidef 
Per ab hell 


KI. Bös ene 
2. Aa ſtattfinden 


B a I znner 


8 G5 

ladet hiermit Freun; been u 
Nun höflichſt ein. Für . g 
Gelränke iſt beſtens 942 222 


engl. u. franzöſiſchen Unterricht. 


Zu erfr. in der RE der „Preſſe“ 


Augen 


Könafichen ielamiidien 


Fachſchule zu Bunzlau 
im ſtädtiſchen Muſeum. 


Geöffnet wochenläglich 11—1 Uhr 
gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfg., 
ſonntäglich 11—1 Uhr gegen ein 
Eintrittsgeld von 20 Pfg. 

Thorn den 29. Oktober 1913. 


Der Magiſtrat. 
Freiwillige 


Verſteigerung 


Am Freitag den 51. d. Mts., 


vormittags 10 Uhr, 


Kinematographentheater 


„Metropol“ 


480 Sioptäge. Friedrichſtraße 7. Telephen 235. 


Programm vom 31. Oktober bis 3. November 1913. ME 
Nur 4 Tage! Nur 4 Cage! 


‚Die duhlagete, 


mimiſches Schauf nie in 5 Akten von Urban ER A 


werde ich In der Hauptrolle: 5 Y 
Asta NIELSEN. Butter! 
erjeinite, 


il Pluſchſofa mit hoher Lehne, 
Perſonen: 1 
Feinſte 


6 runde Wiener Stühle, N bi 2 8 
* eiter 2 Lord Ascue, William Herr Max Landa 
Feine 


1 großen Spiegel mit Stufe, 2 
1 Kleiderſchrank, 1 Sofatiſch, RR 
tellt ei N vo Lei ing, Theater in Berlin 
Kirn L. Bock. Mr. Panburne 5 5 Hen Schroot 
Ein unverheirateter, ordentlicher 1 


1 Vertikow, 1 Küchenſchrank, 
Mrs. Panbur re Frau Scheller 
Kutſcher 
1,20 


1 Teppich, 1 Waſchtiſch mit 
Nelly, h a Rn 
kann ſich ſofort melden bei 
Veichſel⸗ Butterei, 


Marmorplatte wäh 
Asita Nielsen, 
Thomas. Graudenzerſtr. 88. 
Thorn — Markt. 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Vorführung um 3½ Uhr, 6½ Uhr und 9½ Uhr. 
Empfehle: Sal, Fee e 
elde olfand-herinde 


Wk. mein bie losgelaſen, 
Helgoländer 


Seglerſtraße. 
für Thorn u. a. Güter: Köchin, Stuben⸗ 
Zuftfpiel in 2 Akten. 
Angel = Geefliche, 


Thorn den 30. Ottober 1913. 
mädchen, Mädch. für alles und Knechte. 
Heu! Neu! 
blutfriſch, elwas teurer wie minderwertige 


Bopke, Gerichts vollzieher. 
Wanda Kremin, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
„der Beziuinger der Lüfte 
Seefiſche, aber delikat und einwandsfrei. 


vermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 12. = 
Mädchen, die kochen men 
Empfehle können, mit guten Zeug. 
Adolphe Pegoud in Berlin 
führt ſeine Eee eee as und Kopfabwärksflüge 
Sämtliche Räucherwaren fett und friſch. Ss 
Größle Auswahl, billigſte Preiſe. Größtes 


niſſen. Berta Drawert. gewerbs- | iS 

mäßige Stellenvermittlerin, Thorn, | 
Lager in Fiſchmarinaden. Billigſte Be⸗ 
zugsquelle für Reſtaurateure u. Wieder⸗ 


7 Skellengeſuche 9 
Füngerer Buchhalter 


ſucht Stellung per jofort oder ſpäter. 
Angebote unter A. E. 2 G. an die 

Geſchäftsſtelle der. „Preſſe“. 

Erfahrenes Mädchen 

ſucht Stellung in beſſerem, kinderloſem 

Haushalt zu ſofort oder ſpäter. 
Angebote unter P. T. W. an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


D 

Kautionsfähige Dame 
ſucht Stelle als Filialleiterin, gleich welcher 
. gleich oder ſpäter. Ang, unter 
©. S. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


9 


mn 


5 7 EEE 121 2 ſich 
g mög 

ER Peinfäotiger ſucht ſofort, 5 
der Nähe der Zußartl.- Kaferne 


imm, 
möbliertes Au 


mit Penſion. Ang. 1 

EI. an die Geimäfistielte_ d 1 91 
Kl. mob. Zimmer für ter M. 

1. 11. geſucht. Angebote „Pele 0 

an die e — — a . 


1 8 Pi 4 
Ra = — mut 
But möbl. Wohn- nd 012 
fof. zu verm. Schuhmacher aner 
Vorderzil 
Möbl. V gage 1 0 
Markt! un, fi 
t mobl. Borderz. mit 
O bermteten er 
Ein möbl. Dorderilt, Ne 90— 


zu vermieten 


Möbliertes A 


mit elektriſch. Licht und 
Möbliertes Zimmer für niielen, % 
Penſion, a 50 ME, de Bez 1 5 

erfr. in der Geſchäftsſtelle 


Möbl. Borderzimmtl 7 


vermieten 


Al. möbl. Fin, 1 e 
Cie 3⸗ e 1 


reichl. Zubehör, vom 1e eim 
erfragen 
vermieten. Zu gilt mau! 3 


mit ſep. Eing At zu v 


Königl. pr uf. m kl⸗Lolterie. 
Die Ernenerungsfriſt zur 5. Klaſſe 
endigt mit 3. November. 
Kauf⸗ und Erſatzloſe vorrätig. 
Erdler, 
königl. preuß. Lotterie ⸗ Eluneb ner. 


om anrügekehrt, 


nehme meine Praxis wieder auf. 
Spezial⸗ Behandlung: 


Rückgratsverkrümmungen, Nerven, 
Ischias, Lähmungen, Plattfuß, 
Gicht und andere Maſſagen. 


clara Kaske, Orthopädin, 
Altſtädt. Markt 9, 2. 


Mauerſtraße 44, 2. 


6 Köhinnen, Stuben», Allein⸗⸗ 
uche mädchen für Thorn, Berlin, 
andere Städte u. Güter. Empfehle beſſ. 


Kindermädchen und Mamſell. 


Emma Totzke, verehel. Aitschmann, 


gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtr. 29, Telephon 382. 


Jeune Frangaise 


venant d’arerivee chercher un 
place (au pair) ou des lecoes 
ecrire à la, redaktion de la 
Presse“ sous chiffre „Paris‘ 


Suche zu ſofort geſunde, kräftige 


..... TT 

4. die Schluchten des pieres Ens, Natur. 
5. Stärker als Sherlock holmes, Humor. 

6. Der verliebte detektio, Humor. 

7. Die böjen Schwiegermütter, Komödie. 

8. Gaumont⸗Woche, neueſte Nachrichten. 

9. Die Revue des Humors. 
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Einſtudierung der neueſten Tänze, werbe 
noch einige Paare gewünſcht. 


M. Toeppe-Plaesterer, |, 


Mauerftr. 52, pt., I. 


ff. Bienen⸗Ochlender⸗ 
honig, 
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in und außer dem Haufe mit 80 P 15 mern per bald. 
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Pianinos m “ 


mer, 
in neuester Konstruktion, grösster Tonfülle u. modernsten 
Ausstatungen von 


Dm 9 U. . Ir 


Fran oder Mädchen 


zum Semmelaustragen gef. Bäckerſtr. 37. 


Jingeres Dieuſtmädchen 


zum 1. Nov. geſucht Mellienſtr. 52, pt., r. 


Gerechteſtr. 8 10, 1 Tr. 

die M tunden 

Aufwarkeftau han Brombeeren 
ſtadt gef. Zu erfr. Araberſtr. 3, pt. 


empfiehlt 


‚Carl Ludwig. 


Eliſabethſtraße verloft f 
abzug. in der Geſchäft⸗ 


Hierzu zwei DI 


Piano-, Harmonium-Magazin und Verleih-Institut, 
ältestes und e Geschäft am Pltze. 
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Chorn, Freitag den 51. Oktober 1913. | 


51. Jahrg. 


en mem. x 
Der abgelehnte Orden. 


[Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

an war einfach ſtarr. Der Geheime Hof⸗ 
Ein tens Thieme in Leipzig hatte bei der 
Känie dung des Völkerſchlachtdenkmals vom 
derts von Preußen nur den Roten Adlerorden 
der er Klaſſe erhalten. Thieme, hieß es, ſei doch 
deut opfer des gewaltigſten Denkmals auf 
2 cher Erde, denn ſeiner Initiative allein ſei 


zu verdanken, daß die 7 Millionen dafür zu⸗ 


8 mengetrommelt ſeien, auch habe er — von 
Grund Maurermeiſter, Bauunternehmer und 
ent beſitzer — das ganze Gelände, auf dem das 
kin an ſteht, geſchenkt. Aber natürlich: es jei 
Wich liches, kein Kaiſerdenkmal. Darum habe 
| Aral II. dem Begründer und Vorſitzer des 
ehr den Patriotenbundes, Herrn Thieme, nicht 

un geben. Dieſer ſelbſt aber hat, wie jetzt 
lehnt et wird, den Orden tiefgekränkt abge⸗ 


an Weit die Erzählungen in der Preſſe und 
An; tammtiſch. Wir vermuten aber, daß der 
gelüm von Preußen kaum ſich perſönlich darum 
eine bieert hat. ob Herr Thieme, dem wir gern 
gigi höhere Auszeichnung gönnten, auch den 

0 8 Orden bekäme. Das iſt Sache der 
Iog it en. Jedesmal, wenn irgendwo etwas 
bei Wobei der Kaifer ſich befindet, namenklich 
Vubilkanövern, Enthüllungen, Einweihungen, 
nieder n, geht ein Ordensregen auf diejenigen 
Nan die zu einer Dekoration „heran“ ſind. 
gewa at eben nur die paſſende Gelegenheit ab⸗ 
da et. Auch beſondere Verdienſte werden 
die g gewürdigt. Aber dieſe Leute, wie auch 
uu anderen, die auf der ſogenannten „Ochſen⸗ 
nicht ſo weit gekommen ſind, ſucht der Monarch 
ännelber aus, weil dabei zu leicht Mißgriffe 
Affäre) wären. Man erinnert ſich wohl noch der 
denn. Eſſer. Dieſer „Afrikareiſende“, ein ſehr 
ſah + gender Mann, war von einer Bummel- 
ſelehrtn der Küſte des ſchwarzen Erdteils zurück⸗ 
la u hatte eine Audienz beim Kaiſer zu er: 
Mi N gewußt und dem hohen Herrn dabei alles 


yeah von feinen Entdeckungen und Käpitalin⸗ 


ngen vorgeſchwindelt. Er bekam noft 
buch Kroaten Monarchen, der den Wunſch aus⸗ 
Kolo „daß auch andere Kapitaliſten doch für die 
Mon en etwas übrig haben möchten, den Kro⸗ 
alles den zweiter Klaſſe. Das war, als nachher 
Kai rauskam, kein geringer Skandal. Der 
Itter überläßt ſeitdem die Recherchen vor einer 
„Asverleihung den zuſtändigen Behörden. 

Yon. iſt in Preußen der Landrat oder der 
tun deipräſident. Die Anregung zur Dekorie⸗ 
unde Mes Verdienten kann natürlich auch von 
von 0 Behörden ausgehen, von Miniſterien, 
leutenonſulaten, mitunter auch von Privat 
den 6. Alle Vorſchläge kommen ſchließlich mit 
kömmtachten darüber vor die Generalordens⸗ 
fen, Non, an deren Spitze ein aktiver General 
es ſch ugenbliclich Herr von Jakobi. Handelt 


um Beamte oder Offiziere, jo iſt die Ent⸗ 
Ddeutſche Städtebilder. 


Von Karl Holm. 
— (Nachdruck verboten.) 
Die S. Paſſau. 
Kuren Städte, die an der Grenze zweier Kul⸗ 
und ven liegen, haben meijt ein eigenartiges 
in denttereſſantes Gepräge. Sie übernehmen 
een äußeren Geſtaltung ſowohl, als im 
dachbe er Bevölkerung manches aus dem 
ft naeſtaat. Zweierlei Kulturen, wenn auch 
Lache e verwandt, jo doch in ſich verſchieden, 
ſich da geltend, auch dort, wo die 


Sprache 0 
oder che dieſelbe iſt und nur der Dialekt mehr 


duch „Niger einen Wechſel zeigt. So hat denn 
einen aderns reizvolle Donaugrenzſtadt Paſſau 
würd, lerklichen Anhauch von Osterreich. Man 
hegnete hn ſelbſt dann deutlich verſpüren, be⸗ 
und be man nicht überall den hohen Käppis 
(Gen 9, Nlotten Uniformblufen der öfterreicht- 
den ollbeamten, Uniformen, die im Schnitt 
Atfy,, ärröden der Donaumonarchie jo ſehr 
den i en und die der ganzen Erſcheinung 
Euties [öniegelten Charakter verleihen. Die 
Wehe, niform wirkt zweifellos männlicher, 


\ Chan dem der Grenzſtadt prägt ſich ſofort 
le zientakter der alten Biſchofsreſidenz aus. 
iſchofsten Kirchen, der hochragende Dom, die 
ſber mpalaisbauten und geiſtlichen Gebäude 


15 elde das nicht allein. Es iſt, als wehe 
buen der Geſchichte, der Geſchichte eines 
u zh mächtigen, geiſtlichen Fürſtentums 


Y ken verwinkelten Straßen dieſer Stadt 
daran uchmalen, felſigen Landzunge zwiſchen 
Amenpfe Inn, auf der ſie ſich maleriſch zu⸗ 

iht nnercht. Eine Ausdehnungsfähigkeit 
aſerne ür nach Oſten gegönnt, wo Eiſenbahn, 
„Krankenhaus und induſtrielle An⸗ 


(Zweites Blatt.) 


eſſe. 


ſcheidung ſehr einfach: Kronenorden vierter iſt 
Leutnantsorden, Adlerorden vierter Haupt⸗ 


mannsorden uſw., und wer die niedere Klaſſe 


nicht hat, bekommt nicht die höhere. 
man häufig genug, daß ein ordentlicher Univer⸗ 
ſitätsprofeſſor nur erſt die gleiche Auszeichnung 
bekommt, die Herr Thieme abgelehnt hat. Von 
ſolchen Ablehnungen wird übrigens in der Regel 
in der Generalordenskommiſſion einfach Kennt⸗ 
nis genommen, ohne daß man dem Kaiſer davon 
Mitteilung macht. Dazu paſſiert dergleichen zu 
häufig. So lehnen verdiente alte Volksſchul⸗ 
lehrer den ausdrücklich für ſie geſchaffenen „Adler 
der Inhaber des Hausordens von Hohenzollern“ 
bisweilen ab, weil ſie meinen, nicht der Adler 
der Inhaber, ſondern das Kreuz der Ritter ent⸗ 
ſpreche ihren Verdienſten. 

Im Fall Thieme iſt die Auskunft an die 
Generalordenskommiſſion, welche Dekoration in⸗ 
betracht komme, ſelbſtverſtändlich — da es ſich 
nicht um einen Preußen, ſondern um einen „Aus⸗ 
länder“ handelt — von dem Berliner Auswär⸗ 
tigen Dienſt bei den ſächſiſchen Behörden einge⸗ 
holt worden. Dieſe allein trifft die Schuld. 
Denn darin geben wir Herrn Geheimrat Thieme 
und der ganzen öffentlichen Meinung Recht: in 
einem ſolchen Ausnahmefall, nach dem Erſtehen 
eines ſolchen Monumentes, dürfte man nicht nach 
der „Ochſentour“ verfahren, ſondern konnte ge⸗ 
troſt eine Klaſſe überſpringen. Zum mindeſten 
hätte der Kronenorden dritter dieſem Patrioten 
zuteil werden müſſen, auch wenn Bureaukraten 
ſich über dieſe Bevorzugung entſetzt hätten. Kai⸗ 
ſer Wilhelm II. hätte auch ein ſolches Dekret 
ſicherlich ebenſo gern unterſchrieben. 


Erklärung der Krankenkaſſen⸗ 


verbände. 

Gegenüber den Beſchlüſſen des außerordentlichen 
Arztetages haben die vereinigten Kränkenkaſſenver⸗ 
bände eine Gegenerklärung erlafien, die folgendes 
beſagt: Auf dem Arztetage haben die Arzteorgani⸗ 
tationen beſchloſſen keine Verträge mehr mit den 
Krankenkaſſen einzugehen. Sie wollen die er⸗ 
krankten Verſicherten nur noch als Privatpatienten 
behandeln, und es empfahl der Vorſitzer des Leip⸗ 
ziger Arzteverbandes ſogar, dies nur gegen Vor⸗ 
ausbezahlung zu tun. Dieſes Vorgehen bedeutet 
den allgemeinen Kampf gegen die Träger der ge⸗ 
ſetzlichen Krankenverſicherung und den General⸗ 
ſtreik dieſem gegenüber. Die Krankenkaſſen haben 
feine Forderungen an die Arzte geſtellt, wohl aber 
die Arzleorganiſationen ſehr viele und ganz unan⸗ 
gemeſſene an die Krankenkaſſen. Die Kaſſen befin⸗ 
den ſich lediglich in der Abwehr. Einigungsver⸗ 
handlungen ſind geſcheitert, weil die Arzteorgani⸗ 
ſationen allgemein die Durchführung der freien 
Arztwahl bei den Kaſſen durchſetzen und das Kaſ⸗ 
ſenarztſyſtem nur nach ‚ausnahmsweile und für 
eine kurze Übergangszeit beſtehen laſſen wollen. 
Der Arzt ſelbſt ſollte nach den Vorſchlägen der 
Arzte nur durch die Organiſationen zur Kaſſen⸗ 
praxis zugelaſſen werden. Die Abſtufung der Ho⸗ 
norare ſollte nach der Höhe der Einnahmen der 
Verſicherten erfolgen; alle Arztverträge ſollten 
zum gleichen Zeitpunkte ablaufen. Dieſe Forderung 
gen der Arzteorganiſationen wurden als Mindeſtſor⸗ 
derungen bezeichwet Bei dieſer Regelung würde 
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lagen die Altſtadt abſchließen, dieſer ſo ihr 
Gepräge gewährleiſtend. 

Südlich umſpült der Inn Paſſaus Mauern. 
Reißend, breit, ein ungeſtühmer Gebirgsſohn, 
kommt er, das grüne Waſſer von den Kalk⸗ 
partikelchen ſeines Alpengeburtslandes grau⸗ 
weißlich durchfärbt, daher geſchoſſen, um ſich 
mit den grüneren Wellen der Donau zu ver⸗ 
einigen, die etwas gemächlicher in ihrem 
weſentlich ſchmaleren Bette daherfließt. Der 
Inn ſieht ganz ſo aus, als könne er zuzeiten der 
Hochgebirgs⸗Schneeſchmelze und nach Ange⸗ 
wittern ſehr ungemütlich werden. Über⸗ 
ſchwemmungsmarken reden von ſeinen Taten, 
und wer auf dem ſchönen, ſchmalen Prome⸗ 
nadenpfad ſüdlich der Stadt an ihm dahin 
wandert, der ſagt ſich, daß ein Fehltritt an dem 
ſeltſamerweiſe von keinem Schutzgeländer ein⸗ 
gefaßten Ufer leicht verhängnisvoll werden 
kann. Die wilden, eiskalten Wellen werfen 
den Hereingefallenen entweder an die Felſen 
des ins Waſſer vorſpringenden Feſtungsrund⸗ 
turmes, des „Scheibling“, der die Pflichten 
eines Wellenbrechers hat, oder ſie treiben ihn 
den Donaunixen in die Arme, die mit den 
Waſſergeiſtern des von links her aus dem bay⸗ 
riſchen Walde kommenden dunkelgrünen Ilz⸗ 
flüßchens Allotria treiben. Und beim Anblick 
der „Innſtadt“ jenſeits des Inn, über den eine 
200 Meter lange Brücke dorthin führt, kann 


man leicht dazu kommen, die Vorſicht zu ver⸗ 


geſſen, denn dieſe am Fuße eines ſtattlichen 
Hügels gelegene, von der Wallfahrtskirche 
Mariahilf mit ihrem Kloſter gekrönte Vorſtadt 
Paſſaus baut ſich mit ihren Villen und Tür⸗ 
men und der ehrwürdigen, im 4. Jahrhundert 
n. Chr. begründeten Severinskirche ſehr male⸗ 
riſch auf. Die Innſtadt iſt eigentlich die Mut⸗ 


1 
den nach dem Geſetz verantwortlichen Kaſſenvor⸗ 
ſtänden der Einfluß auf die Kaſſenverwaltung ge⸗ 
nommen werden. Die Kaſſen würden ſchließlich 
mur noch Beiträge aufzubringen haben, um die 


So lieſt durch die Arzte verfügten Ausgaben zu decken. Für 


eine Geſtaltung der Verhältniſſe, die die Kaſſen 
den Arzteorganiſatiopen jo ausliefert, kann kein 
Kaſſen vertreter die Verantwortung übrnehmen. 
Die Kaſſen haben bei den Einigungsverhandlungen 
Porſchläge gemacht, die unzweideutig ergeben, daß 
ſie im Intereſſe des Friedens in weiteſtgehender 
Weile Beſchränkungen in ihren geſetzlich gewähr⸗ 
leiſt'ten Rechten zugunſten der Arzteorganiſationen 
vornehmen wollten. Bezeichnend iſt, daß dieſe 
Vorſchläge der Kaſſen nicht nur glattweg abge⸗ 
lehnt, ſondern faſt totgeſchwiegen werden. Die 
Krankenkaſſen ſprechen die Erwartung aus, daß ſich 
die Behörden und der Geſetzgalber durch die Arztes 
organiſationen nicht einſchüchtern laſſen und un⸗ 
angmeſſene Forderungen der Arzteorganiſationen 
ablehnen werden. Es handelt ſich um die Enr⸗ 
ſcheidung, ob die Intereſſen eines einzelnen Berufs⸗ 
ſtandes über das Wohl von Millionen von Ver⸗ 
ſicherten geſtellt werden ſollen.“ 

Ein Vergleich zwiſchen Arzten und Krankenkaſſen 
iſt für Berlin zuſtande gekommen und zwar 
zwiſchen den größten Berliner Kranbenkaſſen und 
den im Berliner Zentralverband vereinigten Ra): 
ſenärzten. Damit iſt aber der Friede durchaus 
nicht auf der ganzen Linie see Durch einen 
Ausgleichsbeſchluß wird der Konflikt bei der gro⸗ 
ßen Berliner Straßenbahn nicht berührt. Auf dem 
deutſchen Arztetag war den Berliner Arzten ange⸗ 
ſichts der dort herrſchenden troſtloſen kaſſenärzr⸗ 
lichen Verhältniſſe von vornherein für ein eigenes 
Vorgehen Generalpardon gegeben. 


Provinzialnachrichten. 

o Schönſee, 28. Oktober. (Schulreviſion. Richt⸗ 
1 7 Regierungs⸗ und Schulrat Dr. Bürger aus 
Marienwerder revidierte in Gegenwart des Schul⸗ 
rats Gieſe⸗Schönſes am Montag und Dienstag 
mehrere Schulen des hieſigen Bezirkes. — Heute fand 
das Richtfeſt des Amtsgerichtsgebäudes ſtatt. Ver⸗ 
treter der Stadt und des Magiſtrats nahmen daran 
teil. Ein Feſteſſen und gemeinſchaftliches Beiſammen⸗ 
ſein im Reform⸗Gaſthauſe beſchloß den Feſtesakt. 

q Schönſee, 29. Oktober. (Verſchiedenes.) Für 
25jährige Dienſtzeit bei der hieſigen freiwilligen 
Feuerwehr wurde Uhrmacher Lemle durch eine Me⸗ 
daille ausgezeichnet. Desgleichen erhielten für 15- 
bezw. 10 jährige Dienſtzeit Malermeiſter F. Borrmann 
und Bierverleger Schlok Auszeichnungen. — Die 
Zuckerrübenernte in hieſiger Gegend iſt im Durch⸗ 
ſchnitt nicht gerade vorzüglich; doch ſcheint der Ertrag 
inſofern ein guter zu ſein, als die Rüben ſehr zucker⸗ 
haltig find. — In Neudorf brannte ein Schweineſtall 
des Gutsbeſitzers von Prabucki nieder; 30 Schweine 
kamen in den Flammen um. Zu derſelben Zeit 
brannte in Sluchay ein Schweineſtall für die Inſt⸗ 
leute nieder, wo aber das Vieh gerettet wurde. 

e Schönſee, 29. Oktober. (Das hieſige neue 
Krankenhaus) hat vor einigen Tagen den dritten 
Patienten aufgenommen. Da die Einrichtungen den 
amtlichen Anforderungen nicht voll entſprechen, auch 
nur wenige Näume zur Verfügung ſtehen, wird das 
Haus vorausſichtlich nur in geringem Grade zur Ent⸗ 
laſtung des Kreiskrankenhauſes in Brieſen dienen 
können. 

e Brieſen, 29. Oktober. (Verſchiedenes.) Geſtern 
Abend brannte auf der Ziegelei des Fabrikbeſitzers 
Dahmer der Ringofen mit mehr als 100 000 Ziegel⸗ 
ſteinen vollſtändig nieder. Der Feuerwehr gelang es, 
das Maſchinenhaus und einen Trockenſchuppen, die 
ſchon vom Feuer ergriffen waren, zu retten. — Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Kreutzer überreichte heute in Gegen⸗ 
wart des Lehrerkollegiums dem Rektor Heym den 
—— . . — —— (— 
terſtadt Paſſaus, denn hier gründeten ſchon 
lange vor Chriſti Geburt die keltiſchen Bojer 
ihre Niederlaſſung Bojodorum. 


Wenden wir uns nun am Oſtende der ſpitzi⸗ 
gen Paſſauer Landzunge donauaufwärts zurück, 
ſo grüßt uns vom linken Ufer des ſchwarzwald⸗ 
geborenen Stroms von ihrem 427 Meter hohen 
Bergesrücken die ehemalige Paſſauer Zitadelle, 
die Feſtung Oberhaus mit ihrer trutzigen Süd⸗ 
front. Napoleon hat ſie noch, die in den dreißi⸗ 
ger Jahren des vorigen Jahrhunderts aufge⸗ 
geben wurde, als Stützpunkt benutzt und ver⸗ 
ſtärkt. Heute droht kein Geſchütz mehr herab, 
denn die alte Feſte dient nur noch als Militär⸗ 
gefängnis und als Internat für Offiziere und 
andere beſſere Sünder, die mit Feſtungshaft 
bedacht wurden. Ihr zu Füßen liegt Nieder⸗ 
haus und jenſeits der Ilz der auch ſehr alte 
Paſſauer Vorort Ilzſtadt. 


Um der vollen Schönheit Paſſaus recht inne 
zu werden, iſt es notwendig, die Stadt, die 
durch ihre Lage an drei Flüſſen einen etwas 
umfänglichen Situationsplan hat, erſt von 
einem der jenſeitigen Afer zu betrachten. So 
wandern wir denn über die Donaukettenbrücke 
und finden an der Straße, die dem waldigen, 
ſteilen Feſtungsberge abgerungen wurde, ein 
gemütliches Wirtshaus, auf deſſen flachem 
Dach uns vielfacher Genuß winkt, nämlich bay⸗ 
riſch Bier und bayriſcher Leberkäſe und ein 
hübſches, bayriſches Wirtstöchterchen, dann 
| unter uns die grüne Donau. Jenſeits aber die 
wunderbar maleriſche, eigentliche Stadt, dies 
Gewirr von Dächern, Giebeln und Türmen, 
das wie in einem tollen Formentanz zum 
krönenden Domhügel emporſteigt. Wuchtig, 
ſtolz, behäbig lagert dort dies alte Gotteshaus, 


\ 


ihm verliehenen Kronenorden 4. Klaſſe. — Bei der 
geſtern im hieſigen Kreishauſe vorgenommenen Wahl 
wurde Bürgermeiſter Klein in Schönſee zum Kreis⸗ 
tagsabgeordneten für den ländlichen Wahlbezirk 
Schönſee gewählt. 

* Kreis Culm, 29. Oktober. (Vom Automobil 
überfahren) wurde heute Morgen infolge dichten 
Nebels zwiſchen Stolno und Gelens ein Geſpann des 
Beſitzers Chriſtian Künzle aus Groß Czufte. Ein 
Pferd mußte getötet werden, da ihm beide Beine ge⸗ 
brochen wurden. 4 

e Freyſtadt, 29. Oktober. (Eine originelle Zu⸗ 
mutung) ſtellte eine hieſige Ladenbeſitzerin, welche ein 
kleines Konfitüren⸗ und Zigarrengeſchäft betreibt, 
an die Stadtverwaltung. Sie bittet, da es nach der 
Eröffnung der neuen Volksſchule in der Bahnhof⸗ 
ſtraße an einem ähnlichen Geſchäft fehlt und ſie dort 
keinen Laden gemietet bekommt, ihr ein Zimmer im 
Se zu vermieten, worin ſie einen Laden 
einrichten könne, da ſie gehört habe, daß dort einige 
Zimmer frei ſind. Eine beſſere Sparkaſſe könnte man 
ſich für die Kinder garnicht denken! 

Roſenberg, 27. Oktober. (Verſchiedenes.) In 
der geſtrigen Generalverſammlung des hieſigen 
Kreditvereins wurde Bürgermeiſter Hermsdorff 
für die nächſten drei Jahre als Direktor wiederge⸗ 
wählt. — In gemeinſchaftlicher Sitzung des Ge⸗ 
meindekirchenrats und der Gemeindevertretung 
wurden für die am 13. November tagende Kreis⸗ 
ſynode der Diözeſe Roſenberg die Herren v. Auers⸗ 
wald⸗Faulen, Landrat v. Brünneck und Kreisſekre⸗ 
tär Zahn als Synodalen gewählt. Zum ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzer des Gemeindekirchenrats wurde 
anſtelle des Nentiers Schaffran, der ſein Amt aus 
Geſundheitsrückſichten niedergelegt hat, Rektor 
Eger gewählt. — Der vaterländiſche Frauenverein 
für den Kreis Roſenberg hat auch im vergangenen 
Jahre eine reiche Tätigkeit entwickelt. Es beſtehen 
zurzeit 14 Bezirke, von denen acht ſogenannte 
„Lokalvereine“ ſind. Die Mitgliederzahl betrug 
im Jahre 1912 im ganzen 1319. Die Mitglieder⸗ 
beiträge erreichen die 115 von 2595 Mark. Der 
Verein unterhält außer dem ihm gehörigen 


Auguſta⸗Krankenhaus in Rieſenburg, in dem drei 


Schweſtern arbeiten, ſieben Gemeindepflegeſtatio⸗ 
nen. Im Jahre 1912 betrug die Geſamteinnahme 
11 784,03 Mark, die Ausgabe 11 289,90 Mark. Das 
Krankenhaus in Rieſenburg hatte eine Einnahme 
von 17 632,49 Mk. und eine Ausgabe von 16 237,60 
Mark. Im Jahre 1912 wurden 6954 Krankentage 
gezählt. 

Danzig, 29. Oktober. (Unglücksfälle im Eiſen⸗ 
bahnbetrieb.) Einen jähen Tod erlitt heute früh 
beim Beſteigen eines fahrenden Zuges der Tape⸗ 


Pride Sinnig in Oliva. Er ſprang auf daz 


rittbrett eines vorderen Wagens dritter Klaſſe. 
Hierbei kam er zu Fall, ſchlug mit dem Kopf auf 
den Bahnſteig auf und geriet mit dem Körper 
wiſchen Trittbrett und Bahnſteig. Der Zug wurde 
Boot zum Halten gebracht. Der Verunglückte 
mußte durch Zerſägen des Trittbrettes aus ſeiner 
Lage befreit werden. Nach wenigen 0 
Ense er an inneren Verletzungen. — Ein zwei⸗ 
ter Unglücksfall ereignete ſich geſtern Abend. Dem 
Eiſenbahn⸗Wagenmeiſter Steinbacher wurde bei 
Ausübung ſeines Dienſtes das rechte Bein am 
Oberſchenkel abgefahren. Augenzeuge des Vor⸗ 
falles war niemand. Der Verunglückte wurde ins 
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. 

Karthaus, 28. Oktober. (Stiftung.) In Ber⸗ 
lin, wo er ſich in den letzten He zumeiſt auf⸗ 
N verſtarb am 23. d. Mts. Herr Pfarrer em. 

udolf Riedel. Wie das „Karth. Kreisbl.“ hört, 
hat der Verſtorbene, der einer alten Karthäuſer 
Familie entſtammt, ſein geſamtes f ab⸗ 
züglich einiger Legate, der Gemeinde Karthaus 
anne vermacht mit der Beſtimmung, daß 
die Zinſen als „Riedel⸗Stiftung“ zugunſten der 
hieſigen Armenpflege Verwendung finden. Ferner 


der Dom ad St. Stephanum, anſtelle einer 
ſchon vielleicht im 5. Jahrhundert n. Chr. ge⸗ 
gründeten und öfter erneuerten Kirche Ende 
des 17. Jahrhunderts nach Plänen Laragos in 
einem reichen, aber nicht überladnen Barockſtil 
erbaut. Heller Sonnenſchein liegt auf dem 
mächtigen Dach, auf den beiden, in vier Etagen 
aufſtrebenden Türmen und der weiten Kuppel. 
Die andern, zumteil ebenſo altehrwürdigen 
Kirchen ſchauen andächtig zu ihm empor. Das 
alte Rathaus mit ſeinem nadelſpitz auslaufen⸗ 
den Turm an einem Platze am Fluß ſtattlich 
gelagert, ferner, ja nicht zu vergeſſen, etwelche 
am Quai liegende Brauhäuſer, ſodann Zollge⸗ 
bäude und Lagerſchuppen vervollſtändigen das 
Bild, eins der eindrucksvollſten Städtebilder, 
das ich vielgewanderter Städteſchauer je ge⸗ 
ehen. Wie ein phantaſtiſcher Traum liegt es 
da, pittoresk, wie nur eines. Die 20 000 Ein⸗ 
wohner machen kein Spektakel, nur von ferne 
klingt, wie aus einer andern Welt, ein Loko⸗ 
motivpfiff in dieſe mittelalterlich anmutende 
Biſchofsherrlichkeit. Und die Donauwellen 
murmeln und erzählen von längſt vergangenen 
Tagen, von den Bojern, von den Römern, die 
hier, in ihrer Provinz Noricum, ein Kaſtell 
erbauten, von dem Andrängen der germani⸗ 
ſchen Stämme bei der Völkerwanderung, von 
der Einführung des Chriſtentums durch die 
Heiligen Severin, Maximilian und Valentin. 
Und weiter erzählen ſie von der Eroberung der 
Gegend durch die Bajuvaren, von den agilol⸗ 
fingiſchen Herzögen, die hier ihre Reſidenz auf⸗ 
ſchlugen, von der Errichtung des Bistums im 
8. Jahrhundert, von der Nibelungenfahrt, wo⸗ 
bei Kriemhild von ihrem biſchöflichen Onkel 
Pilgrim von Paſſau eingeholt wurde, wie im 
Nibelungenlied zu leſen ſteht: 


— 


bei der e 
Familien⸗Erbbegräbnis möglichſt viel Blumen 
Sarg umkleiden möchten. 
Allenſtein, 29. Oktober. (Der Militärdoppeldecker 
B 78,) der, von Döberitz über Poſen kommend, altern 
Nachmittag auf dem Nun Deuthen gelandet 
war, ſtieg dort geſtern N 
Weiterfluge nach Königsberg auf. Die Flieger 
mußten jedoch bereits um 5 Uhr bei Guttſtadt wegen 
Propellerbruches niedergehen. Von den Inſaffen 
wurde niemand verletzt. 
Pr. Eylau, 29. Oktober. 
Rektor in Oſtpreußen.) Zu der am 24. und 25. 
ber ſtattgefundenen Rektorenprüfung hatten ſich 
12 Herren und 2 Damen gemeldet, von denen 
10 Herren und 1 Dame die Prüfung beſtanden. Dieſe 
Dame iſt die Leiterin der hieſigen, in der Entwicke⸗ 
lung begriffenen höheren Mädchenſchule, Frl. Hoppe. 
Sie hat ſomit die Befähigung 
Leiterin von anerkannt höheren Mädchenſchulen oder 
neunklaſſigen Mittelſchulen, ſowie als 
lehrerin oder Seminardirektorin erlangt. 
Königsberg, 29. Oktober. (Abbſchiedsfeier für 
General von Kluck.) Für den bisherigen komman⸗ 
dierenden General des 1. e jesigen Armee: 
inſpekteur von Kluck fand in der Stadthalle ein Ab⸗ 
ſchiedseſſen ſtatt, an dem ſich rund 230 Herren aus 
Stadt und Provinz, darunter die Spitzen der Militär⸗ 
und Zivilbehörden und Vertreter ſämtlicher Truppen⸗ 
teile des 1. Armeekorps, beteiligten. Das Hoch auf 
den oberſten Kriegsherrn brachte der Scheidende 1 
aus. Der Kommandeur der 1. Diviſion, Genera 
leutnant von Garetzky⸗Cornitz, gab in ſeiner An⸗ 
ſprache dem Bedauern über das Scheiden des kom⸗ 
mandierenden Generals Ausdruck. Der Redner über⸗ 
reichte im Namen der Offiziere, der Sanitätsoffiziere 
und der Beamten das eherne Standbild eines oſt⸗ 
preußiſchen Elches als das Sinnbild oſtpreußiſcher 
Kraft und Mannhaftigkeit zur Erinnerung. Ober⸗ 
präfivent von Windheim übermittelte herzliche Ab⸗ 
ſchiedsgrüße namens der Provinz und der Zivil⸗ 
behörde und der 0 0 Einwohnerſchaft der Pro⸗ 
vinz. Fürſt zu Dohna⸗Schlobitten toaſtete auf die 
Gemahlin und die Familie des Scheidenden. In be⸗ 
wegten Worten dankte Generalinſpelteur von Kluck. 
Der kommandierende General von Scholtz⸗Allenſtein 
feierte den Scheidenden als den Vater des 20. Armee⸗ 
korps, worauf dieſer mit einem Hoch auf die 
37. Diviſion erwiderte. 
Hohenſalza, 28. Oktober. (In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung) wurde anſtelle des nach 
Berlin verzogenen Juſtizrats Latte Kommiſſions⸗ 
rat Schwerſenz zum Stadtrat gewählt. Zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzer des Kaufmannsgerichtes an⸗ 
ſtelle des Juſtizrats Latte wurde Juſtizrat Stiege 
ewählt. on der Errichtung einer Stadtfeuer⸗ 
(nett wurde Abſtand genommen. Bei Erjtattung 
es Finalabſchluſſes der Stadthauptkaſſe für 1912 
ervorgehoben, daß die 
innahme der Straßen⸗ 
wodurch die Ausgaben 


en 


(Der erſte weibliche 
Okto⸗ 


ur Anſtellung als 


b e 
urchſchnittliche tägliche 
ahn 186 Mark beträgt, 
vollauf gedeckt find. 

3 hen alza, 29. Oktober. (Belohnung. Beſitz⸗ 
wechſel) ine Belohnung von 500 Mark hat der 
Regierungspräſident in Bromberg auf die Entdeckun 
jenes Verbrechers ausgeſetzt, welcher in der Nach 
zum 3. Februar d. Is. und in der Nacht zum 20. Sep⸗ 
tember je eine mit Sprengſtoff, Revolverpatronen 
und 1 eiter Bombe in die Wohnung des 
Schornſteinfegermeiſters Kugler in Gembitz Br in 
das dortige Schulhaus geworfen und in verbreche⸗ 
riſcher Abſſcht zur Exploſton gebracht hatte. — Land⸗ 
wirt Andreas Lotze in Przybyslaw verkaufte ſein 
200 Morgen großes Ackergrundſtück für 120 000 Mark 
an den Anſiedler Rutter in Friedrichskron. 

Strelno, 29. Oktober. (Stadtverordnetenwahlen. 
Beſitzwechſel.) Zur Ergänzung der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung find in dieſem Jahre für jede Abteilung 
5 Ergänzungswahlen und außerdem in der zweiten 

bteilung eine Erſatzwahl e Die Wahlen 
finden am 25. November ſtatt. — Hausbeſitzer Eduard 
Mantel hier hat ſein Hausgrundſtück für 12 000 Mark 
an den Amtsgerichtsbeamten Otto Mantel hierſelbſt 


verkauft. 
t Gneſen, 29. Oktober. (In der heutigen Stadt⸗ 


verordnetenverſammlung) erfolgte durch den Ober: 
bürgermeiſter Schoppen die Amtseinführung den zu 
unbeſoldeten en wiedergewählten 
Herren: des Stadtälteſten Kietznann, des Kommer⸗ 
ienrats Rogowski und des Fabrikbeſitzers Branden⸗ 
es Dem Fürſorgeverein für entlaſſene Straf⸗ 
gefangene, ſowie dem hieſigen Lehrerverein, der am 
15. November ſein 25jähriges Beſtehen feiert, wurden 
Beihilfen von je 200 Mark, 
Kommiſſionsrat Gerlach eine Beihilfe von 25 Mark 
für jeden Spielabend und dem hieſigen Verein für 
Geflügel⸗ und Kaninchenzucht eine ſolche von 50 Mark 


Diu frowe mit ihr oeheim ze alt reit. 
Es was den burgaeren darinn nit ze leit. 
Und dann, als Otto III. im Jahre 999 alle 

öffentliche Gewalt den Biſchöfen übertragen, 

da war der Grund zu dem ſouveränen, geiſt⸗ 
lichen Staate Paſſau gelegt, der unter mancher⸗ 
lei Fährniſſen mächtig emporblühte, bis die 

Säkulariſation im Jahre 1803 der fürſtbiſchöf⸗ 

lichen Herrlichkeit ein Ende machte, worauf das 

Land zwei Jahre danach an Bayern fiel. 

Manche großgeſchichtlichen Ereigniſſe ſind mit 

der Hiſtorie der Stadt, die Hunnenſchwärme 

ſah und an der Kreuzfahrerheere vorüberſchiff⸗ 

ten, verknüpft. So kam hier im Jahre 1552 

der denkwürdige Vertrag zwiſchen dem Kaiſer, 

dem Kurfürſten von Sachſen und den Anhän⸗ 
gern der augsburgiſchen Konfeſſion zuſtande. 

Brände und kriegeriſche Nöte blieben natürlich 

auch nicht aus. 5 
Ja, vieles könnten die alten Mauern dort 

drüben in dieſer einzigſchönen Stadtſilhouette 

erzählen, und es iſt nicht anders, als erblicke 
man dort ein runenbedecktes Blatt aus dem 

Buche Klios aufgeſchlagen. Aber da ertönt 

eine Schiffsglocke und oberhalb, bei der feſten 

Donaubrücke, wo ſchwarze und farbige Schiffs⸗ 

wandungen den Landungsplatz verraten, löſt 

ſich ein großer Dampfer und fährt, mit fröh⸗ 
lichen Menſchen gefüllt, ſtromab und an mir 
vorüber oſtwärts gen Linz und weiter durch 
die weinreiche Wachau mit ihren ſtolzen 

Klöſtern, Schlöſſern und Ruinen nach der 

ſchönen, öſterreichiſchen Kaiſerſtadt. Dle Wirk⸗ 

lichkeit iſt wieder da; aber auch mit nüchternem 

Auge betrachtet erſcheint dies Panorama drü⸗ 

ben ſo ſchön, daß man ſich faſt ärgert, der 


1 


achmittag um 3.40 Uhr zum ſich jetzt ſeinem Ende. 


dem Theaterdirektor E 


iſt im Teſtament der Wunſch ausgeſprochen, daß bewilligt. Der Etat der Handels⸗ und Gewerbeſchule 
der Leiche nach dem hiefigen wurde auf 94500 Mark feſtgeſetzt und die Etat⸗ 
überſchreitungen bei der Armenverwaltung in Sa 


von 7550 Mark und beim Elektrizitätswerk in Hö 
von 1600 Mark genehmigt. 

§ Poſen, 29. Oktober. 
Der Bau der Flugſchiffhalle hinter Winiary nähert 


e 


Wie es heißt, wird anfangs 
November eines der neuen Luftſchiffe („P. 4“ oder 
„M. 4“) in Poſen jtationiert werden. Unſere Flieger⸗ 
ſtation in Lawica wird vorausſichtlich auch nach der 
Fertigſtellung des Flugſtützpunktes in Jarotſchin jo 
ſtark beſetzt bleiben wie bisher. 

Schroda, 29. Oktober. (45 Prozent Dividende.) 
Die Zuckerfabrik Schroda hielt geſtern in Poſen 


die Generalverſammlung ab, in der die Verteilung | da 


einer Dividende von 45 Prozent beſchloſſen wurde. 
Die jährliche Vergütung an die Mitglieder des 
Aufſichtsrats wurde auf 1000 Mark für das Mit⸗ 
glied feſtgeſetzt. Weiter wurde beſchloſſen: „Vom 
1. Auguſt 1915 ab wird der Neſervefonds nicht 


Seminar⸗ weiter aufgefüllt; jedoch können ihm von dieſem 


Termin an ſeine zugeſchrieben 
werden.“ 2 

Schlichtingsheim i. Poſ., 28. Oktober. (Zum 
Bürgermeiſter von Köben) gewählt wurde mit 7 
ges 4 Stimmen der Polizeileutnant Müller aus 

erlin. 

Storchneſt, 28. Oktober. (Ertrunken) iſt im 
Gutsteiche zu Grünchen die drei Jahre alte Tochter 
des beat Walinski. 


Zinserträgniſſe 


Die Leiche wurde polizei⸗ 
lich beſchlagnahmt. Vor ein paar Jahren iſt dem⸗ 
ſelben Förſter auf dieſe Weiſe ein Kind ums Leben 
gekommen. 

Rawitſch, 29. Oktober. 
Kreiſes Rawitſch) wurde der bisherige kommiſſari⸗ 
ſche 10 des Landratsamtes von Guenther 
ernannt. 


(Zum Landrat des 


Abteilungsſitzung der weſtpreuß. 


Handwerkskammer. 


N Thorn, 29. Oktober. 

Eine Sitzung der Handwerkskammer, Abteilung 4, 
welche die Kreiſe Thorn, Brieſen, Culm, Löbau und 
Strasburg umfaßt, fand geſtern Mittag 1 Uhr im 
Thorner Stadtveroidnetenſitzungsſaale ſtatt. Es 
hatten ſich dazu etwa 30 Handwerksmeiſter und 
11 Vertreterinnen des Schneiderinnen⸗ und Putzmache⸗ 
rinnenberufes eingefunden. Der Abteilungs vorſitzer, 
Herr Baugewerksmeiſter Illgner, eröffnete die 
Verſammlung mit begrüßenden Worten und hieß be⸗ 
ſonders Herrn Stadtrat Kelch und den Vorſitzer der 
weſtpreußiſchen Handwerkskammer, Herrn Bau⸗ 
gewerksmeiſter Herzog, willkommen. Nach Eintritt 
in die Tagesordnung gab Herr Herzog nähere Auf⸗ 
klärungen über das von der Handwerkskammer zu 
errichtende Verdingungsamt, das, in Rückſicht auf das 
Baugewerbe, den Namen „Betriebsaustunftsamt“ 
erhalten ſoll. Die Hauptaufgabe des Amtes ſoll die 
Verfolgung des Verdingungs⸗ und Ausbietungsweſens 
jein, im übrigen aber ol es das geſamte Handwerk 
zu fördern ſuchen. Es ſoll ſich auch mit der Auskunft⸗ 
erteilung über Werkſtattmaſchinen, Werkzeuge uſw., 
kurz, mit allen Auskünften beſchäftigen, die für das 
ewerbliche Leben im Handwerk von Intereſſe ſind. 
erner habe es auch über die Kundſchaft Auskunft 
zu erteilen. Zu ſeiner Hauptaufgabe ſei vor allem 
notwendig, die Ortsgebräuche der einzelnen Gewerbe 
feſtzulegen, wie Spezialiſierung der Geſchäftsunkoſten, 
Löhne uſw. Bei außerordentlichen Arbeiten, wie 
Neubauten und Vergebung von Lieferungen, ſei ſchon 
jetzt eine ner feu der Behörden an die Hand⸗ 
werkskammer feſtzuſtellen, was auch die Anfragen 
des Kriegsminiſteriums bei einzelnen Innungen 
betreffs militäriſcher Lieferungen beſtätigen. Auch in 
anderer Richtung, wie beim Ausbietungsweſen, habe 
man Fortſchritte erzielt. Einzelne Fragen, wie die 
Prüfung der Fabriklehrlinge jeien gemeinſam mit 
der Handels⸗ und Landwirtſchaftskammer erledigt. 
Es bleibe aber trotzdem dem Handwerk übrig, für 
ſeine Intereſſen weiter einzutreten. Vor allem müß⸗ 
ten von den 10 einmal ortsübliche Preiſe feſt⸗ 
gelegt und alljährlich revidiert werden, ebenſo ſeien 
die ortsüblichen Lohnſätze feſtzuſtellen. Das Verdin⸗ 
ngsamt könne nur ſegensreich wirken, wenn die 
okalen Behörden, N und Innungsausſchuß 
mit der Kammer zuſammenwirken. Das gelte auch, 
wenn das Verdingungsweſen, wie beabſichtigt, reichs⸗ 
geſetzlich geregelt wird. Redner gab zum ic 
der 90 fnung Ausdruck, daß der Innungsausſchuß ſich 
der Frage der Errichtung eines ſolchen Amtes ganz 
beſonders annehmen werde, die Lohnſätze, Material⸗ 
preiſe uſw. feſtſtelle und auf ihre Veränderung prüfe. 
in Beſchluß wurde nicht gefaßt, aber bei den ans 
weſenden Meiſtern über die Löhne der einzelnen 
Gewerbe Umfrage gehalten. — Zum nächſten Gegen⸗ 
ſtand übergehend, referierte Herr Herzog über die 


Wiſſenſchaft halber zu einer Detailbeſichtigung 
in die alten Straßen tauchen zu müſſen. Doch 
der Dom mit ſeinen intereſſanten Kapellen und 
Grabmälern und mit ſeinen prunkreichen 
Schiffen und ſeinem reichen Domſchatz will be⸗ 
ſucht ſein, und der Paradeplatz vor ihm mit 
dem Denkmal des Königs Max I. und den 
geiſtlichen Gebäuden, den Domherrnhäuſern 
und dem biſchöflichen Seminar, und der Reſi⸗ 
denzplatz hinter ihm mit dem großartigen 
Brunnen und dem biſchöflichen Palais, und 
einige alte Kirchen mit künſtleriſchen Schätzen, 
und das Rathaus mit ſeinen Hiſtorienbildern 
und herrlichen Portalen, und alte Häuſer mit 
ihren Laubenhöfen, und ſo manches andere 
noch. Nicht umſonſt iſt in der Bücherſammlung 
„Berühmte Kunſtſtätten“ dieſer doch verhält⸗ 
nismäßig kleinen Stadt ein ſtattlicher Band 
mit 126 Abbildungen gewidmet. Ja, wo 
Biſchöfe über tauſend Jahre hauſten, da iſt die 
Kunſt nie zu kurz gekommen, wenn auch in 
erſter Linie natürlich die kirchliche Kunft. : 

Aber was bietet hier auch eine herrliche 
Natur: Wer von einer der ſtattlichen Höhen 
ringsum den Blick ſüdwärts zu den Alpen und 
nordwärts in den bayriſchen Wald ſchweifen 
läßt, oder nach Weſt und Oſt ins Donautal, der 
empfindet ſo recht, daß dieſe Stadt drunten ge⸗ 
bettet liegt wie ein köſtliches Juwel in reicher 
Faſſung. Ich habe ſo viele Städte geſehen, 
daß ihre Bilder in meinem Gedächtnis durch⸗ 
einanderwirren, aber das weiß ich, daß das 
Bild dieſer biſchöflichen Halbinſelſtadt in ſei⸗ 
nem wunderbaren Reiz ſtets in mir lebendig 
bleiben wird. 


(Von der Luftſchiffahrt.) | H 


I m m a In HI I HH an u m U 
— 


Errichtung eines Lehramtes, die der Innungsausſchuß 
in die Hand nehmen ſoll. Es it beſtimmt, den jungen 
Leuten, welche die Schule verlaſſen, als Berufs⸗ 
beratungsſtelle zu dienen, und ſoll möglichſt in jeder 
Stadt beſtehen. Als Träger des Unternehmens kämen 
yandwerf und Lehrerschaft inbetracht. Es würde 
vielleicht ſonderbar anmuten, wenn man die Eltern 
Keen a aber en Aich der wenigſtens in den 
Kreiſen, aus welchen ſi der heutige Handwerks⸗ 
nachwuchs zuſammenſetze, einen weniger fiefen Ein⸗ 
blick in die e de e körperlichen und 
geiſtigen erlüſtge der Kinder, als der Lehrer, der 
ein zuverläſſiger Berater ſei. Man habe 
zwar die Befürchtung gehegt, daß ein Zuſammen⸗ 
arbeiten beider Teile ſich 1619955 durchführen laſſe, 

durch die Fortbildungsſchule vielfach eine gewiſſe 
NEE bei den Handwerkern gegen die an 
entſtanden ſei; die Praxis habe jedoch gezeigt, daß 
eine Verſtändigung nicht ſchwer iſt. Die bis jetzt in 
Flatow und Roſenberg beſtehenden Lehrämter hätten 
ſich gut bewährt. Auf die Arbeit des Amtes ein⸗ 
gehend, bemerkte der Redner, daß von der Handwerks⸗ 
kammer Aufklärungsſchriften herausgegeben würden, 
die alles Wiſſenswerte über jedes Handwerk ent⸗ 
halten. Dieſe Zuſammenſtellungen über das Hand⸗ 
werk, ſeine Anforderungen, Lohnſätze uſw. bekämen 
nun die Lehrer, die ihrerſeits den Schülern die 
nötigen Angaben machen und Anmeldungen der 
Schüler für die et Handwerkszweige entgegen⸗ 
nehmen. Die Meldungen werden dann an den 
Innungsausſchuß weitergegeben und gelangen von da 
an die Innungen bezw. die einzelnen Meilter. Das 
Amt würde aber nicht nur die Lehrlingsvermittelung 
in die Hand nehmen, ſondern könne auch in anderer 
Weiſe günſtig wirken, beſonders inbezug auf die Fort⸗ 
beldungsſchule. Im guten Einvernehmen mit dem 
Fortbildungsſchulkuratorium wäre man vielleicht in 
der Lage, dahin zu wirken, daß die 10 der 
Schulſtrafen, wie dies bereits an einzelnen Orten 
geſchehe, den Innungen übertragen werde, die auf 
den beſtraften Schüler einen größeren Einfluß aus⸗ 
üben als die Schulbehörde. Wenn die Innung als 
Strafe für ein Schulvergehen beiſpielsweiſe ein 
Vierteljahr Nachlernen anſetze, ſo wirke das nach⸗ 
haltiger als 50 Mark Geldſtrafe. Auch auf die An⸗ 
ordnung des Lehr⸗ und Stundenplans ſei möglicher⸗ 
weiſe auf dieſe Art bei der Schulbehörde ein Einfluß 
zu erzielen. Das Lehramt würde ſich zuſammenſetzen 
aus einem Ausſchuß von fünf Perſonen, dem als Vor⸗ 
ſteher möglichſt ein Unparteiiſcher angehöre. Die 
übrigen vier Mitglieder ſollen zwei Handwerker und 
zwei Lehrer ſein. Die Sitzungen ſeien vor und nach 
Semeſterſchluß abzuhalten. Der Berfammlungs- 
leiter hält die Angelegenheit für eine ſofortige 
wic ene noch nicht reif. Auf ſeine Anregung 
wird beſchloſſen, der Errichtung eines Lehramtes im 
Prinzip zuzuſtimmen, das weitere aber der Hand⸗ 
werkskammer und dem Innungsausſchuß zu über⸗ 
laſſen. — Hierauf teilte Herr Herzog mit, daß auf 
der Tagesordnung ein Vortrag über die Volks⸗ 
verſicherung ſtehe, der Redner, Dr. Niehuus⸗Danzig, 
aber am Erſcheinen verhindert ſei. Der Redner 
empfahl kurz den Beitritt zur Volksverſicherung, die 
auf öffentlich⸗rechtlicher Grundlage aufgebaut iſt und 
daher völlige Sicherheit biete. Es würde angezeigt 
ſein, wenn die Innungen die Beitrittsfrage in die 
Hand nehmen; dadurch könne der Zuſammenhalt der 
einzelnen Innungsmitglieder geſtärkt werden, even⸗ 
tuell könne es auch der Innungsausſchuß tun. Der 
Verſammlungsleiter legte ebenfalls die 
öffentlich⸗rechtliche Volksverſicherung den anweſenden 
leijtern ans Herz, da fie ſicher und verhältnismäßig 
billig ſei. Ebenfalls zuſtimmend ſprach Herr Uhr⸗ 
machermeiſter Grunwald, der betonte, daß hiermit 
auch fün das Handwerk, das ganz auf ſich angewieſen 
jei, etwas getan werde. Herr Malermeiſter Zahn 
bat, die Angelegenheit nicht im Innungsausſchuß zu 
behandeln, da nicht alle Innungen demſelben ange⸗ 
5 875 Die Worte des Redners geben Herrn 

erzog Veranlaſſung, auf die große Wichtigkeit 
der Zugehörigkeit einer Innung zum Innungs⸗ 
ausſchuß hin e und die noch Fernſtehenden zum 
Be aufzufordern. Wer nicht dem Innungs⸗ 
ausſchuß angehöre, ſcheide übrigens auch bei dem zu 
errichtenden Betriebs⸗(Verdingungs⸗) Amt aus. Zu⸗ 
dem ſei der Innungsausſchuß eine der billigſten Or⸗ 
5 — Der nächſte Verhandlungsgegenſtand 
etraf die Geſellenprüfungsordnung. Herr Herzog 
teilte hierzu eine miniſterielle Anfrage mit, ob der 
Vorſitzer des Geſellenprüfungsausſchuſſes weiterhin 
nicht 11 ſein ſoll, über das zu fertigende Ge⸗ 
ſellenſtück eine Aufſicht zu haben. Die Verſammlung 
entſchied ſich 15 eibehaltung des bisher geübten 
Brauches. — Darauf ging der Redner auf die Frage 
der Aufhebung des § 100 g der Gewerbeordnung ein, 
die jetzt von verſchiedenen Seiten zu einem Propa⸗ 
gandaſtück gemacht werde. In Wirklichkeit habe die 
Aufhebung gar keine Bedeutung. Um in dieſer Frage 
für die Handwerker eine Klärung herbeizuführen und 
zu zeigen, wie ihnen allein geholfen werden könnte, 
habe man in den vor einigen Tagen in Marienburg 
und Graudenz abgehaltenen Verſammlungen der 
Handwerkskammer folgenden Beſchluß gefaßt: 1) „An⸗ 
ſtelle der freien und freiwilligen Zwangsinnungen 
ind Pflichtinnungen zu errichten. 2) Dieſe Innungen 
ſollen befugt ſein, ortsübliche Preiſe für das Gewerbe 
zu ermitteln. 3) Dieſe ortsüblichen Preiſe ſind durch 
die Handwerkskammer nachzuprüfen und feſtzuſetzen. 
4) Die Unterbietung dieſer Preiſe ſeitens der Mit⸗ 
ur der Pflichtinnungen kann innungsjeitig unter 
trafe geſtellt werden.“ Die Tarifierung der Arbeit 
müſſe jedem Freunde des Handwerks als etwas Gutes 
einleuchten. In Sſterreich habe man bereits Tarife 
für Lebensmittel eingeführt, bei uns ſollte man 
ae ortsübliche Preiſe feſtlegen. Redner bat 
die Verſammlung, die Marienburger e zu 
der ihrigen zu machen. Herr Stadtrat Kelch bittet, 
heute nichts zu beſchließen, man könne eine ſolch 
wichtige Angelegenheit nicht übers Knie brechen. 
Herr Jahn hält dieſen Schritt für den beſten, den 
die Handwerkskammer jemals unternommen habe. 
Mit der Feſtſetzung von Mindeſtpreiſen, über die hin⸗ 
aus wohl, aber unter die herunter nicht gegangen 
werden dürfe, ſei dem Handwerk ſchon um vieles ge⸗ 
holfen. Der während den Verſammlung eingetroffene 
Regierungsaſſeſſor Herr Dicken erklärte, u dieſer 
Marienburger Beſchluß nur an die Handwerkskammer 
geht und die Staatsregierung vorläufig nichts damit 
zu tun habe. Er dürfte, wenn die Innungen meinen, 
dadurch gemein die Preiſe zu erhöhen, wenig Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg haben; anders ſei es, wenn der Be⸗ 
ſchluß nur eine Preisunterbietung verhindern wolle. 
Der Verſammlungsleiter betonte, das Hand⸗ 
werk ſei nur beſtrebt, für ſeine Arbeit eine ange⸗ 
meſſene Entlohnung zu erlangen. Herr Zahn ſpricht 
ſich in gleichem Sinne aus; dieſer Beſchluß wolle nur 
Preisunterbietungen verhindern. Herr Herzog 
legt ebenfalls dar, daß zu Befürchtungen, die Preiſe 
könnten durch dieſen Beſchluß willkürlich in die Höhe 
geſchraubt werden, kein Anlaß vorliege. Es ſei ja 
unzweideutig geſagt, daß die Handwerkskammer die 
ortsüblichen Preiſe nachprüfe und ſelbſt feſtſetze. 
Hierauf wurde gu k i geſchritten und der 
Marienburger Beſchluß mit allen gegen 1 Stimme 
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geftedien Ziele biete. da nat) der Reichen eib 
ordnung aber drei Herren im Vorſtande einen 
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bereits aufgeſtellten Statuten vor, die von wild 
weſenden Damen angenommen wurden. Danach n 
die Innung die Kreiſe Thorn Stadt und duc 
Strasburg, Brieſen, Culm und Löbau umfaſſen ung 
können binnen drei Monaten Damen in die Sorten 
aufgenommen werden, die aufgrund der erlei ‚er 
Bedingungen zur Lehrlingsausbildung ohne nen 
prüfung befugt find, ſpäterhin find nur Meiitefiin, 
aufnahmeberechtigt. — Um 3% Uhr hatte DIE 

am 


ſammlung ihr Ende erreicht. 
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Für die Monate 


Robember und Dezembe 


Toftet 


Die Preſſe 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 1,35 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 1,50 Mk. und 
in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von ſämt⸗ 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 
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1 
Be huleen Generalſtabes. 5 Königingzener 
Loviſa von Dänemark. 1848 Beendigung Den Banu 
Nevolution durch General Windiſchgrätz 1 5 rediger⸗ 
Jellacic. 1817 Gründung des ian be Hana 
jeminars zu Wittenberg. 1813 Schlacht bei Zit 


1857 Ernennung Moltkes zum Che 


Samen et le 8250 a liebe i 
Schnepfenthal. 1785 andgra Sol⸗ 
Heſſen⸗Kaſſel, bekannt durch den Verkauf 95 2 0 
daten an England. 1517 Anſchlag von Wittenberg 
über den Ablaß an die Schloßkirche von 

durch Luther. 


Thorn, 30. Oktober 19183. 


h { laſſen⸗ 
— Preuß iſch⸗Süddeutſche Kha der 
lotterie.) ie Hauptziehung der 5. sich, et 


3. preußiſch⸗ſüddeutſchen Klaſſenlotterie, 
die Loſe jetzt PT find, beginnt am 1 
und endet am 3. Dezember. Je, her fertigung, 
entnahme erfolgt, umſo ſchneller iſt die tgewinnen 
Es werden außer den beiden erſten 96500 2 Ge⸗ 
zu je 500 000 Mark 2 zu 200 000, 2 zu 60 000, 4 39 
winne zu 100 000, 2 zu 75000, 2 zu 0 zu 15 000 
50 000, 6 zu 40 000, 24 zu 30 000, 200 
100 zu 10 000, 240 zu 5000, 240 
6500 zu 1000 und 163 878 zu 500 und ſehenen wei 
zogen. Die ferner im Lotterieplan lg Zuſchlags⸗ 
Prämien zu je 300 000 Mark werden or iertel⸗, 
gewinne am letzten Ziehungstage edge königlichen 
albe und ganze Kaufloſe ſind von den 
otterie⸗Einnehmern noch zu beziehen. rſozie 
— (Die weitpreußiihe Jene ig eis Kar 
bewilligte der Gemeinde Hoppendorl, "non 
haus, zur Anſchaffung einer Feuerſpr in 
dem Kreiſe Neuſtadt für Feuerſpritzen 
Orten 800 Mark Beihilfe. „Verein De 
Weſtpr. Peſtalozzi⸗ Bee ken ver 
Alu e für die Provin IT 


zu t 
mbe 
7. Noven e 
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öffentlicht jetzt feinen Jahresbericht. 
B ae 1015 1148 Mitglieder die 
26 571,98 Mark, di 
demnach bleibt ein 7 
Der Verein beit dilſen 
An Penſian eiter 
im ganzen an 181 Lehrerwitwen 10 77 41 Witwen 
und an Weihnachtsſpenden nun 

ag 


hörten 
nahmen 00 8 
26 351,81 Mark; 
Mark. 
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fanden n um über die Verteilung der Weih 
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— 5 2724291 Übun er Gr 
während dea Angeſlellte folgende Kranken 
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Hat hiernach 45 
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Satz 2 des Verſicherungsge b ſortbedogen, nd ihm 


Zeit nicht zu entri 3 195 > 
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dim Novem pe rg 


i ten 
— (Die Jag ildarten, 
November iſt der Abſchuß folgenven ld, weiblich 
ſtattet: Männliches Not⸗ und Dane Nehmt 
Rot⸗ und Damwild, Rehböcke, me f 


Biber, Dachſe, Haſen, Birk, Haſel⸗, 
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Gd., per März 58 Gd, per Mai 584, Gb, 


N fire und che . 5 i ; 1 g d ne 
(oorhünn, nen, Rebhühner, Wachteln. ſchottiſche Bahnhof der Kovelbahn rannte bei ſtarkem Nebel] Erbteilung fünf in Nachbarorten mit Land⸗] Hamburg, 29. Oktober. Staffee good average Sante 
Jaap Pen eie de Enten und Gänſe, © nepfen, ein Perſonenzug auf einen Zug, der ſich auf einem wirten verheiratete Schweſtern bei ihrem per Er 955 Gd. Stelig. 


Vachtelköni de Schwäne, Kraniche, Brachvögel, Reſervegleiſe befand. 5 Petſonen wurden getötet, n. 2 

anige und alle anderen jagdbaren Sumpf- 33 verletzt. — Nach weiterer Meldung find im ganzen Bruder zuſammengekommen. Später er⸗ 157 : 

1 e anderen jagdbar ve er 5 fr 

* Waflernögel, Droſſeln e N 37 Bear verlest worden, in der eat ſchrner krankten vier der Schweſtern unter Ver⸗ Weichſelverkehr bei Thorn. 


Warenhä au sfrauen! Achtung!) Pariſer] Zwei von ihnen ſind inzwiſchen geſtorben, ſodaß die giftungserſcheinungen. Zwei von ihnen find]. In dieſem Herbſte ift nach langen Jahren wieder der ſehr 
11 . %% ͤ ! heiios Ausan uns Wehe 
llnltebevallem Blick die ſchicen Kostüme zu ver⸗ = anzempalten, und den Überfallenen zu einem Die Verſtorbenen find die Landwirtsfrauen In einem Zeitraum von ca. 4 Wochen find 25 Dberfähne mit 


Dültniemani 6 1 b 
Ihr aden ang Billigen Wreijen betrachten. Die Sache Yandgemenge, wobei zwei Rekruten getötet wurden Taubmann aus Droffenhaufen und Großmann Aalen aber ile Grange dg abend d N 
n mit . arauf rottete ſich die Bevölkerung der Stadt zu⸗ aus Grattſtadt. letzten Woche allein wurden in Bromberg 3, in Fordon, Thorn 
Waren Den et 8 der 55 ſammen und e in Du 0 11 8 Das Wrack des „Volturno“ und Ratel ie 8 Kahn mit 9400 9 Roggen und. in Dana 
Der har ei f, den jeder] die Häuſer. Di izei verhafte ekruten. Er . ähne, in Bromber ahn in r. Weizen na 
udungſeren Volke am Gee Leibe vekſpürt, wird DE N Sa — verſenkt.) Der franzöſiſche Dampfer „Char⸗ Warſchau Nana Die Einfuhr ruſſiſcher Gerſte nach 


noch verſchärf lois“ hat das Wrack des Dampfers „Vol⸗ Preußen nimmt in diefem Herbſte wieder größeren Umfang 
Wa ze verſchärft, und der deutschen Hausfrau 5 0 p n > e . 1 
de ae franzöſiſche Modenhaus anzufinnen, die Eingeſandt. turno“ im Atlantiſchen Ozean an einer Stelle ee 
und anden 11 5 ae e enden e a (Für dieſen Teil ae die e nur die geſichtet, an der es dem Schiffsverkehr zwi⸗ - S ðͤ v ĩ 
I fe ndufteie unterstützen Soll, em ſie die fran⸗ 325 8720 lee Stugftühpuntten wird uns ſchen Europa und Amerika gefährlich fein 31. Oktober: Sonnenaufgang 6.55 Uhr, 
gigen e Jugendgericht.) In der aus den Kreiſen der oſtdeutſchen Holzinduſtrie ge⸗ würde. Die „Volturno“ war ganz ausge⸗ Mondaufgang 9,51 Uhr, 
f 6 {Sung, in der Amtsrichter Brachwitz den ſchrieben: „Ein Berliner Blatt hat kürzlich die Mit brannt. An Bord befanden ſich noch mehrere Monduntergang 4.51 Uhr. 


orſi führte 8 8 Aa be & x Ä 2 — nn ann 
Aus hatte ſich die 17jährige Nähterin N. teilung gebracht, daß der deutſche Luftfahrer⸗Ver⸗ ge itä AIR N | ( (TVTCTCT(TCTCTCTCTCTTT 
Se bt de Diebſtahls in drei Fällen zu band für die Errichung von Flugſtützpunkten eine Hanes fe G der e Nane Standesamt Thorn ⸗Mocker. 
händler bei me Im Auguſt war ſie bei einem Möbel⸗ Bauberatungsſtelle errichtet und für die Flugzeug⸗ - 5 ; 1 4 1 5 Vom 19. bis einſchl. 25. Oktober 1913 find gemeldet: 
de ſchäftigt. Am 17. 150 5 jo eine gol⸗ hallen einen Entwurf herausgegeben hat, der die öffnen und verließ das Wrack erſt, als es im ; 5 > 


ne amenuhr i or jegli 1 ; Bl: Geburten: 1. Arbeiter Max Winkler, T. 2. Vizeſeldwebel 
15 darauf im Werte von 100 Mark an. Einige ausschließliche Verwendung von Eiſenkon⸗ Sinken war. 4 Stanislaus Makowiak, S. 3. Arbeiter Franz Gwisdalskl, 
e 


Ä tahl ſie der Köchin aus einem in der ſtruktionen vorſieht. Dieſe Bauart ſoll na⸗ j ; znien ; anislaus © = 
\ 5 5 21 i V ie Cholera) in Rumänien iſt ſtark 2 S. (Zwillinge). 4. Gärtner Leo Lewandowsti, T. 3. Ars | 
geichen enden Portemonnaie 2 Mark und einen mentlich für den Oſten Deutſchlands beſtimmt fein. im 515 c Ante de en Es liegen jetzt nur a DB S. 6. Bäcergeſelle Joſeph Sa⸗ | 
Zandtäſchchenng der Tochter des Hauſes aus einem — Es iſt bekannt, daß der deutſche Flugverband gang beg f dowski, T. 7. Bahnarbeiter Julius Hank, S. 8. Arbeiter 
ab chen. Die Angeklagte legte ein Geſtändnis in Weimar, der an ſeiner Spitze mehrere Fürſtlich⸗ noch 211 Erkrankungen vor. Franz Trepanowski, T. 9. Poſtillon Oskar Reile, S. 10. In⸗ 
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Sonnenuntergang 4.31 Uhr. | 
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„ hat b 0 1 Z x . 
Urteil auch das Geſtohlene wieder erſetzt. Das keiten hat, den Zweck verfolgt, zur Förderung des | palide Franz Trotowsli, ©. 
Saſaufiatele auf 10 Tage Gefängnis. Doch ſoll 8 im ganzen deutſchen Reiche ein großes Humoriſtiſches. Alen War, Abolf'Bohlander und Auguſte 
klag ſſchuh beantragt werden. — Unter der An⸗ Netz von Flugſtützpunkten zu errichten, ohne felbſt (Beim Koſtümfeſt.) „Wie beneidenswert ist er, geb. Wacker. 


| 
e 5 5 5 2 E li : 1. Tiſchl. lle Adolf Tob 
fring d ech Prellerei ſtand der Moltereir| sportliche Unternehmungen zu veranſtalten die dem die Gitarre, mein Fräulein die Sie ſo ſanft zu Berg e h eau. alt Gina 
rungsanſtal dais Thorn, der ſich jetzt in der Belle deutſchen ee e überlaſſenbleiben ſol⸗ ſtreicheln verſtehen!“ — „Nicht immer, wenn ich übler 3. Maurergeſelle Paul Jeſchawitz mit Maria Borowski. 
du dem t Konitz befindet. Am 10. Juli kam er len. Der Flugverband hat dieſe ſeine Aufgabe in Laune bin, kann ich auch recht kräftig dreinſchlagen!“] Sterbefälle: 1. Arbeiter Michael Jabs⸗Lenkoſchit in Ruß⸗ 
en. Er taurateur B. und ließ ſich etwas zu eſſen W Weiſe begonnen und zunächſt in! (Überwindung.) Zwiſchen Vater und Sohn land 57 J. 2. Bäckermeiſterfrau Anna Zielinski, geb. Horft, 
15 habe. Klzühlte dem Wirt, De 60 Mark bei | Mitteldeutihland Wien errichtet. die al⸗ kommt es wegen der Schulden des Herrn Sohnes zu 4 J. 3. Lehrer Franz Oszwaldowsff, 47 J. 4, Marie ö 
0 
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m ürzlich ſei er in eine Animierkneipe ge⸗ len Fliegern bei Zwiſchenlandungen zur Verfügung einer Kontrover err Sohn markiert Cha⸗ Gwiadalslt, 16 T. 5. Elfriede Moegel, 2 M. 6. Acheiter 

er etw wo Lr 85 Mark durchbrachte; diesmal wolle ſtehen. Es handelt ſich alſo um ein löbliches natio⸗ Tate enn dn wüßte aan beteuert = en ee 5 e 

lud denn aut anſtändige Art draufgehen laſſen. Er nales Werk, das angeregt und in die Tat umge⸗ welche Überwindung es mich toftet, von dir Geld . . geb. 

und gab 3 verſchiedene Perſonen an ſeinen Tiſch ſetzt zu haben, das Verdienſt des Flugverbandes iſt. zu nehmen!“ — „Wenn du wüßteſt, mein Sohn,“ 

Us ihm dbentren, Schnäpſe, Bier und Wein aus. Die Hallen zur Unterbringung der Flugzeuge ſind antwortet der Papa, „welches Geld mich deine Aber⸗ 

Mark präſe ends die Rechnung in Höhe von 43,40 dem in Mitteldeutſchland heimiſchen Baumaterial windung koſtet! “! a 

unge dentiert wurde, ſtellte ſich heraus, daß der entſprechend in Holzkonſtruktion ausge (Der Trumpf.) Philippporns älteſte Tochter, 
Wurd un keinen Pfennig in der Taſche hatte. führt und haben ſich, ſoviel bekannt geworden ſſt, Elinoor, hat endlich ihr gie erreicht; ſie hat einen 

Piebſta hz Woche Gefängnis verurteilt — Wegen durchaus gut bewährt. Nun tritt in dieſem Früh⸗ Atademiter zum Bräutigam! Mediziner iſt der Aus⸗ 
„ iges angeklagt waren der Zimmerlehrling jahr auch der deutſche Luftfahrer⸗Verband mit Ent⸗ erwählte Spezialitt für Hals- und Bruſtleiden. 

nuſlirt Kbentümerſohn L., der Beſitzerſohn P. der würfen für Sluggeughalen hecvor, und zwar mit Elinoor entwirft ein Stimmungsbild von feiner aus⸗ 
de. Sts. und der Arbeiter P., ſämtlich aus Schön⸗ ſolchen aus iſenkonſtruktion. Gerade gedehnten Praxis, daß die Freundinnen grün und os 25 

vor Neid werden! „Ja,“ ſagt ſie, „und in ſeinem Se ZZ, DZ 


| 

| 

Jarba Sie Hatten, obwohl das verboten ift, auf dem di len, obgleich fie teuer find, für die Flug⸗ 7 | 

rkener ai ; ieje ſollen, 2 ME : elb ! DD EDLER 2 | 

5. i Terzierplatze Patronen geſammelt. ſtützpunkte im Oſten Deutſchlands beſtimmt ſein. indeſtens zehn Bronchial⸗ DDD N 

1 9015 Au 9 1517 40 9 15 80 Bates bedeutet 1957 575 15 bande aeg Bug fee en da ſtehen mindeſ ach) ch De a N 

und „zahlte ihnen pro Pfun ennig. verbande errichteten Flugſtützpunkte unzweckmäßig r ieder Jundbels kante Berſcht | 

Re ae Sifeier 3 werden Keigcpraden, die| und unbrauddas? Auf Dein Osbanfen muß | Er uk Tape | FIAT GEN GANZEN | 

Ver gefä zu je 3 Tagen Gefängnis verurteilt. — nächſt jeder Unbeſangene kommen; denn man und dezugfrei, 186 Mt., bunter und roter, do. 180 Pfd. 182 

Ubertz ährlichen i weten die Ae und] kann doch wohl nicht annehmen daß hier eigen⸗ Mark l und blauſpitzige Qualitäten do. 128 Pfd. lelt bekannt. N 

ann 5 e tung beſchuldigt waren die Arbeiter So: nützige Intereſſen mitſpielen, oder daß vielleicht die 159 Mt., do. 124 Pfd. 145 Mk., do. 120 Pfd. 136 Mk. — 1 5 

etzterer it Grämtſchen und Wladislaus Racztowsti. Eiſeninduſtrie ſich der Sache bemächtigt hat und die Roggen niedr. mind. 123 Pfd. holt. wiegend. gut, geſund, 153 In bezug auf Nährwert, Schmackhaftigkeit ö 
nicht Er 9 ruſſiſcher Untertan und war zum Termin Holzindustrie aus dem Felde ſchlagen will. Solcher Mark, do. 120 Pfd. 150 M. do 117 Ei 143 Mk. do. und leichte Verdaulichkeit fteht Scotts Emul⸗ 
beiter m en. 6. war am 4. August mit dem Ar⸗ Eigennutz wären bei dieſem nationalen Werk, deſ⸗ 112 Bid. 134 ML, geringere Mid unter 7 Gerne ſion, dieſes ſeit Jahrzehnten rühmlichſt bes 


d in Streit 5 f 59 6 5 : zu Müllereizwecken 130—135 Mt. Brauware 137—150 Mk., ai I 
den Ir von Hinten jeihiei derſegte der Argellagte Be ern lite über Mol >, e ag gli. dle I, | kannte Sräfigungs- und käekungsmitte, 
den Anl. Nase F mehrere Hiebe gegen aufgebracht werden, tief bedauerlich. Wie dem Konlum 188. 168 Mt., mit Geruch 132138 Mi. — Die 23 N 


ME 
m achdem ſich M. losgeriſſen hatte, warf aber auch ſei, es beſteht die Tatſache, daß nunmehr Preiſe verftehen ſich loto Bromberg. alt 2 N 
| gte wi ae Drainggeröhre nach. Der Ange: die alen 5 Oſten Deutſchlands aus⸗ Breife verfiehen fih Tot. Tre eu ——_ 2 N N 
| Veldſtrafe wegen der Körperverletzung zu 20 Mark ſchließlich aus dem teuren Eiſen ſtatt aus Holz. Berlin, 29 Oktober. (Butterberiht von Müller & Braun, EV — N 
te e, ev. 5 Ta Gefängnis, we er Über⸗ - 0 f et in Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Das Geſchäft war in den N a! 1 
Oetun zu 5 M 25 e abeaet. 3 i ergeſtellt werden ſollen, ‚und ga 555 iu letzten Tagen in feinfter Ware ruhig. Die abfallenden Qualt⸗ A 2 5 j 
| Sieb tahl ark, ev, 1 Tag Haft, verurteilt. — Oſtdeutſchland, wo es kein Eilen, wohl aber Holz N mulfion ! 


ap: . — 25 f FRE täten drück den Markt und konnten nur zu bedeutend 
der 51 e g. ung dewerbsmäßige Unzucht und in Fülle gibt. Hier iſt das Holz das bodenſtändige ermäßigten reifen Käufer finden. Anständifche eee 
1 Arbeiterin 9 falſchen Namens war Baumaterial; hier iſt die Holzinduſtrie hoch ent⸗ Qualitäten namentlich feinſte Ruffen, waren dagegen ſehr begehrt. 
Im N. aus Thorn zur Laſt gelegt, die jetzt wickelt und leiſtungsfähig; dagegen muß die Eiſen⸗ | Hiefige Notiz 134 Mk. und dürfte dieſelbe bis Sonnabend un⸗ 


| 
zweifellos an erſter Stelle. Wer | 
14 dees June elt zu Kamin untergebracht iſt. Troz konſtruktion von auswärts eingeführt werden. Es verändert bleiben: | 


ſich die Vorteile dieſes Präpa⸗ 
rates ſichern will, beſtehe darauf, 


lbensw itte fie ſich völlig einem liederlichen wäre daher am Platze, wenn die inbetracht kom- fag de b Fr 5 

us geilen ungegeben und wurde von der Polizei menden Stelen ſich det Sache annehmen würden, [sg Orad ohne Tac 9.2 9.30. “Mahprodutte 75 Gra die echte Scotts Emulſion zu 

Vährend ank ins Krankenhaus überliefert. bei den maßgebenden Behörden die Anterſtü⸗ ohne Sad 7,50 7,50. Stimmung: ſchwächer. Brotraffinade I erhalten. Der Erfolg wird dann ö 
nicht fehlen, und Enttäuſchungen, ü 


Serin ei der Anterſuchungshaft ſtahl ſie der Auf, zung imiſchen Induſtrie durchzuſe und ohne Faß 19,379,621. Keiſtallzucer I mit Sack —.—. 
he] mung h Paar Hoſen. Bei der ee Ber: mig den Sed e en die Mae zu | Gem. Naff nade mit Sad) 18.12 19,37%. Gem. MelisTmit 
Sie wu atte fie ſich einen falſchen Namen eigelegt. | errichten beabſichtigen und die Mittel wenigſtens Sat 18 82. 18.8 . Stimmung: ng. 

nie, wege augen des Diebſtahls zu 1 Woche Gefäng⸗ teilweiſe aufbringen müſſen, nahe zu legen, bei dle⸗ 7 
urteilt LE er Übertretungen zu 10 Tagen Haft ver, ſem nationalen Werke in erſter Linie einheimiſches Leinöl 
welegun Wegen gefährlicher Körpen⸗ Material und einheimiſche Unternehmer zu berüd- dewöltt 
rbeiter Bu und Übertretung hatte ſich der ſichtigen. 


A wie fie beim an minder⸗ 
PFS — , ——— ( Fin wertiger Nachahmungen unver⸗ 
‚ 29. Oktober. Mübdl ruhig, Mt 67. e 

10 tel. 1oto 55 Be a 51. Wetter; meidlich find, bleiben erſpart. 


— 


. 


N i A An einem Sonntag Vormittag hatte er| , „ ee} . 
ey den Söniee etwas Mut getrunten und äußerte Wiſſenſchaft und Uunſt. 0 Lö 
alten, der ihm ge zu einem Kemeraden daß er den. Stanislaus von Jezewski, lange Zeit Redakteur t 5 . 3 
Side 5 den Weg komme, durchprügeln der „Gartenlaube“, und unter dem Pſeudonym 77 7 „ u 
Töne, L. mgegnete er dem Arbeiter J. aus C. Falkenhorſt fruchtbarer Schriftfteller, ift in Jena 7 f f 
gi an und auerkte den Burſchen wohl die Nadau⸗ im Alter von 60 Jarhen geſtorben. \ | 
Dale des Weges Del dien eie auf die andere] Der Sprachſorſchee Wülfing, der u. a, ſeit Du- 2 f N 
Sum er ihn nicht r Angeklagte fragte ihn barſch, dens Tode deſſen Wörterbücher neu bearbeitete, iſt E NEUE | 
1 elan nach L. Dahn a e inn den iR 1195 vorgeſtern Abend in Berlin im 50. Lebensjahre ö 
Ns nig daß er ide Ursaehe Us & * | 
lg dem 25 mehr 55 . 9 den, 9 55 7 2 f a 
je 5 tere Male über den Kopf, ſoda \ r ü 
10 mt rben ſichtbar ſind. Da dem An klagten Man ninjaltiges. 5 5 9 
Bin Angere t u: (Neue Austritte aus der ö 8 
9 eine werden kann, jo hält der Gericht Landeskirche.) Die Dienstag von dem | 
kt ganz exe 1 ii 7 2 7 8 9 ; . 4 
| dale (Rute auf 4 File Se ln tn. Due Berliner Komitee „Konfeſſionslos“ veran⸗ ‚ 8 
a Die drei ing an chreitungen hatten ſich ſtalteten vier Volksverſammlungen 32835 ſehr 
ius gendlichen Arbeiter O., K. und M. lreich beſucht. Es wurden 1328 Aus» 10 ; 881 3 5 | 
im Schmoll 1 zahlreich f 
manu in E f 1951 en et e trittserklärungen aus der Landeskirche abge⸗ ist jedem französischen Champagner an Güte bedeutend } 
auf den auf dem a Ahr nachts geben. Es ſprachen u. a. Geheimrat Oft überlegen! Sie verkörpert das edle, rassige und dabei | 
un den Auch Beſitzers B. in Gurske, angeblich, wald und Dr. Liebknecht. flüchtig- elegante Aroma erlesener Riesling - Weine in 1 
Hu Stall unt zu beſüchen. Sie gingen lärmend in (In dem vielbeſprochenen Kon 2 f 
i dun bellte 1 eine Sr 1 5 derfkurs Auguſt Thyſſen junior) war höchster Vollendung, welches kein Wein der ö 
! e 5 er e n zu, 5 : a 5 l 
FR 5 ein ga Miene, die Fenſter des Wohn. a e N n geſtern in Champagne auch nur annähernd zu erreichen vermag. | 
Heu eſtorer en. Der Beſitzer ſah ſich genötigt, erlin eine laut igerverſamm ung einbe⸗ sp ferd Riesling“ ist: dabei fall 1 
en = auch Blinde Revolverſchüſſe zu ver⸗ rufen worden, um über die Beſchaffung eines upierberg Riesling“ ist dabei von auffallend f 
beiich 20h Aufforderung Bears Her Vorſchuſſes in Höhe von 153000 Mark zur leichter, angenehmer Eigenart und verbürgt durch 1 
hielt I ua infolgebeffen Dießftahl an und ver⸗ Weiterführung des Stonkurjes veſchluß zu die absolute Naturreinheit der verwendeten Weine N 
she „Tagen Gefängnis. Wegen des Haus- ſaſſen. Die Verſammlung war inſofern lte Laturreinnelt 0 in l 
wteiltart Geldstrafe jeder der Angeklagten zu gegenſtandslos geworden, als der Konkurs.! denkbar beste Bekömmlichkeit, — a) 
U > fe, ev. 5 Tagen Gefängnis, ver- verwalter mitteilte, daß bereits am Dienstag Auf Wunsch senden wir gern unser 3 
Fern 67 Stage heutigen Viehmarkt die benötigte Summe zur Verfügung geſtellt neues Album No. 37 (Luxus aus- 
(a ahlt chweine und 100 Ferkel aufgetrieben. worden ſei. gabe) mit zahlreichen künstlerischen 


—4 urden für Schwei Din x 9 5 1 11 A ) 
4 k., felt eee ee are (Ein tödlicher Un fa Sa uf der Abbildungen kostenlos gegen 20 
ent, 75 50 As dic e Wahner Heide wurde nach 0 Schießübung Pfennige in Marken für Porto etc. 
as Paas Paar 4080 Me L Stabsarzt Dr. Hoehner aus Göttingen jo un: 
ar. „ Ferkel 21—36 Mk. Stabe 1 8 
; glücklich von einem Pferde an den Kopf ge⸗ Chr. Ad- Kupferberg d Co. 


$ lagen, daß er bald nach der Einlieferun 1 
e den A g 6 5 eee ſtarb. 0 f 2 Hoflieferanten MAINZ cesrtnde 1850 
ee har ſich ein maugsburgijge Sonode (Konkurs.) Über das Vermögen der 5 . i 

JVJ%JVJJVV%VVVV%%/  Hofbud gaze m 22 qm Keie) f 
n werden ollen dem allgemeinen Schulnetz ein⸗ und Steindruckerei in Saalfeld, offene Han. ner ganze Flaschen erhältlich, 
Adds Mer Verwirtiſchunolen iſt allgemein das Intereſſe delsgeſellſchaft, und das Privatvermögen orurscnen 
N 


Ol Inner⸗Rußlauns der Schulpflicht viel größer,. ihrer drei Geſellſchafter, Max, Fritz und Paul f I) 
gt ußland. M ihre , Mor, 
Kills ar, OeMeinbenerhetungen, wie für die net. Müller, wurde vor kurzem der Konkurs ers HN) 


rung der Schulen beträchtliche Zu⸗ öffnet. Die Unterbilanz beträgt über 700 000 . 


| wi Berta, en weiß niemand, wo die vielen Mark. Die Gläubiger erhalten vorausſichtlich N . 


87 ollen, damit die neuen Schulen s = 
i Metkräften besetzt 2 50 Prozent. 10 . | 
glück u dle ofen, 20. Ditober (Eiſenbahn. (Vergiftet.) Im Orte Ottowind bei \ 
arſchau. Krawall in Lodz.) Auf dem Rodach waren am letzten Sonntag behufs | 1 


* = 


1 
| 
7 


gegen Speſen u. Proviſion ſtellt ein 


Dinger o., Nähmaſchinen Akt.⸗Geſ. 
Thorn, Brückenſtr. 40. 


Für mein Getreide- und Futtermittel 
en N ſuche 5 per ſofort einen 


Lehkling 


mit guter Schulbildung. 


M. Radt, Baberſtraße 2. 


Verkäuferin 


für Damen⸗Konfektion, 


Lehrling 


oder Volontär, der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht von ſofort 


Mode⸗Baſat J. Roggen k Co. Aachl., 


Breiteſtr., Ecke Eliſabethſtraße. 


Schloſſerlehrlinge 


w. eingeſt. Rob. Meiuhard, Fiſcherſtr. 49. 


Malerlehrlinge 


ſtellt ein 


Otto Czolbe, Malermeister, 
Mellienſtraße 80. 


Lehrling 


für mein Kolonialwaren⸗, Dejtillations- 
und Delikateſſengeſchäft per ſofort oder 
ſpäter geſucht. Auch ſolche, bie ſchon ge⸗ 
lernt haben, können ſich melden. 
Wetzker, . 
am Mark 


115 n 


rtarleilr\® 


ſtellt bei hohem Lohn ſofort ein 
Skowronek & Domke. 


Einen Laufburſchen und einen 
Jüngeren Verkäufer 


ſucht von ſofort Kantine 1. 21, Rudak. 
Von hieſigem tige 


Stench 


geſucht. 0 mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen unter 0 T. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Opreſse⸗ erbeten. 


Junges, anftändiges 


Mädchen 


ſtellt ein, welches die Expedition in der 
Wäſcherei erlernen will, um nach 2 M 
naten als Expedientin dauernde Anſtellung 
zu erhalten. 


Jumpfwäſcherei Frauenlob. 


er auen 


mit Töchterſchulbildung, im Nähen 0 
Handarbeit erfahren, zur Beauſſichti⸗3 
gung der Schularbeiten von 3 Kindern 
im Alter von 8—11 Jahren von 
ſogleich geſucht. 

Meldungen unter N. G. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ zu richten. 


Zum 1. Dezember wird eine tüchtige, 


ſaubere Mamſell 


für die Kalte⸗ und Kaffeeküche geſucht. 
Gute Zeugniſſe erwünſcht. 


Frau Lydia Zelz, 


Hotel Thorner Hof. 


Frau 


für den Wee e ſtellt für dauernd 


wäſcherei „Frauenlob“. 
Frau oder Mädchen 


zum 1 gel, 3 5 


Eu TER Wind. T 1 


Zu erfragen Graudenzerſtr. 91. 


mieten 


Am Montag den 3. November d. Js. beginnt 


Ganz belonders AU 4 
vorteihalle ! 


und bringt in allen A piäilngeh hervorragende, ausserordentlich günstige 


Sonderangebote für den Herbst- und 


Beachten Sie bitte das grosse Sonnabend-inserat. 


9] Betteinschütte(Inlets), Bettbezüg 


lichen), hemdentuche, Linons, 
Halbleinen und Tischzeuge 


: Breiteſtr., :: 
Ecke Eliſabethſtr. 


J. M. ae 


Inh.: = ö | ede Eiifabeihftr 


N 


Jetzt beste Pflanzzeit 


für Obst-, Allee- und Zierbäume, Zier- uud Beerensträucher, 


A. Rathke & Sohn, Praust bei Danzig. 


Baumschulen. 


Versand nach allen Gegenden, 


— Kataloge frei, 


Syrhtlitiker! 


I Aufftär. Brojegüre über schnelle und gründl. Heitun 


A Berufsftöcung, ohne Rückfall, 


9 
ohne Queckſilber e ige 


Gifte, Ba Einſpritzung, ohne ſchädl. Nebenwirk. de 
(4 


7885 geg. 2 
med. H 


01e . 


: Fut le TE) 


iſt von ſofort zu verm. Jakobſtr. 13, 2. 13, 2. 


Möbliertes Zimmer 


(Ausſicht nach der Weichſel) ſofort zu 


vermieten VBankſtraße 2, 2. 


Gut möbl. Balkonzimmer 
zu vermieten Bacheſtr. 12, 1 
Möbl. Zimmer von ſofort oder 1. 11 
zu vermieten Brückenſtraße 14, 1. 


Möbl. Balkonwohn⸗ u. Schlafzim. 
(Schreibtiſch) von ſof. zu vermieten 


Talſtraße 31, 3. 
MÖDL. immer 


von ſofort zu ver⸗ 
Heiligegeiſtſtr. 11, Eng, Coppernikusſtr. 


mieten 
Ecke Neuſt. Markt und Gerechleſtr. 
Möbl. Wohnung mit Burſchengelaß zu 
vermieten Tuchmacherſtraße 26, 1. 
2 möbl. Vorderzim. mit Burschenst., 
evtl. Stall, in ruh. Hause, preiswert 
zu vermieten Mellienstr. 89. 


c | Möbl. Wohn-u, Ghlalzimmer 


mit Burſchengelaß zu vermieten. 
Krüger, Gerechteſtraße 6. 


Pohuungen: 


6 Zimmer, 00 Zubehör, Gartenland, 
Pferdeſt., Burſcheng. Mellienſtr. 109, 3. El. 
3 Zim. wie vor Mellienſtr. 109, 4. Et., 
im. wie vor Mellienſtr. 131,1 u. pl. 
2 Sim. mit reichl. Zbh. Kaſerneuſtr. 37, 
Zimmer wie vor Kaſernenſtraße 39, 
Er 1885 oder 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H, Mellienſtr. 129, 1. 


Wilhelmſtadt. 
Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 
2. Etage, 5 Zimmer, Balkon, 4 
elektr. Beleuchtung, beſtens 


renoviert, mit reichl. Zubehör, 
ver 1. Oktober zu vermieten 


Albrechtſtr. 6. 
N Zu erfragen dortſelbſt oder im 
Leinenhaus M. Chlchowski. 


Freundl. Bohnungen 


von 2 Zimmern und Zubehör, im Neu⸗ 
bau, auch renovierte Pferdeſtälle zu ver⸗ 
Hofſtraße 7. 


Porto in verſchl. Kuvert ohne j 
Seemann, Sommerfeld 


Aufdr. 
(Lauſitz). 


2) Wohnung. 


Wegen Verſetzung iſt die von Herrn 
Oberſt Jordan innegehabte Wohnung, 
Fiſcherſtraße 47, 
von 7 bezw. 8 Zimmern, reichl. Zubehör, 
Stallungen, zum 1. Oktober zu vermieten. 
Beſte Lage, direkt am Stadlpark. 


Sangelil M. Bartel, 
ſchöne, warme 


S279 Gem: 
Inkobſtraße 1 4⸗Zimmer⸗ 
wohnung, 3 Treppen, verſetzungshalber 


1. Dezember zu vermieten. 600 Mark. 


Stübchen an einz. Frau zu derm. 


INT: 


4—5 Zimmer, helle, ſchöne Räume, reno⸗ 
viert, reichl. Zubehör, Kloſterſtr. 11, 2, 
per 1. 10. zu vermieten. Anfragen 


Altſt. Markt 16, 2, Kontor. 


Aftadt. Malt l, 


4. Etage, 2 Zimmer, Küche und Zubehöt, 
vom 1. 11., eventl. 1. 1. 14 zu vermieten. 
Anfragen 2. 2. Etage, im Kontor. 
Wien Wilhelmſtr. 7: Herr⸗ 
ſchaftliche 6⸗ Zimmerwohnung mit 
Balkon, Zentralheiz. u. reichl. Zubehör 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. Zu 
erfragen daſelbſt beim Porlier oder bei 
Neumann, Schmiedebergſtr. 3, 1. 


zu meinem Halſe Nloſterſtt. I., 


2 ganz neu, eleg. renovierte Wohnungen, 
je 3 Zimmer, helle Küche, Entree, von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Daſelbſt iſt ein gut möbl. Zimmer mit 
ſep Eingang, part., ſofort zu vermieten. 

Zu erfragen 

Culmerſir. 7, Kolonialwarengeſchäft. 


2 kleine Wohnungen 


von je 2 Zimmern mit Zubehör von ſof. 
zu vermieten Lindenſtr. 54. Zu 1 
Lindenſiraße 54a, 1. 


Wohnung, 


Mellienſtraße 120, 2, bisher von Herrn 
Reichsbanktaſſterer Seidel bewohnt, 


I beſtehend aus A Zimmern, Badeſtube u. 


reichlichem Zubehör, verſetzungshalber 
unter günſtigen Bedingungen von ſofort 
oder Ra zu vermieten. 

G. Soppart, Fiſcherſtr. 49. 


Stube mit Ae 


in anſtändigem Hauſe, an einzelne Aue 


oder Herrn von ſogleich zu vermieten 


Bäckerſtraße 57. 


empfiehlt in nur beſten Qualitäten zu konkurrenzloſen Preiſen der neu eröffnete 


Mode-Basar 1. Ressel 5 C., 


Breiteſtr., 


12 


Vaberalı e 80 


Nachfl., Seifenfabrik, Thorn. 


Hochherrſch. 5 
mit Bad, Gas elektr. Licht. Mädchenz., 
Balkon, gr. Küche mit Speiſekammer, in 


der Manſarde, vom 1. 4. 1914 zu ver» | W 


mieten. Näheres Parkſtr. 15, pt., I. 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, i 


von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50. 


ggerissungshalber iſt die 1. Ei., 3 gr. 


Zimmer, 1 Alkoven, Küche, Bade⸗ I 
ſtube u. Zubehör, per gleich 0d.-jpäter | 


zu vermieten. 
Möbl. Zimmer 


Verſetzungshalber ſſt eine 


7⸗Zimmerkwohnung, 


Brombergerſtr. 82, 
hochparterre und Vorgarten, mit Balkon, 
Arena und jeglichem Zubehör vom 

. 1. zu vermieten. 
Anfragen beim Portler oder bei 


Anard Kohnert. 
mit voller Penſion von 
ſofort zu vermieten 


Wohnung 


von 6 heizbaren Zimmern, Gas, elektr. 
Licht und Zubehör, vom 1. Oktober zu 
vermieten. 

L. Beutler, Altſt. Markt 29. 


A⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit Gas u. Waſſerleitung ſöſort zu ver- 
mieten BERNER IB 80, 


Eine Mobi 


a 5 Zimmer, mit Balkon, Bad und Zus 
behör, 1 Wohnung, à 4 Zimmer, mit 
Erker, Vad und Zubehör, in der erſten 
Etage, zu vermieten 

Mellienſtraße 81. 


3 Aimmerwohnung 


mit allem Zubehör ſofort, eventl. ſpäter 
zu vermieten. 


Bruno Müller, Thorn⸗Mocker, 


Lindenſtraße 5. 


NT 


mit allem Zubehör, Balk on, 11285 billig 
zu vermieten. Zu erfragen b ei 


H. Jaekel, Thoru⸗Mocker, 
Lindenſtraße 5 
Stube und Küche 


für 11 Mk. monatlich zu vermieten 


Waldſtr. 73 oder Mellienſtr. 1162. 


5 große, helle 


vesehälisheller räume 
dal backe, 


beſte Lage dei Bromberger Vorstadt von 
ſofort zu vermieten. 


P. Gehrtz, Melienſtraße 85. 


Ein Pferdeſtall 


für ein Pferd mit Burſchenſtube u. Heu⸗ 
ME ſofort zu vermieten. Monatlich 
0 Mark. Näheres 
g Brombergerſtr. 108, Laden. 


3 


Zimmer-Wohnung . 


Baderſtraße 28, pt. 1 


Damen- Pelze 


Herren-Geh-Pelze 


Jeder Käufer 


ſofort zu vermieten Gerſtenſtraße 8, 2. 


der), Bobu, Mellieuſtk. 90, 


u. 3. Etage, 6 u. 7 Zim, reichl. Zub 
Pferdeftal. vom 1. Oktober zu vermieten 


5⸗Jimmerwohnung 


verſetzungshalber von ſofort zu vermieten 
Gerberſtr. 13 15. 


2- UND 3⸗Jmmerwohnungen 


von ſofort zu vermieten, ferner ein 


Laden 


mit moderner Einrichtung. 
Frau Emma Jablonski, 
CCE 


Wohnung, 


Mellienſtraße 60, 1. I 8 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör und Pferdeſtall, 
vom 1. November d. Is. oder ſpäter zu 
vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


WOnnUN, 


Schulſtraße 15, hochparterre, 6 Zimmer 
und Garten, mit reichlichem Zube⸗ 
hör, auf Wunſch auch Pferdeſtall, von 
Phet oder ſpäter zu vermieten. 
G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Die bis zum 1. April d Is. von Herrn 
Major Martens innegehabte, neu 
renovierte 


VPohnung, 


Jakobſtraße 7, 1, iſt verſetzungshalber 
von ſofort zu vermieten. 


Robert Tilk. 


Sehr gut möbl. Vorderzimmer 
Brückenſtraße 4, pt. 


Gut möbl. Hinterzimmer 
mit auch ohne Penſion zu vermieten 
Wilhelmſtr. 11, 2, r., am Stadtbhf. 


Hoſwohnung, 


gr. Stube u. gr. Küche, Waere monatl. 
3 Mk., p. Okt. z. verm. Cohn, Schillerſtr. 7. 
Großer, trockener, heller 


Möbel, ge bgm ben bei 

ür Möbe ten g zu haben 

5 Möbel⸗Rintner; Winoſtaße 5 
Eingang Bäckerſtr. 


Eingang Mauerſtraße. 


ahnarz { Oesterreich 


Friedrich Heckior 


Breitestrasse 32, 1. Etage. 


Anfertigung eleganter 
Damen- u. Herrenpeize 


zu sehr soliden Preisen. 


Herren-Reise-Pelze . 


Reiehhaltiges Lager dortiger Damenkostüne u, Mintel 


Thorn-Mocker, 


' Lindenstrasse 5, im im Hause f Bruno Müller- 


Erstes Mardarine-Spezialensiäll,| 


: Erülinung: Sonnabend Ian 1. November, Morgens, 


empfiehlt seine anerkannt vorzüglichen 


Margarine-Marken 


in den Preislagen von 0.60—1.00 Mk. p. P fd. 


Reines Schweineschmalz 
per Pfund 0,75 Mk. 


erhält, solange der Vorrat reie k. 
von 1 Mk, ein reizendes Geschenk — 


A. Burdeeki. Coppernikusſtr. 21. Gut möbl. Zimmer — 


für 3 Pferde, iſt v 


veiteite. 6 


. von 150 Mk. an. 
von 200 Mk. an. 
von 250 Mk. an. 


N 


R 


ht, bei Einkauf 


fir l 
alla fle 


Sowie 
moderne 


Filz-Pacons 


Stük 1.95 Mk., 


Schleier 


Meter 0,15 Mk. 
lange Tora! 


I. on. 


Breitestrasse 26. 
228888 


750 
Dill 
Möbl. Vorder eme AR 19, 
vermieten Copper 
Die 


SCC A 


Tiefen 


bis jetzt von ie 


nt, beitehend aus 

9 und en 8 7 

Neuzeit entipredene ll, auf che 
Eu 6 1 auch 


Burſchenſtube ind: 
jeten 
früher an 1 f 
gt 


Skowronek k home, 


ane 


termittelzöͤlle und Freihandels⸗ 
n bezeichnenden Auftakt für die bevor⸗ 
; n zollpolitiſchen Verhandlungen bildet 
Tatſache, daß bei der Nachwahl zum Würt⸗ 
70 ergiſchen Abgeordnetenkammer 
n der fortſchrittliche Mandatsbewerber ſich 
te einer einzigen Ausnahme für die volle Auf⸗ 
erhaltung der agrariſchen Schutzzölle aus⸗ 
en zu ſollen geglaubt und daß er mit dieſer 
ch Erfolg gehabt hat. Wie ſeine Geg⸗ 
iſt ſein Wahlerfolg ſogar aus⸗ 
ch dieſem Bekenntnis zugunſten agrari⸗ 
chutzzollpolitik zu verdanken. Die ein⸗ 
usnahme, welche der erwähnte Kandidat 
t hat, betrifft natürlich die Futtermittel⸗ 
Angeſichts der Bedeutung, welche die libe⸗ 
Preſſe dieſer Frage bei jeder Gelegenheit 
meſſen ſich bemüht, mag es am Platze ſein, 
kurz den wirklichen Sachverhalt zu 
Die weitaus größte Zahl 
t n bereits jetzt zollfrei eingeführt 
im Durchſchnitt der letzten Jahre ſind 
ächlich nicht weniger als 22 Millionen 
ntner Futtermittel zollfrei aus dem 
e bezogen worden, darunter auch geſchro⸗ 
ais in der Geſtalt von Maiskleie. Außer 
5 Frucht, deren Belegung mit dem Schutz⸗ 
adurch bedingt iſt, daß ſie vielfach nicht für 
cke, ſondern zu Backmehl, Spiritus und 
eugung verwendet wird, iſt allein die 
ben te mit einem Einfuhrzoll belegt. Es 
er völlig unrichtig, wenn in der liberalen 
Ne es ſo dargeſtellt wird, als ob erſt durch 
Zolltarif von 1902 ein Einfuhrzoll auf dieſes 
ermittel gelegt worden wäre. Im Gegen⸗ 
it durch den Zolltarif von 1902 und die auf⸗ 
ud desſelben abgeſchloſſenen Handelsverträge 
ſatz auf Futtergerſte, der früher 2 Marl 
auf 1,30 Mark auf den Doppelzenkner 
h Ebenſo unzutreffend aber 
1 weitere Behauptung, daß der Preis der 
gerſte in Deutſchland um den vollen Be⸗ 
enes Zolles geſtiegen ſei. 
Anterſuchungen der letzten Zeit iſt man 
zu der Annahme berechtigt, daß in⸗ 
der Notwendigkeit, die ſteigende Gerſten⸗ 
on im Auslande zum Abſatz zu bringen, 
rächtlicher Teil des Zolles durch entſpre⸗ 
Ermäßigung des Auslandspreiſes der 
gerſte ausgeglichen worden iſt. 
en Ausgleich hat vielfach die Einrichtung 
infuhrſcheine ermöglicht. Für jeden Dop⸗ 
ggen oder Hafer, welcher aus dem 
unſerer Produktion über den Ver⸗ 
dem Auslande zugeführt wird, kann nahe⸗ 
fache Betrag an Futtergerſte zollfrei 
rt werden. Der Zoll auf Futtergerſte 
aher auch nicht entfernt eine ſo große Be⸗ 
a heimiſchen Viehzucht dar, wie unjere 
NS reſſe vorgibt. Weiter gibt die Tat 
Die blaue Brille. 


an von G. von Stokmanns. 


due, und die Edda iſt wahrſcheinlich die 
ſte Dichtung von allem?“ 
Die Edda umfaßt übrigens die 
1 nordiſche Volksdichtung, und obgleich 
l Be eigentlich nur ihrem proſaiſchen Teil 
u verſteht man darunter doch auch vor 
er ganze Reihe der Götter⸗ und Helden⸗ 


ſa?“ warf ich ein. 
N ertreten durch die Saga⸗ 
Ein Teil dieſer Sagas erzählt eben⸗ 
e Mythen, aber die wichtigſten und 
behandeln wahrheitsgetreu ge⸗ 
Ereigniſſe und ſind darum doch etwas 
SR unter dem Wori 
leicht N veritehen. Ihre Entſtehung erklärt ſich 
urch, daß die Nachkommen der vorneh⸗ 
Norweger, welche im Winter, abge⸗ 
allem Verkehr, in Island auf ihren 
Höfen ſaßen, ſich die Zeit verkürz⸗ 
Erzählung der Taten einzelner Götter 
auch eines ganzen Geſchlechtes. So 
das Andenken an Perſonen und Ge⸗ 
1 der Vergeſſenheit anheimge⸗ 


te das, was wir 


wollte uns noch einen kleinen 
alten über die nordiſche Kunſt⸗ oder 
9, deren Blütezeit 
rt fällt, aber meine Aufmerkſamkeit 
wirklich erſchöpft. Was er ſo trocken 
wird ohnehin von meiner Einbildungs⸗ 
. nd ausgeſponnen. 
b ich heute Nacht von der Entdeckung 
oder von germaniſchen Göt⸗ 


Chorn, Freitag den 31. Oktober 1913. 


zu denken, daß ſchon jetzt unter der Herrſchaft 
des gegenwärtigen Gerſtenzolles der Anbau von 
Gerſte im Inland im ſteten Rückgang begriffen 
iſt. Erwägt man weiter, daß die Agrarzölle ein 
in ſich geſchloſſenes und zuſammenhängendes 
Syſtem von Zöllen bilden, aus dem nicht ein 
Glied ohne entſprechende Rückwirkung auf das 
Ganze herausgenommen werden könnte, dann 
wird man ſich der Überzeugung nicht verſchließen 
können, daß der freihändleriſche Vorſtoß gegen 
die Futtermittelzölle unter der falſchen Flagge 
der Bauernfreundlichkeit in Wirklichkeit die 
Konterbande eines ſtarken Vorſtoßes gegen 
unter Schutzzollſyſtem im ganzen verbirgt. 

ES 


Deutſch⸗ evangeliicher Frauenbund. 


Der deutſch⸗evangeliſche Frauenbund hatte zu 
Ende Oktober die Vertreterinnen ſeiner Ortsgrup⸗ 
pen und angeſchloſſenen Vereine zu einer Ausſchuß⸗ 
ſitzung nach Hannover, dem Bundesſitze, einberuſen. 
Fragen der innern Organiſation lagen in den ein⸗ 
gebrachten Anträgen zur Beratung vor. Dem Ge⸗ 
ſchäftsbericht entnehmen wir einige wichtige 
Punkte: Der Vorſtand hat im Namen des deutſch⸗ 
evangeliſchen Frauenbundes ſeit ſeiner letzten Ge⸗ 
neralverſammlung 3 Petitionen eingereicht. Eine 
Eingabe an das Reichsamt des Innern zur Ver⸗ 
minderung der Schankſtätten; eine Eingabe an das 
Roeichsjuſtizamt um Heraufiegung des Schutzalters 
und eine Eingabe an die Kommiſſion zur Reviſion 
des Reichs⸗Strafgeſetzbuches zum 8 305, 4 des Vor⸗ 
entwurfs. Außerdem unterzeichnete der deutſch⸗ 
evangeliſche Frauenbund eine ſchon einmal einge⸗ 
reichte Petition der Geſellſchaft für ſoziale Reform 
zur Regelung der Arbeitszeit im Gaſtgewerbe. Es 
wurden 9 neue Ortsgruppen gegründet, ſo daß 
der Bund jetzt 136 Ortsgruppen umfaßt. In 37 
Jugendgruppen wird die heranwachſende weibliche 
Jugend der höheren Stände zu einem tätigen, ver⸗ 
antwortungsvollen Leben herangebildet; fie find 
zu einem Verband evangeliſcher Jugendgruppen 
ere Die Gruppen arbeiten prak⸗ 
tiſch in Kinderhorten, Krippen, Jungfrauenvetei⸗ 
nen und ſozialen Anſtalten und bilden Studien⸗ 
kränzchen zur theoretiſchen Belehrung. Neuerdings 
ſind auch ſogenannte „Freizeiten“ zur Vertiefung 
und Erholung der Mitglieder eingerichtet worden. 
Im März 1914 wird ein Ausbildungskurſus für 
Jugendgruppenleiterinnen in Hannover ſtattfin⸗ 
den. Einen breiten Raum in den Verhandlungen 
nahmen ein die Beſprchung des Antrages der 
Kommiſſion für die Pflichten und Rechte der Frau 
im kirchlichen Leben, „die Einführung des kirchli⸗ 
chen Frauenſtimmrechts und die amtliche Eingliede⸗ 
rung der Frauen nach Möglichkeit durch die Orts⸗ 
gruppen und die Verbände zu fördern“. Die Dis⸗ 
kuſſion ergab in der Hauptſache Es iſt erneut 
und unermüdlich der bereits vor 11 Jahren vom 
deutſch⸗evangeliſchen Frauenbund gefaßte dahinge⸗ 
hende Beſchluß auszuführen. Die einſtimmige An⸗ 
nahme des Antrages wird zur Folge haben, daß 
die Liebe der Frauen zur Kirche und die Bereit⸗ 
willigkeit zur Mitarbeit in den Kirchengemeinden 
von den Frauen des deutſch⸗wangeliſchen Frauen⸗ 
Hundes in den nächſten Jahren zum Ausgangs⸗ 
punkt gemacht werden wird, um an maßgebenden 
Stellen den Gedanken der amtlichen Eingliederung 
und der verantwortlichen Mitarbeit der Frauen 
in Kommiſſionen und Ausſchüſſen zu vertreten. 

In einem Abendvortrage über: „Die Lage 
des deutſch⸗evangeliſchen Frauenbundes“ führte die 


liegt hier gewiſſermaßen in der Luft, und in 
meinen Ohren klingt jetzt unausgeſetzt das Leit⸗ 
motiv der Götterdämmerung. 

7. 

Es iſt zu komiſch. Da habe ich mir nun unter 
Island und ſeiner tauſendjährigen Hauptſtadt 
etwas ungeheuer Poetiſches und Wildroman⸗ 
tiſches gedacht und mit einer Art weihevoller 
Scheu ſeinen Boden betreten. Und was war 
die Hauptmerkwürdigkeit, die wir geſtern zu 
ſehen bekamen? Eine große Waſchküche, zumteil 
mit Wellblech überdacht, in welcher die 
ſchmutzige Wäſche von ganz Reykjavik mit ſeinen 
neuntaujend Einwohnern gewaſchen wird! 

Freilich, die Waſchküche iſt keine moderne 
Wohlfahrtseinrichtung, ſondern ein Naturwun⸗ 
der — denn ſie wird von kochend heißen Quellen 
verſorgt, die aus der Erde hervorbrechen und in 
zwei länglichen Becken aufgefangen werden. Die 
heißen Dämpfe, die daraus hervorſteigen, ver⸗ 
hüllen gnädig dieſen Opferaltar der Reinlich⸗ 
keit, der nur eine halbe Stunde von der Stadt 
entfernt liegt. Einige unſerer Damen, welche 
daheim gewiß ausgezeichnete Hausfrauen find. 
gerieten in Entzücken über die bequeme und 
praktiſche Anlage, die auch zum Abkochen von 
Speiſen benutzt wird, aber ich konnte mich zu 
dieſer Begeiſterung beim beſten Willen nicht 
aufſchwingen. Viel lieber wäre ich auf meinem 
kleinen flinken isländiſchen Pferdchen, das mich 
herausgebracht hatte, weitergeritten ins Land 
hinein — über Geröll und zerklüftete Lava⸗ 
felder hinweg, an erloſchenen Kratern vorüber, 
den gewaltigen Gletſchern entgegen, die hier 
einen größeren Flächenraum einnehmen, als alle 
Gletſcher der Schweiz zuſammengenommen. Auch 
den furchtbaren Hekla hätte ich gern von weitem 
geſehen und den größten Geyſir, der ſeinen 
glühenden Waſſerſtrahl kerzengerade als mäch⸗ 


Ale Bla, 


Vorſitzerin, 
Wenn wir ſagen, der deutsch range 
bund iſt in den 14 Jahren ſeines Beſtehens etwas 
geworden, ſo iſt er dies nicht deshalb nur ſondern 
vielmehr, weil ſich in ſeinen Reihen der Wille zur 
Tat, der Entſchluß, die Worte ſeines Programms 
wahr zu machen, immer entſchiedener geltend ge⸗ 
macht hat. Der deutſch⸗evangeliſche Frauenbund 
ſteht mitten im Leben. Er macht die Erfahrung 
alles Lebens; er hat Freunde und Gegner. Die 
letzteren treten in dieſer Zeit beſonders in Erſchei⸗ 
nung. will den deutſch⸗evangeliſchen Frauen⸗ 
bund abdrängen von der organiſterten Frauenbe⸗ 
wegung, deren rechter Flügel wir ſind. Darum 
vorſucht man Zerſplitterung und Schwächung in 
unſere Reihen zu tragen. Solches Vorgehen küm⸗ 
mert uns aber nicht. Man will Partei hineintra⸗ 
gen in den Bund, den Richtungsſtreit unſerer Zeit 
im die evangeliſche Frauenbewegung hineinbrin⸗ 
gen. Gegen derartige Beſtrebungen iſt energiſch 
Front zu machen. Auf die letzte Frage Soll der 
Bund bleiben was er iſt, eine feſte, auf loyales ge⸗ 
genſeitiges Si em e lic en ie 
nungsgemeinſchaft ernſt evange 5 , 

i 1 Er in Gottes Wort geoffenbarten 
Evangeliums“ zuſammenſtehen und zuſammen 
arbeiten wollen — forderte Rednerin eine klare 
Antwort aus den Reihen der anweſenden Mir⸗ 
glieder. In der darauffolgenden Diskufſion kam 
Immer wieder der Gedanke zum Ausdruck: Im In⸗ 
nern feſtes Zuſammenſtehen aller ernſt evangeli⸗ 
ſchen Frauen in der evangeliſchen Frauenbewe⸗ 
gung, iſt der Wille der Mitglieder des deutſch⸗ 
evangeliſchen r beinen Bob Parteien, Richtun⸗ 
gen ſollen in ihr keinen Boden haben. Geſchloſſener 
und feſter verbunden denn je, ſchloß der deutſch⸗ 
evangeliſche Frauenbund ſeine diesjährige Aus⸗ 
ſchußſitzung ab. 

. ͤ—àũ—4ũQ᷑ĩn . —.—.ññ ̃—̃ ſ— 


Schule und Unterricht. 


In den Ruheſtand getreten iſt am 1. Oktober 
der Wirkliche Geheime Oberregierungsrat im 
Kultus miniſterium Schöppa, der als vortragender 
Rat eine erfolgreiche Tätigkeit entfaltet hat. Um 
Mittelſchulweſen hat er ſich beſondere Verdienſte 
erworben. Die Neuordnung desſelben iſt ſeine 
Schöpfung. Die neuen Beſtimmungen und Lehr⸗ 
pläne vom 3. Februar 1910 tragen den Verhält⸗ 
niſſen der Jetztzeit gebührende Rückſicht, ſorgen für 
das beſondere Bildungsbedürfnis des Mittelſtan⸗ 
des, das in der A ae ſich als notwendig ergeben 
hat. De: aus dem Amte Geſchiedene war zunächſt 
Zivilgouverneur im Kadettenkorps, dann Seminar⸗ 
direktor, Regierungs⸗ und Schulrat, Provinzial⸗ 
ſchulrat, Parlamentarier und Rat im Kultus mini⸗ 
ſterium. Seine Wirkſamkeit wird noch lange ſich 
auf dem Schulgebiete bemerkbar machen 


Fräulein Paula Müller u. a. aus: 
Frauen⸗ 


Arbeiterbewegung. 


Hafenarbeiterausſtand. eng des noch an⸗ 
dauernden Ausſtandes der Hafenarbeiter in Wel⸗ 
lington (Neuſeeland) liegen Schiffe mit einem 
Tonnengehalt von über 70 000 Tonnen untätig im 
Hafen. In Auckland ſind die Hafenarbeiter in 
einen Sympathieſtreik getreten. - 


Sprachecke. 
ichti 5 t nicht di 
la 5 205 Mobe Sate, wich A 815 


richtig, 
nen s iſt eine richtige — Verzeihung! — eine 
richtiggehende Krankheit. Man ſagt nicht mehr: 
„die älteſte richtige Freimarke der Welt“, nein: 


tige Säule in die Luft ſteigen läßt, aber zu ſol⸗ 
chen Ausflügen gehört viel Zeit, und dann würde 
mir Tante nie erlauben, daran teilzunehmen. 

Der Kern der großen Eiswüſte iſt ja über⸗ 
haupt unzugänglich und das Reiſen im Innern 
des Landes ohne Weg und Steg durch Flüſſe und 
reißende Gletſcherbäche hindurch außerordenklich 
beſchwerlich. Unſer liebenswürdiger und feinge⸗ 
bildeter isländiſcher Führer, ein Gymnaſiaſt, 
der recht gut deutſch ſprach, warnte davor und 
erzählte auch von den entſetzlichen Stürmen, 
welche die Inſel häufig heimſuchen. Beſonders 
gefürchtet und gefährlich iſt der Miſſur, ein hef⸗ 
tiger Wirbelwind, welcher auf den Lavafeldern 
den feinen Staub ungeſtüm aufwühlt und das 
Leben der Reiſenden und ihrer Reittiere ernſt⸗ 
lich bedroht. 

Ja, hochintereſſant und eigenartig iſt und 
bleibt dieſes Land, deſſen kulturelle Höhe und 
Bedeutung, wie Doktor Schmidt meint, im allge⸗ 
meinen noch ſtark unterſchätzt wird, aber Reyk⸗ 
jabik ſelbſt iſt äußerlich ein reizloſer, öder Ort, 
ohne Baum und Strauch, dem ſelbſt das Feſt⸗ 
tagsgewand und die Feſttagsſtimmung, die er 
uns zu Ehren angelegt hatte, das Gepräge der 
Nüchternheit nicht zu nehmen vermochten. Ein 
Hauch von herber Schwermut liegt über der 
Landſchaft und der Stadt. Ernſt, fait düſter, er⸗ 
ſcheint auch die isländiſche Tracht, beſonders bei 
den Frauen. Über einem ſchwarzen oder dunklen 
Rock tragen ſie auf der Straße wohl des rauhen 
Klimas wegen ein großes, ſchwarzes Umſchlage⸗ 
tuch, ſtatt des Hutes eine andere merkwürdige, 
an einen türkiſchen Fez erinnernde Kopfbe⸗ 
deckung. Sie beſteht aus einem handtellergroßen 
Stückchen ſchwarzen Trikots, das flach aufliegt 
und auf dem glatt geſcheitelten, feſt geflochtenen 
Haar mit unzähligen Stecknadeln befeſtigt wird. 
Aus der Mitte dieſes runden Stückes wächſt eine 


Augenblick erkennen un 


ondern alles als richtiggehend zu bezeich⸗ | jtellt 


die älteſte a Freimarke der Welt. 
Angemein witzig! Da iſt einer ein en 
Ketzer; da iſt aus einer Novelle aus Verſehen ein 
richtiggehender Roman geworden; da heißt es, wir 
hätten dies Jahr keinen richtiggehenden Sommer 
a da gibt es Dinge, die für einen richtig⸗ 
ehenden Chriſten recht anſtößig ſind, uſw. uſw. 
Urz, es iſt nicht mehr ganz richtig mit dem Worte 
„richtig“: es muß unter allen Umſtänden verlän⸗ 
gert werden; und wenn Luther erſt heut die Bibel 
überjegte, dann müßte er im Hebräerbriefe ſchrei⸗ 
ben: Das Zepter deines Reichs iſt ein richtiggehen⸗ 


des Zepter. 
Luftſchiffahrt. 


Mit brennendem Flugzeug in den Wald geſtürzt. 
Der Flieger Kühne iſt, wie gemeldet, in der Nähe 
von Großalmerode aus beträchtlicher Höhe abge⸗ 
ſtürzt. Näheres wird darüber der „Volksztg.“ ge⸗ 
meldet. Sie ſchreibt: Waldarbeiter, die in einem 
Walde in der Nähe von Großalmerode arbeiteten, 
bemerkten morgens gegen 6 Uhr ein Flugzeug, das 
in 800 Meter Höhe dahinflog. Plötzlich ſahen die 
Arbeiter, daß der Eindecker ſich jäh nach vorn über⸗ 
neigte und ſteil zu Boden ſchoß. Das Flugzeug 
kam immer tiefer und prallte auf die am Wald⸗ 
rand ſtehenden Bäume auf. Einige ſtarke Aſte 
durchſchlugen die Karoſſerie und zertrümmerten den 
Benzinbehälter, deſſen St ſich auf den heißen 
Motor ergoß. Im nächſten Augenblick ſtand der 
Apparat in hellen Flammen und Br krachend 
zu Boden. Der Flieger hatte die Geiſtesgegen⸗ 
wart, aus etwa 15 Metern Höhe ſich aus ſeinem 
Sitz herauszuſchwingen und zu Boden zu ſpringen. 
Die Flammen hatten ihn jedoch ſchon ergriffen, 
und die Arbeiter, die ſich kaum 50 Meter von der 
Ne entfernt befanden, fanden Kühne be⸗ 
wußtlos auf dem Boden liegen. Sie riſſen dem 
Flieger die Lederkleidung vom Leibe, die ihn 
gate, And vor ſchweren Brandwunden geſchützt 
hatte, und erſtickten die Flammen. Kühne hatte 
jedoch mehrere Brandverletzungen am Kopf er⸗ 
litten, da ſeine wollene Kappe in Flammen aufge⸗ 
gangen war. Auf einer aus Zweigen hergeſtellten 
Bahre wurde Kühne nach dem eine Stunde ent⸗ 
fernt liegenden Großalmerode gase iin wo ein hin⸗ 
len Arzt den Bewußtloſen ins Leben zus 
rückrief. Der Flieger erholte ſich nach einiger Zeit 
ſo weit, daß er dem Arzt folgende Angaben machen 
konnte. Er war die ganze Nacht über eflogen, 
konnte in aber in der Dunkelheit nicht recht orien⸗ 
tieren, o gelangte er bis nach Großalmerod 
Plötzlich bemerkte er, daß der Motor ſich heiß Tier 
und Hohen den Dienſt verſagte. Da er ſich, wie 
ſein Höhenmeſſer zeigte, 800 Meter bon befand, 
ging er im langſamen Gleitfluge nieder. Er 
edoch den unter ihm liegenden Wald erſt im letzten 
vermochte ſo einen Zu⸗ 
ſammenſtoß mit den Bäumen nicht zu vermeiden. 
Beim Aufprall auf die oberſten Aſte wurde der 
Benzinbehälter beſchädigt, und der Brennſtoff ent⸗ 
Ae ſich am Motor. Kühne war im nächſten 

ugenblick von einem Flammenmeer eingehüllt und 
hatte noch die Beſinnung, aus dem Apparat her⸗ 
auszuſpringen. Die Maschine verbrannte auf dem 
Boden vollſtändig. > 

Deutſcher Flieger in Paris. Der Flieger Ernſt 
Stöffler iſt mit ſeinem Begleiter Seekatz, von Laon 
kommend, Mittwoch gegen 5 Uhr in Villacoublay 
ei neue Parfevaffäiffe für Engl 

zei neue Parſeva e für England. Di 
engliſche Regierung hat bei der Bitterfelder Luft⸗ 
fahrzeug⸗Geſellſchaft drei neue Kriegsluftſchiffe be⸗ 

ellt. Der Bau der Schiffe, die dem jüngſt erſt 

von der Parſeval⸗Werft der englischen Regierung 
gelieferten Luftſchiffe ähnlich ſein ſollen, wird in 
den nächſten Wochen in Angriff genommen werden. 
Ense 
angewebte ſchlauchartige Röhre heraus, die nach 
der linken Seite umgelegt wird und an ihrem 
Ende eine lange, ſchwere, ſchwarzſeidene Quaſte 
trägt, welche hinter dem linken Ohr herabfällt. 
Der Anſatz der Quaſte iſt wiederum von einem 
Stückchen echten Silber⸗ oder Goldborte umgeben 
oder von feiner Filigranarbeit zuſammengehal⸗ 
ten, und dieſes ſchwarze Mützchen tragen alle 
Frauen ohne Anterſchied, junge und alte, ver⸗ 
heiratete, Jungfrauen und Witwen. 

Merkwürdig find auch die Schuhe, die fie 
ſelbſt anfertigen und über die dicken, grauwolle⸗ 
nen Strümpfe ziehen. Sie haben keine beſonde⸗ 
ren Sohlen, ſind mausgrau und beſtehen, wie 
die Mokaſſins der Indianer, aus einem einzigen 
Stück halbgegerbten Leders, das unterhalb des 
Knöchels und vorn über dem Fußblatt, im ova⸗ 
len Ausſchnitt, durch eine Schnur zuſammenge⸗ 
halten wird. Innen ſind ſie mit Wolle gefüt⸗ 
tert und mit einer dicken wollenen Einlage ver⸗ 
ſehen. Ungeheuer leicht müſſen dieſe Schuhe ſein, 
aber ihre gänzliche Abſatzloſigkeit iſt ſehr auf⸗ 
fallend, und ich begreife nicht, wie ſie damit über 
das viele Geröll und die ſcharfe Lava hinweg⸗ 
kommen können. 

Die Feſttracht, wie auch die Bräute fie tra⸗ 
gen, iſt übrigens etwas heiterer: der ſchwarz⸗ 
ſeidene oder ſchwarzwollene lange Rock, ſowie 
das über einem buſchigen Bluſenhemd ſich öff⸗ 
nende anliegende Jäckchen mit bunter Seiden⸗ 
und Goldſtickerei bortenartig reich verziert. Am 
Gürtel befindet ſich vorn ein Gehänge mit 
Schmuckſtück, und eine diademartige Spange hält 
den weißen Schleier zuſammen, der über der 
Stirn haubenartig hoch emporſteigt und hinten 
bis zum Abſchluß der Taille herniederfällt. d 

Die Menſchen ſelbſt gefielen mir gut. Es ſind 
hübſche, ſtattliche Erſcheinungen, die, wie die 
Bewohner der Orkney⸗Inſeln in ihrer Haltung 


konnte 


Ps 


haltungsgegenſtände neueſter Art. 


Ein deutſcher Pegoud? Der Flieger Sablat⸗ 
nig hat einen Bleriokapparat gekauft, der dem des 
franzöſiſchen Fliegers Pegoud vollkommen gleich iſt. 

Zur Kataſtrophe des „L. 2“. Die amtlichen Er⸗ 
mittlungen über die Entſtehungsurſache der Kata⸗ 
ſtrophe des Marineluftſchiffes „L. 2“ haben das 
Nachſtehende ergeben: Bildung eines luftver⸗ 
dünnten Raumes in der vorderen Gondel, hervor⸗ 
gerufen durch die bei dieſer Konſtruktion erſtmals 
angewandte Art des an der Vorderſeite der Gondel 
befindlichen Schutzſchirmes. Anſaugen des an der 
Anterſeite des Luftſchiffes austretenden Gaſes. 
Entzündung des in die Gondel hineingeſogenen 
Gasgemiſches Id einen Funken am Motor. Die 
Entſtehungsmöglichkeit einer ſolchen verhängnis⸗ 
vollen Saugwirkung bei dieſem neuartigen Schutz⸗ 
ſchirm haben weder die Konſtrukteure der Marine, 
noch die der Zeppelingeſellſchaft vorausgeſehen. 
Bis dahin hatte ſich die bisherige Schutzſchirmkon⸗ 
ſtruktion durchaus bewährt. In verſchiedenen 
Veröffentlichungen haben Fachmänner und Laien 
ihre mutmaßlichen Anſichten geäußert, und unkon⸗ 
trollierbare Gerüchte ſind entſtanden. So ſoll der 
mit dem Luftſchiff umgekommene Maſchiniſt Laſch 
vor dem Aufſtieg die Offiziere darauf aufmerkſam 
gemacht haben, daß die Motoren nicht in Ordnung 
ſeien. Die Offiziere aber hätten auf der Fahrt be⸗ 
ſtanden mit der Begründung der Anweſenheit der 
Abnahmekommiſſion. Für die Richtigkeit eines 


ſolchen an ſich ſehr wenig glaubwürdigen Vorgan⸗ 5: 


ges fehlt nicht nur jede Unterlage, ſondern es iſt 
feſtzuſtellen geweſen, daß das Verhalten der Mo⸗ 
tore vor dem Aufſtieg einwandfrei geweſen iſt. 
Weiter ſoll die Zeppelingeſellſchaft ſelbſt und ins⸗ 
beſondere der Luftſchiffkapitän Glund die ſchwer⸗ 
ſten Bedenken gegen die angeblich von der Marine⸗ 
verwaltung geforderte Konſtruktion des Luftſchiffes, 
insbeſondere gegen die Verlegung des Laufganges 
in das Schiff ſelbſt gehabt haben. Dies trifft nach 
einer ausdrücklichen Erklärung der Zeppelingeſell⸗ 
ſchaft nicht zu. Die Verlegung des Laufganges in 
den Schiffskörper iſt auch zuerſt von der Zeppelin⸗ 
geſellſchaft angeregt worden. Derartige Bedenken 
der Geſellſchaft ſind auch fal deshalb völlig aus⸗ 
geſchloſſen, weil andernfalls die über die Kon⸗ 
ſtruktion vertraglich beſtimmende und für fie ver⸗ 
antwortliche Geſellſchaft anz ſelbſtverſtändlich 
weder die vorhergehenden Werftprobefahrten vor⸗ 
enommen, noch der Marine das Schiff auf der 
Fahrt von Friedrichshafen nach Johannisthal 
unter Führung des Kapitäns Glund zur Abnahme 
vorgeführt hätte, noch endlich Kapitän Glund und 
ſeine Techniker als Vertreter der Geſellſchaft an 
den weiteren Abnahmefahrten hätte teilnehmen 
laſſen. Mit dieſer auch im Namen der Zeppelin⸗ 
geſellſchaft abgegebenen Erklärung werden alle Ge⸗ 
rüchte und jede Legendenbildung widerlegt. Die 
nunmehr erkannten Gefahrenquellen werden künf⸗ 
tig ausgemerzt. Über den hierzu einzuſchlagenden 
Weg beſteht zwiſchen Marine und Zeppelingeſell⸗ 
ſchaft völliges Einvernehmen. 

Ein Rekord im Paſſagierflug. Der Flieger 
Laitſch iſt mit feinem Paſſagier Piens tag dea 
mittag 4,05 Uhr auf dem Königsberger Flugplatze 
gelandet, nachdem er im ganzen 9% Stunden ohne 
Zwiſchenlandung geflogen war. — Der Flieger 
Langer iſt Dienstag Vormittag 11 Uhr in Königs⸗ 
berg eingetroffen, machte am Nachmittag mehrere 
Flüge zwiſchen Königsberg und Inſterbur und 
landete wegen dichten Nebels um 5,45 Uhr in 
Königsberg. 
—————————— 


Eine Unabenmörderin vor den 


Geſchworenen. 


In der am Dienstag fortgeſetzten Beweisauf⸗ 
nahme bekundet der Vater 895 A 8 
der Militärinvalide Eggelsmann, daß jeine Tochter 
offenbar von dem Fall, den ſie in ihrem achten Le⸗ 
bensjahr erlitten, einen Schaden davongetragen 
habe. Sie ſei früher ein folgſames, ordentliches und 
fleißiges Mädchen geweſen, nach dem Fall aber 
habe ſie oft die Schule geſchwänzt und geſtohlen. 
Mit 15 Jahren ſei fie mit dem Eiſenbahnaſſiſtenten 
Buſchhorn in Verkehr getreten. Mit 17 Jahren 
wurde ſie Mutter, doch ſei Buſchhorn drei Tage 
vor der Hochzeit zurückgetreten, angeblich, weil das 
Kind nicht von ihm ſein ſollte. Das habe auch 
ſehr auf ſie eingewirkt. Später in der Ehe ſei dann 
Buschhorn ſehr wenig en zu ihr geweſen. — Vorſ.: 
Ihre Tochter ſoll ihr Schuldenmachen damit zu ent⸗ 
ſchuldigen verſucht haben, daß fie noch eine Erb⸗ 
ſchaft von 500 Mark in Ausſicht habe. — Zeuge 
Das ſtimmt. — Vorſ.: Aber die betreffende Tante 
lebt heute noch? — Zeuge: Ja. — Borf.: Darauf 
kann man doch alſo Feine Schulden machen. — Der 
— ͤ—— ——— ͤ—.—Ü—— ————— — 


Jahren herunterzugehen. 


die gegen die J 


Vater des ermordeten Knaben, der Tiſchlermeiſter 
Gentes, bekundet: Mitte Mai ds. Is. ſei 
der Vater der Angeklagten zu ihm gekommen und 
habe um Aufnahme ſeiner Tochter gebeten, die 
von ihrem Manne verſtoßen worden ſei. Die An⸗ 
geklagte erklärte dem Zeugen, ſie habe noch eine 
Erbſchaft zu erwarten, während ſie in Wirklichkeit 
mit dem Gelde bezahlte, das ſie dem Zeugen fort- 
geſetzt aus der Kommode entwendete. Der Zeuge 
ſchildert ſodann die Nachforſchungen nach dem Ver⸗ 
bleib ſeines einzigen Kindes und das Verhalten 
der Angeklagten. Sie habe dabei noch auf den 
Jungen geſcholten, daß er ſich ſo ſpät abends noch 
herumtreſbe. Als der Zeuge dann in der Nach 
ſchließlich die Blutflecken in dem Schlafzimmer der 
kleinen Tochter der Angeklagten entdeckte, und 
ebenſo Blutſpuren an dem die Leiche bergenden 
Schrank, wußte er, ſo erklärte er mit ſchwankender 
Stimme, wo er ſeinen Jungen zu ſuchen hatte und 
ging er zur Polizei, da er es nicht über das Herz 
bringen konnte, den Schrank zu öffnen. Nunmehr 
erſchien die Mutter des ermordeten Knaben als 
Zeugin, die einen ganz gebrochenen Eindruck macht. 
Frau Gentes bekundet, daß Frau Buſchhorn den 
ganzen Tag über am Fenſter geſeſſen und Schund⸗ 
zomame, das Stück zu 10 Pfg., geleſen habe, wäh⸗ 
rend die Zeugin, und ihr Mann in der Werkſtatt 
arbeiteten. r ee e ſchildert die 
Zeugin wie ihr Mann. Unter Ausſchluß der 
Iffenelich eit wurde dann ein Ehepaar 
Dunker über gewiſſe Manipulationen vernom⸗ 
men, die ſie nach den Behauptungen der Angeklag⸗ 
ten an dieſer auf Betreiben ihres Mannes vorge⸗ 
nommen haben ſollen. Die Vernehmung endete 
mit der Feſtnahme des Ehepaares wegen Mein⸗ 
eids und Abtreibungsverdachts. Den Geſchwore⸗ 
nen wurden die Fragen auf Mord oder Totſchlag 
vorgelegt. Nach ſehr langer Beratung verkündet 
der Obmann den Wahrſpruch dahin, daß die Ange⸗ 
klagte des Totſchlags ſchuldig ſei; die Frage nach 
mildernden Umſtänden ſei verneint worden. — Der 
erſte Staatsanwalt Heine beantragt darauf eine 
Zuchthausſtrfe von 15 Jahren und zehn Jahre Ehr⸗ 
verluſt. Das Urteil lautete auf vierzehn Jahre 
Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverluſt. In der kur⸗ 
zen Begründung führte der Vorſitzec aus, daß bei 
der Scheußlichkeit der Tat eigentlich kein Anlaß 
vorgelegen habe, unter die Höchſtſtrafe von 15 
Es ſei aber die bis⸗ 
herige Anbeſcholtenheit der Angeklagten und ihre 
damalige Schwangerſchaft berückſichtigt worden. 
Die Angeklagte erklärte ſich mit dem Arteil ein⸗ 
verſtanden. 


* 


Der Kiewer Ritualmordprozeß. 


Zwiſchen Lord Rothſch il d und dem Kardi⸗ 
nalſekretär Merry del Val hat anläßlich des 
Kiewer Ritualmordprozeſſes ein Briefwechſel ſtatt⸗ 
gefunden. Lord Rothſchild erſucht in ſeinem Schrei⸗ 
ben, in dem er ausführt, daß gerade Mitglieder 
des Heiligen Kollegiums das Ritualmord⸗ 
märchen bekämpf hätten, den Kardinal⸗Staats⸗ 
jefretär, zwei Dokumente, die ſich im päpſtlichen 
Archive befinden ſollen und deren Inhalt Lord 
Rothſchild in ſeinem Schreiben wiedergibt, auf ihre 
Echtheit nachzuprüfen. Das eine Dokument iſt eine 
vom Papſt Innocenz IV. im Jahre 1247 erlafjene 
Enzyklika, das andere ein ausführlicher Bericht des 
Kardinals Ganganelli, des ſpäteren pſtes Cle⸗ 
mens XIV. vom Jahre 1758. In der Enzyklika er⸗ 
klärt Papſt Innocenz IV, in energiſchen Worten 
uden gerichtete Ritual mordbeſchul⸗ 
digung für falſch und die Behauptung, der Ritual⸗ 
mordprozeß ſei in der jüdiſchen Lehre enthalten, 
für unwahr. Der Bericht des Kardinals Ganga⸗ 
melli hat einen dem Falle Beiliß ſehr ähnlichen 
Prozeß zum Gegenſtand, der merkwürdigerweiſe 
die geiſtlichen Behörden von Kiew betraf. In die⸗ 
ſem Bericht entſcheidet ſich der Kardinal gegen die 
Verfolgung des Falles und gibt gleichzeitig eine 
Aberſicht über viele ET andere Fälle. Gan⸗ 
ganelli ſpricht darin ſeine Meinung dahin aus, daß 
mit Ausnahme von zwei Fällen in keinem dieſer 
Tr der Beweis für die Schuld von Juden er⸗ 
racht worden jei. Was die Frage des Ritualmor⸗ 
des bei den Juden im allgemeinen anbelangt, hält 
der Kardinal die Enzyklika Innocenz IV. und ähn⸗ 
liche Enzykliken Gregors IX. und Gregors X. für 
maßgebend Er bezieht ſich ferner auf zahlreiche 
Bullen und Enzykliken anderer Päpſte, in denen 
den Juden Schutz gewährt wird, woraus hervor⸗ 


: gehe, daß die Kirche niemals daran geglaubt habe, 


daß Nitualmorde bei den Juden vorkämen. In 
feinem Antwortſchreiben beſtätigt Staatssekretär 
Merry del Val die Echheit der beiden Dokumente, 


von der er ſich im päpſtlichen Archive, in dem ſie 
aufbewahrt ſeden überzeugt habe. Im weiteren 
Verlauf des Beiliß⸗Prozeſſes wurden Montag auf 
Erſuchen des Staatsanwalts die Ausſagen des Ar⸗ 
chimandriten Ambarſius verleſen, die 
dieſer vor dem g. eren er gemacht hat. 
Sie beſagen, er habe perſönlich Schriften über den 
Ritualmord nicht ſtudiert, jedoch mehrfach mit or⸗ 
thodoxen Mönchen, die vom Judentum zum Chri⸗ 
ſtentum übergetreten waren, ſich darüber unterhal⸗ 
ten und die überzeugung gewonnen, daß bei den 
Juden, iu bei ea a 1 11 
herrſche, durch Tötung unbefleckter Jünglinge Blut 
zu gewinnen, das bei den Paſſahbroten verwandt 
werde. In dieſer Woche ſollen noch die Plai⸗ 
doyers gehalten werden, da die Zeugenverneh⸗ 
mung beendet iſt. 5 


Mannigfaltiges. 


(Die Breslauer Jahrhundert⸗ 
ausftellung,) die nunmehr ihre Pforten 
geſchloſſen hat, hat aller Vorausſicht nach ein 
Defizit von etwa 100 000 Mk. zu verzeichnen. 
Und das trotz einer Beſucherzahl von 
4 625 000! Der verregnete Sommer trägt 
viel Schuld daran, daß der Beſuch nicht die 
Höhe erreichte, die erforderlich war, um ein 
Defizit zu vermeiden. 

(Ein Raubüberfall.) Ein Pferde⸗ 
händler aus Stettin wurde Dienstag in 
einem Lokal in der Linienſtraße in Berlin 
von einigen Männern, die er freigehalten 
hatte, niedergeſchlagen und ſeiner Uhr ſowie 
einer Brieftaſche mit 5000 Mark beraubt. 
Auf die Herbeiſchaffung des Geldes hat er 
eine Belohnung von 1000 Mark ausgeſetzt. 

(Berliner Leben.) Das neueſte im 
Berliner Verguügungsleben iſt das „Odeon“, 
der „Vergnügungspalaſt der 10 000“ in den 
Räumen des früheren, nur zu bald pleite ge⸗ 
gangenen Sportpalaſtes. Das „Odeon“ iſt 
ein Rummelplatz großen Stils; die Rutſch⸗ 
oder Rodelbahn, das Hippodrom, die bayeri⸗ 
ſche Kirchweihkapelle, Glückstopf uſw. ſind 
ſchon alte Bekannte, und was noch dazu ge⸗ 
kommen iſt, das Teufelsrad, das fliegende 
Kabaret, die Liliputanertruppe, das „Oktett“ 
der königl. Hofoper in Berlin und die erſte 
Berliner Schornſteinfegerkapelle — eine Art 
Lunapark im Winter — verſtärkt noch den 
Eindruck des Rieſenrummels, in dem man 
vergeblich nach intimeren künſtleriſchen Ge⸗ 
nüſſen ſucht. 

(Ein Überfall.) Der Kaſſierer des 
Gaswerkes Frankfurt Karl Wagner wurde 
Dienstag in der Nähe von Friedberg auf 
einem Spaziergang von einem Strolch nieder⸗ 
geſchlagen, ausgeraubt und in den Fluß ge⸗ 
worfen. Der Schwerverletzte, der die Beſin⸗ 
nung verloren hatte, trieb ungefähr hundert 
Meter ſtromabwärts, kam dann zu ſich und 
rettete ſich mit größerer Mühe an das Land. 
Der Verbrecher iſt entkommen. . 

(Konzertim Völkerſchlacht⸗ 
denkmal.) Am Reformationstage wird 
der Leipziger Männerchor in der Krypta, dem 
unteren Raume des Völkerſchlachtdenkmals 
ein Konzert veranſtalten, bei dem das Gra⸗ 
duale von Grell, das ſchon am Eiweihungs⸗ 
tage geſungen wurde und Teile aus Nicodees 


„Meer“ zum Vortrag kommen ſollen. 


(Durch einen Stich in das Herz) 
tötete ſich Dienstag in Gotha der Zeichen⸗ 
lehrer Feyler von der herzoglichen Baus 
gewerbeſchule, ein talentierter Maler, der vor 
zwei Jahren an der künſtleriſchen Innenaus⸗ 
ſtattung des Linienſchiffes „Thüringen“ weit⸗ 
gehenden Anteil hatte. Auch der Herzog von 
Sachſen⸗Koburg hat mehrere Werke des 
Künſtlers für ſeine Privatſammlung ange⸗ 


Anmut und ruhige Würde vereinen, und dem 
Fremden freundlich entgegenkommen. In ihrer 
Abgeſchiedenheit halten ſie auch zuſammen wie 
eine große Familie, und hat ſich ein Landsmann 
von ihnen in irgend einer Weiſe ausgezeichnet, 
ſo halten ſie ſein Andenken dankbar und pietät⸗ 
voll in Ehren. So haben ſie dem berühmten 
Bildhauer Bertel Thorwaldſen ein Denkmal er⸗ 
richtet, weil ſein Vater ein Isländer war; es ge⸗ 
hört zu den Sehenswürdigkeiten der Stadt. 
Auch eine Lateinſchule gibt es hier, ſowie eine 
Landesbibliothek, die hochintereſſant ſein ſoll 
und 60 000 Bände umfaßt. 

Bei einem großen Teil der Nordlandfahrer 
erregten aber nicht dieſe Dinge das meiſte In⸗ 
tereſſe, ſondern das großartige Warenhaus des 
deutſchen Konſuls. In Thomſens Magazin be⸗ 
kommt man einfach alles: Filigranſchmuck und 
isländiſche Altertümer, Felle und Eiderdaunen, 
Stickereien und Stoffe, Putzartikel und Haus⸗ 
Es wurden 
viele Einkäufe gemacht, Anſichtspoſtkarten wie⸗ 
derum in wilder Haſt gewählt und beſchrieben 
und Briefmarken zu den verſchiedenſten Preiſen 
erſtanden. Ich kaufte nur einige hübſche kleine 
Broſchen mit dem isländiſchen Falken im blauen 
Feld und beſah mir einen anderen Laden, wo es 
ruhiger zuging. . 

Mir wird immer ganz angſt, wenn der 
Sturm auf die oft ganz widerwärtigen Karte n⸗ 
bilder beginnt, und in das Gedränge auf der 
Poſt begebe ich mich nie. Eiſenbergs und 
Tante Tina hielten ſich ebenfalls fern, und 
was wir brauchen, beſorgen uns die beiden 
Freunde oder, richtiger geſagt, Baron Holt. Er 
iſt praktiſch und umſichtig wie wenige Herren, 


und in ſeiner humorvollen Weiſe verſteht er es, 
auch in einer wild vordrängenden Menſchen⸗ 
maſſe ſich einen Platz und Gehör zu verſchaffen. 
Er meint, bei ſolchen Gelegenheiten käme man 
mit einem guten Witz immer am weiteſten, und 
ſein ganz normal ausgeprägter Selbſterhaltungs⸗ 
trieb bewahrt ihn vor unzeitiger Beſcheidenheit. 
Er beſorgte uns auch eine isländiſche Zeitung, 
an der wir die merkwürdige, an Silben und Vo⸗ 
kalen reiche Sprache ſtudieren konnten, und be⸗ 
gleitete uns am Nachmittag zum Pferderennen, 
das man um unſeretwillen veranſtaltet. a 
Es war anders als daheim: einfacher, ur⸗ 
ſprünglicher, aber die kleinen, klugen Islands⸗ 
ponys ſahen ganz allerliebſt aus und liefen wie 
der Wind. Sogar Knaben beteiligten ſich beim 
Rennen und zeigten beim Reiten das angebo⸗ 
rene, ererbte Talent ſowie große Ausdauer. Mir 
wurde beim Zuſchauen ganz ſehnſüchtig zu Mut: 
zuhauſe ſitze ich ſoviel im Sattel und reite mit 
Papa über Stock und Stein, habe auch ſchon 
verſchiedene Jagden mitgemacht; ich wäre für 
mein Leben gern auch hier mitgeritten! In⸗ 
deſſen das ging nicht; wenn auch einige Herren 
teilnehmen durften an dem allgemeinen Wettbe⸗ 
werb, das Erſcheinen einer Dame auf der Renn⸗ 
bahn wäre doch zu ſehr aufgefallen, und Baron 
von Holt war ganz entſetzt, als ich ihm meinen 
Wunſch andeutete. So beſchränkte ich mich aufs 
Zuſchauen. Noch ehe das Rennen ganz zuende 
war, kehrten wir zu unſeren Booten zurück; zum 
Eſſen mußten wir wieder an Bord ſein und zum 
Umziehen braucht man auch etwas Zeit. 
Inzwiſchen hatte die „Ozeana“ im Laufe des 
Nachmittags einen willkommenen, heimiſchen 
Genoſſen erhalten, der von uns allen mit Jubel 


begrüßt wurde. Es war das deutſche Kriegs⸗ 
ſchiff „Ziethen“, der ebenfalls vor Reykjavik vor 
Anker lag. Die friſchen Matroſen, wie die hüb⸗ 
ſchen ſtattlichen Marineoffiziere, von denen man 
im Binnenlande immer nur einzelne Exemplare 
zu ſehen bekommt, gefielen mir hier beſonders 
gut — und der Zuwachs an flotten Tänzern für 
den vorgeſehenen Ball war auch angenehm und 
erwünſcht. 

Ja, wir hatten geſtern einen ereignisreichen 
Tag, denn ehe dieſer Ball beginnen konnte, 


mußten wir noch einmal, und zwar zum dritten 


mal, nach Reykjavik hinüber, um einem Vokal⸗ 
konzert zu lauſchen, das die Damen und Herren 
der isländiſchen Geſellſchaft uns als letzte Num⸗ 
mer des Feſtprogramms boten. Wir kamen 


etwas ſpät und fanden ganz hinten mit Mühe 


noch einen Platz, denn der mäßig große Saal 
ſchien von Zuhörern bereits überfüllt zu ſein. 
Aber der Geſang, teils mit, teils ohne Beglei⸗ 
tung von Harmonium und Flügel, war ganz 
herrlich und ſo eigenartig ergreifend, wie man 
ihn anderwärts wohl kaum zu hören bekommt. 
Auch die alten Volksgeſänge kamen zur Geltung, 
und wieder mußten wir nicht nur Text und Mu⸗ 
ſik bewundern, ſondern auch die Haltung und 
den Vortrag der Künſtler, die ſchlichte Anmut 
der jungen Damen, welche in Feſttracht oder in 
altisländiſchen Koſtümen erſchienen waren und 
für den ſtürmiſchen Beifall durch edle Vernei⸗ 
gungen dankten. Die tiefe Schwermut, die wie 
eine dunkle Wolke über dieſem Lande liegt, 
klingt anziehend und erſchütternd zugleich auch 
aus den Kompoſitionen der isländiſchen Meiſter; 
wer dieſe Muſik einmal gehört hat, vergißt ſie 
nicht wieder. 


kauft. Feyler, der erſt ſeit einigen Manon, 
verheiratet war, hat an einem ſchweren She! 
leiden gelitten. 9 
(In dem Prozeß wegen 
Eiſenbahnunglücks bei Mall 
Laeti) wurde Dienstag das Urteil gene 
Aſſiſtent Kjellſon, von dem angenoMl 0 
wird, daß er das Unglück verſchuldet 10 
erhielt 5 Monate Gefängnis und eine 179 
ſtrafe von 225 Kronen, außerdem hat el 
die Staatskaſſe einen Schadenerſatz her 
172 574 Kronen zu zahlen. Stations vorſte 0 
Högſtröm erhielt eine Geldſtrafe von afe 
Kronen und Aſſiſtent Eriksſon eine Geldſte 
von 225 Kronen. Der Lokomotivführer n 
verunglückten Zuges wurde freigeſpren⸗ 
(Straßenbahnunglück in aue 
ſanne.) Mittwoch um Mitternacht ereigtn 
ſich in Lauſanne ein ſehr ſchweres Und en 
Auf ſtarkem Gefälle verſagte die Brend 
einem Straßenbahnwagen und das an, 
ſauſte mit unheimlicher Geſchwindigkeit äht⸗ 
Tal. Fünf Menſchen wurden lebensgef 10 
lich verletzt; zwei von ihnen ſtarben ba at 
nachdem fie in ein Krankenhaus geb ar 
worden waren. Der Führer des Stabi, 
bahnwagens wurde vor Schreck wahnlinN 


(Anſchlag auf die dar e 
Untergrundbahn.) Montag Bau- 


grube der Untergrundbahn nen 
Haußmann in Paris zwei Dynamitpatecn ; 
zur Exploſion gebracht; der Schaden ! ite 
erheblich. Eine Unterſuchung iſt eingele gi, 
Zu dem Anſchlag wird weiter gemeldet: bes 
Unterſuchung hat zweifelsfrei ergeben, 1 
ſich um einen verbrecheriſchen Anſchlag 0 
delt. Auf demſelben Bauplatz (auf acht 
Boulevard Haußmann) wurden weitere iter 
Dynamitpatronen gefunden, welche die 12 
mit Lunten verſehen hatten, um ſie zur da 
ploſion zu bringen. Die Polizei glaubt, 
die Urheber ausſtändige Erdarbeiter N 
(Beſtrafung von Antimill k 
riſten.) Im Zufammenhang mit den ſes 
datenkundgebungen von Toul im Mal Het, 
Jahres hat der Unterſuchungsrichter beſchlo en 
18 Kaſſierer und Sekretäre des allgemein 
Arbeiterverbandes und der demſelben auge 
hörenden Gewerkſchaften, die im Namen ifti 
Vereinigung „Sou du ſoldat“ antimilitar ' 
ſche Flugſchriften verbreitet hatten, 
Aufreisung von Soldaten zum Unge 
vor das Zuchtpolizeigericht zu verwelſen de 
(Eine furchtbare Szene) ne 
fi) Dienstag Abend im Schwurgericht er 
zu Bourges (Frankreich) ab. Der Aft g 
Gillin war infolge einer von ſeinen De nr 
Söhnen erftattefen Anzeige unter der 5 
klage, feine Gattin ermordet zu haben, inet 
den Geſchworenen erſchienen. Als nach e 
zweitägigen Verhandlung feine Freiſpre 1 
verkündet wurde, erhob ſich der ältere j 
des Angeklagten namens Marcellin qugel 
50 11 ſeinen Vater 5 on 
ab, die deſſen Hand durchbohrte. 5 
wurde verhaftet und trotz der Bitten kin 
7 05 nach dem Unterſuchungsgefängnis 
geführt. BR: ,) 
(Unfalt bei einer Sche hug 
Bei Verſuchen, die mit einer elfzölligen i gon 
bige auf dem Petersburger Artillertepo Inn, 
angeſtellt wurden, flog der hintere Veil (or 
teil ab. Das Geſchoß flog zurück an gie 
dierte dicht bei dem Geſchüß. Ein 
und 7 Soldaten wurden ſchwer verletzt. gu 
(Ein weitererindi] 
Das 


„ 


ſammenbruch.) 


Das Konzertprogramm brachte dan che 
terweiſe von einigen Liedern auch die geehrten 
Übertragung durch den öſterreichiſchen Gele) an 
und eifrigen Islandforſcher Poeſtion. 5 
beiten gefiel uns, das heißt Traute und 55 0 id 
lands ſchöne Nationalhymne: „Island, 1 und 
liches Land, du gute ſchneeweiße Mutter 
darum ſoll ſie auch hier folgen: 


Gott unſeres Landes, ſei gelobt! 8 
Du ſtrahlſt in ewigem, ewigem Glanz m Kuh 
Deine Heerſchar der Zeiten, ſie flicht dir z 
Aus Sonnenlichtgarben den Kranz. 
Ein Ta 105 50 dich io wie en, rg 

in rtauſend ein Tag, 5 zn 
Ein Twigtetebnen lein mit zitternder Trän ' 
Das, Gott anbetend, verblüht. Bi 65 

Das Konzert war nach zehn Uhr zue, wit 

war uns allen eine beſondere Freude, e ar 
außer den Marineoffizieren auch noch ont 
ger und Sängerinnen, den denuſchen. uns be, 
Herrn Thomſen, der in jeder Weiſe fü 10 N 
ſorgt geweſen war, nebſt jeiner ee Bor 
dere hervorragende Perſönlichkeiten o viel a 
Haben ſollten. Wir hatten ihnen je aft ge 
danken, auch übt die Hapag Gaſtfreun j Aber 
und in großem Stil, wie Tante Tina ſagt. ich. 


das Wetter war ſo ungünſtig wie nur t, eil 


erſtens hatten wir nur vier Grad Reaumn „ne 
Maß ne Wärme, das ſelbſt 0 gm? 
nen Anſprüchen an den Norden nicht gen 5 ni 
dann regnete es in Strömen, nicht nu 19 5 
berfahrt nach der „Ozeana, ſondern de 
der Rückkehr der Gäſte, die um ein 

Nachts erfolgte. 


Corkſetzung folgt) 
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Achat von Scheich Abdullah Rahman hat noch am Mittwoch gefält. Von den Ange⸗ 


ankerott emacht. Di i i . klagten wurden einer zu einem Ja wei zu 
( ? ie iv N 77 . klagten ner z n Jahr, zwei z 
and belaufen. W. le Effekten Die europäische Rohserdemernte. je ſteren Monaten, ſechs zu je ſech Mona 
börſe f alu LU aufen. — Die Effekten ; 5 ten Gefängnis verurteilt. Die übrigen 5 rk 
* nat un kein Leben. Zahlreiche (In dot & 100 Kilogramm) freigeſprochen. — Ein bedrohliches Nachſpiel 15 
e, eine Löſung für die gegenwärtige m übrigens die Gerichtsverhandlung am 20 d. 2 

Jie zu finden, 0 ſich a fruchtlos Osferreich U, . ——— a Keime ea 15 Some ie n Schnee keß bie er N 
0 N B > N 2 a inal⸗ izei⸗Kommiſſar he 

usſichten find ſehr düſter. f Spanen B 2 den Mädchen Emma Seidel und Klara Fröhlich 

ſche achzeit im Haufe des amerikani⸗ /tahen durch zwei Kriminalſchutzleute aus dem Gerichts⸗ 

N Präſidenten ) Präſident Wilſon und frankreich 25 N a gebäude führen, um ſie in ihr Quartier auf der Her⸗ 

baun haben ſich entſchloſſen, über die 8 115 1 9 b e e ge 

0 24 2 7 . * X x warte At le arte ) | 
chr Hochzeit ihrer Tochter Jeſſie, die Osterreich-Ung: S545 af das Erſcheinen der beiden Mädchen. Als 

ird einlich am 25. November ſtattfinden Spamen man ihrer auf der Straße anſichtig wurde, erhob ö 

ud, der Preſſe nähere Aufklärung zu geben. ’ ſich ein wüſtes Schimpfen und Drohen. „Schlagt ö 
mach werden vorausſichtlich 700. Gäſte ges /tahen die Bieſter tot“ erſcholl es aus dem Haufen, man 
aden wer 5 . 9 75 drängte ſich wütend heran, um handgreiflich zu wer⸗ 
mati werden, unter dieſen auch das diplo⸗ Frankreich den. Die Beamten hatten große Mühe, die Mäd⸗ 

0 uche Korps. Die Kleider der Braut ſollen 53 Hen. zu ſchügen. N 

hat lub dow hergeſtellt werden. Der Präſident Osterreich-Ung — N 

letbeten ein Hochzeitsgeſchenk des Kongreſſes spanien Es gehört zu den Schulen des Menschen, immer 4 
Das urteile 5 den ee Fünf hungen De &flnben Per Ber 
0 } e 2 n alltäglichen Tä gen, e & 

8 e . Frankreich at und Zukunft reizender zu finden als die | 


Yen Ationsprozeß,) Wie aus 


5 x Gege £ okke. 
gork gemeldet wird, hat der höchſte Ge⸗ 8. Achokte 


dlſchtshof ı Österreich-Ung Be A Das Glück gleicht oft dem Schlingel, 
of in dem Prozeß der Schullehrerin 7 Der nachts vor deinem Haus i 
| de Cintyre 70jähri ie 14 y Zum Scherz reißt an der Klingel ö | 

millon z hre gegen den jährigen Multi /Eahien A 0 fei ane Nöthig. ö 
m Hughes das Urteil geſprochen. Die 3 Gere Sa INT ß NN WET" | m es ——— 
d ehrerin erhielt tatſächlich für den Bruch frankreich Ä : u 


una in 9 des Millionärs einen 
zuenerſatz in Höhe von 35 000 Dollar zu⸗ l 155 1 N 

gebilligt; ae 1755 ſie aber 150 600 a Auch in europäiſchen Ländern iſt die Roh⸗ 
ollar. } ſeidenernte eine recht beträchtliche, das Haupt⸗ 
(Goch waſſer in San Salvador) quantum des Weltverbrauchs kommt natürlich 


und in Die) än iſt, wie unſer z 
tracht, und in dieſen Ländern iſt wie unſere Ta-. r | 
belle zeigt, die Ernte auch gewiſſen Schwankun⸗ | 
gen unterworfen. Die Rohſeidenproduktion er⸗ S alem Goldes 


820, 830, 880 und 780 Doppelzentner; in Ita- 
lien 42 510, 39 470, 34 900, und 41050 Doppel- J|PreisN® 32888 P 590 852 
zentner; in Frankreich 6740, 3180, 4020 unde ö l 

5050. Man ſieht alſo, daß Italien in der Roh⸗ 
ſeidenproduktion durchaus an der Spitze mar⸗ 
ſchiert. 


Nach e ie Sei b in den J 10, 1911 2 Cigaretten 

einer W „aus den Gegenden der Erde, wo die Seidenraupe gab in den Jahren 1909, 1910, 1 und 1912) N — a \ | 
itben dort 5 1 785 ee beſſere Lebensbedingungen findet als in den in Sſterreich⸗Ungarn 3780, 3520, 3500 und 30200 — | 
gefunden, wodurch große Überſchwemmun⸗ Breitegraden, die immerhin einem ſtärkeren Doppelzentner. In Spanien in denſelben Jahren i S ee. 


gen verurſack 5 ; : Klimawechſel unterworfen find. Es iſt bekannt 
ht wurden. Wie bisher feſtge⸗ 5 i 1 : 
It wurde, ſind 54 Perſonen h 95 )) Bi a NEE 
kund befürchtet, daß noch weit mehr umge⸗ Verſuche gemacht wurden, die Seidenraupe zu 
Samen find. Die Landwirtſchaft hat großen züchten und Seide zu produzieren, doch haben 
nen erlitten. Der Eiſenbahn⸗ und der dieſe Verſuche nennenswerte Erfolge nicht ge⸗ 
Aegraphenverkehr find unterbrochen. habt. In Europa kommen nur Oſterreich⸗An⸗ 

| 9.6 blutige K ampfe in einer garn, Spanien, Italien und Frankreich inbe⸗ 
i lengrube, ir . eee eee 
f Koloradd Adee e hen tier, ein Heizer, ein Kaſſierer, ein Badediener, ein] recht zu erhalten. Als die Senſationsluſtigen mit 
leitenden Bergleuten und Wächt in drei⸗ Billetkonttolleur, ein Drogeriebeſitzer, Kaufleute, Gewalt aus dem Gerichtsgebäude hinausgewieſen 
N iger Kam g u htern ein drei⸗ Engrosſchlächter und Hotelgeſchäftsführer. Da im worden waren, bildeten ſich auf der Strae große, HS 
und mehr upf ſtattgefunden. Ein Wächter ganzen 34 Perſonen angeſchuldigt waren, würden eifrig disputierende Gruppen, die wiederum erſt 
rere Bergleute wurden getötet. Die] in ſpäteren Verhandlungen noch 12 ſich 1 verant⸗ durch Polizeiaufgebot zerſtreut werden mußten. \ / 
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ig Kändigen find zumeiſt Griechen, die kürz- | worten haben. Gegen eine Anzahl Angeſchuldigter Die Verhandlung, der zu Beginn der erſte Staats⸗ 


a Ai, 15 8 iſt jedoch das Verfahren überhaupt eingeſtellt wor⸗ anwalt Holle und der Landgerichtspräſident Dr, 
us den Balkankriegen zurückkehrten. Me bündiges Beweis ihrer Schuld nicht zu | Yelsmann beiwohnten, ſchritt nur langſam vor⸗ 
Re | 1 ; erbringen geweſen ſei. Nach Verleſung des Ankla⸗ | wärts. Um 1% Uhr trat eine zweiſtündige Mit⸗ E= 5 SIR 
ie weite Breslauer Sittlichkeits⸗ geſchluſſes wird die Öffentlichkeit ausgeſchloſſen. Der tagspauſe ein. Abends beantragte der Staats⸗ 17 II 
At de.] Dienstag Vormittag ſpielte ſich der 2. Antrag der Verteidigung, die Preſſe zuzu⸗ anwalt gegen den in der Breslauer Sittlichkeit ! a — 
mx fla Breslauer Sittlichkeitsaffäre vor der erſten laſſen, wird abgelehnt. Bei der Feſtſtel⸗ affäre verwickelten Großſchlächter Kroboth drei! ET, 
| Man mmer des Landgerichts Breslau ab. Die lung der Perſonalien der Angeklagten ergibt | Jahre Gefängnis. Zur Fortjeung der Verhand⸗ 
| 8 erſten ſetzung der Kammer war dieſelbe wie bei ſich, daß mehrere von ihnen ſchon ſchwer Jung am Mittwoch war Kroboth, der ſich auf 


en Verhandlung. Auf der Anklagebank vorkeſtraft find. Der Zudrang des Publfkums freiem Fuß befand, nicht erſchienen und war auch 
; 1 12 Perſonen unter ihnen ſind alle war ein ganz enormer, jo daß fünf Schutzleute in ſeiner Wohnung nicht anzutreffen. Er ſoll 
n Berufe vertreten: ein Pächter, ein Por⸗ Mühe hatten, die Ordnung auf dem Korridor auf | Selbſtmord verübt haben. Das Urteil wurde 
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SEIFÜL- 


EXTRA??? 


Cisberpachtung. 


Zur Verpachlung d der Eisnutzung 
in der rechten Weſchſelhälfte und = 
den Waſſerlöchern der Ziegelei⸗Kämpe 
für den Winter 1913/14 haben wir 
einen Termin auf 


Freilag den 7. November 1913, 


vormittags 10 Uhr, 
im Geſchäftszimmer des Herrn Forſt⸗ 
rats Löwe im Rathaus anberaumt. 
Zur Verpachtung gelangen folgende 


oje: 

1. Rechte Weichſelhälfte 
Reſtaurant Wieſes Kämpe 
ſtromabwärts bis zur Grenze 
des Gutes Okraczyn; 

2. rechte Weichſelhälfte von der 

Eiſenbahnbrücke bis zur Winter⸗ 

hafen⸗Einfahrt; 

„ die Kämpenlöcher öſtlich der 

Straße nach Wieſes Kämpe; 

4. die toten Weichſelarme zwiſchen 

der Straße nach Wieſes Kämpe 

und dem Kanal der Fortiſt⸗ 
kation unterhalb Grünhof; 

der tote Weichſelarm von Grün⸗ 

hof bis Okraczyn. 

Die Bedingungen, welche im Termin 
bekannt gegeben werden, können auch 
vorher auf unſerem Rathauſe im 
Büro 1 eingeſehen oder von dort 
gegen Schreibgebühren von 0,40 Mk. 
bezogen werden. 

born den 24. Oktober 1913. 
Der Magiſtrat. 
I. 16086 /13. 


8 


a 


Demnächst wird erscheinen: 


Adu. Am 


ihre Ausbildung, Führung im 
Gefecht u. rer erwaltung, 


Bestellungen erbittet ergebenst 


E chwartz. 


Lehrerin erteilt Nach⸗ 


eventl. Beaufſicht A der Schularbeiten. 
Angebote unter Nr. 101 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Breffe“. 8 


Ausverkauf 


wegen 


Aufgabe de Geschäfts. 
* * 


Nur noch ſolange der Vorrat 
reicht! 


Herren ⸗ und Damenpelz 
Kragen, Pelzmützen, Pelz⸗ 
decken, Damenpelze, Pelz⸗ 
jacketts, Pelzfutter, Felle 
zu 
jedem annehmbaren 
Preiſe! 
Das Lager muß ſchnellſtens 
geräumt werden! 


6. G. Dorau, 


Thorn, 


neben dem kalſerlichen Poſtamt. 


ALBERT SCHULTZ 


Malutensilien 


Brennapparate 


osIu], und 8 
Ide 


Thorn, fiese 10. 


= Preislisten gratis. 2 


STERN EFT X 
Brgunſchweiger 
Gemüſe⸗ Konserven 


— [neben eingetroffen — 
empfiehlt Bing t 


Carl Matthes, 


Seglerftr. 
Sonntag, abends 6! 
eue Sendung deltkate ſcholſſſche 


Vollheringe. 


Heymann Cohn, Schiſlerſtr. 3. 


„ 28. 
Uhr, in der Aula 


SEIFOL EXTRA??? 


Kleiderioffe = Hluſenſtoffe » Koflümſtoffe, 
Damen ⸗Mäntel und Kolüme 


— — 2 2 
. 


x der neu eröffnete x 


in reichhaltiger Auswahl empfiehlt 
zu konkurrenzloſen Preiſen 


2 
3. 


Mode-Basar J. Ressel 8 Co., 


: Breiteſtr., :: 
Ecke Eliſabethſtr. 


A 0 
Niegerin 
Unübertroffen feinste 
Süßrahm-Margarine 


In allen besseren Geschäften 
erhältlich! 


ut 827 
a 


eee eee 


N 


Mmmmmmnummmummaummmummmmmunammumnmmmmamt knut 


— . 


Bekanntmachung. 


Nachſtehenden 
„Nachtrag 


zu den Salah der ſtädliſchen Sparkaſſe zu Thorn vom 4. April / 11. Mai 
1907, betreffend 08 von Schließfächern. 


Die Sparkaſſe iſt ermächtigt, mit Genehmigung des Regierungs- 
präſidenten an Gemeinden, Korporationen und Eingeſeſſene des Stadt» 
und Landkreiſes Thorn einzelne Fächer ihrer hierfür eingerichteten Sicher⸗ 
heitsſchränke zu vermieten unter den von dem Maglſtrat feſtzuſetzenden 
Bedingungen. Die Gebühren für die Miete werden für die nach dieſen 
Bedingungen vereinbarte Mietszeit in ſeſten Beträgen im voraus erhoben. 

Eine Haftung für die Beſchaffenheit der Anlage, insbeſondere für die 
Sicherheit der in den gemietelen Fächern von den Mietern aufbewahrten 
Werte gegen Feuer und Einbruchs diebſtahl übernimmt die Sparkaſſe nicht, 
ſondern nur die Verpflichtung, bezüglich des Verſchluſſes und der Be⸗ 
wachung der Fächer in der gleichen Weiſe zu verfahren, wie dies bel der 
Aufbewahrung der eigenen Werte der Sparkaſſe geſchieht. 

Thorn den 28. Auguſt/ 3. September 1913, 


der Magistrat. Die Stadtverordnelen⸗Verſammlung. 


(L. S.) Hasse. Stachowitz. Trommer. 
I. 12 759/13. 


Vorſtehender Nachtrag wird hierdurch aufgrund des $ 52 des Zu⸗ 
ſtändigkeltsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 von mir beftätigt. . 
Danzig den 3. Oktober 05 


der Oherprüftent, I Bra Annan. 
Auftrage: 
0. P. I. 12 913. nk 
au wir hiermit zur allgemeinen Kenntnis. 

Der Schrank mit den Schließfächern, welche je nach ihrer Größe für 
eine Jahresmiete von 2,50 M., 3,50 M., 5 M. und 10 M. vermietet 
werden, ſind in der feuer⸗ und diebesſicheren Stahlkammer neben dem 
Geſchüftsraum der ſiädtiſchen Sparkaſſe in dem Erdgeſchoß des Rat⸗ 
hauſes aufgeſtellt. 


Die Schließfächer find vormittags und nachmittags in den Geſchäfts⸗ 
ftunden der Sparkaſſe den Mietern zugänglich. 
Thorn den 22. Oktober 1 
1. 13 818/18. dr Magiſtrat. 
Magdeb. Delikateß⸗Sauerkohl, f > 
faure 1 oe e Verkan 5: und 
weiße Bohnen, Linſen 
ſowie alle Sorten Mühlenfabrikate Inkaſſo g ent 
in feinſter Qualität zu billigſten Preiſen.] mit kleiner Kautſon wird 19 ein Spezial⸗ 
Heymann Cohn, Nähmaſchinen⸗Geſchäft p. ſof. geſucht. 
Schillerſtr. 3. Gefl. Angebote unter J. K. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Nachhilfeſtunden 
erteilt Abiturient. Gefl. Angebote unter 
Z. E. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Inh.: J. Sypniewski, 


: Breiteſtr., :: 
Ecke Eliſabethſtr. 


Delikatess-Margarine 


Beliebtester Butter-Ersatz 


Allein. Fabrikanten: A. L. Mohr, 
G. m. b. H., Altona-Bahrenfeld. 


5 


rr 
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Ziehung am 4. u. 5. November 1913 RS 5 


A im Dienst gebäude der Kgl. General- 
fle Dreltlon in Berlin % 


[teid-Lolierie. 


zu Gunsten der Wohlfahrts- 
bestrebungen des Verbandes 
Deutscher Beamtenvereine 
150000 Lose, 5618 Gewinne 
im Betrage von Mark 


usw. usw. 
dar ohne Abzug zahlbar, 
} L N] 3M (Porto und Liste 30 Pl. 
er U « extra) in allen Lotterie 
#4 Geschälten, sowie b. d. Kgl. Lotterie · 9 
Einnehmern zu haben, 4 


J. Aalen Hannover 


Unna berlin W. ” Lennestr. 4. 5 
e wi u. Schreiben 


Klag en jeder Art werden billig 


u. ſachgemäß angefert. 
Rat für gen, unentgeltlich. 

Thorn, Schuhmacherſtr. 16, 1 Tr. 
Ausſchneiden 1 Aufbewahren 1 


 Mübel-Mintner, 


Windſtraße 5, Eingang Häckertiraße. 

An⸗ und Verkauf von gebr. u. neuen 
Möbeln, Oelgemälden u. ſonſtigen Antiqui⸗ 
täten. Zu verkaufen gute Betten. 


Noßlaftanien, 


ſchimmelfrei, zu höchſten Preiſen kauft 
Selma Wolff, Culmſee. Abzul. direkt 
8 mehre Mellinfte. Tel 552. 


Gut bürgerlicher Mittagstisch 


von ſogleich zu haben Breiteſtr. 38, 2. Et. 


[SEIFOL EXT! 


2905 


Dog 


S2 S2 Pr 


EU, a, 2, 02, 02 7 29 
Ex U U I 5: U U Bin 92 
S2 | 
nr kk 5 
> Pfannkuchen; 
er empfiehlt 

2 e 3 5 

29. G. m. b. H. 2 


8 


485 


7 01 Schmutzissten 


Metall Danerglant: 5 


Überall zu hab. in Fl 


5 zynski 4 5 N 
Chrmische Werke Lubszy ehtenbe- 


Aktiengesellschaft, Barlin- «Li 


Großes 
kasehäls - Grundil 
in beſter Lage zu * 

Angebote unter W 
an die Safe 
„ Preſſe“ 


1 
Meine ſeit 20 Jahren ie 


Dnfilinfirumenten- 
Bianina-Sandlil 


ift unter ſehr günſtigen Bedingu 1 


hende 


auch ohne Grundſtück zu are 


. A. ram b = 


LEFTTTETTTPRTELEFETESFERTERBRFERTURR ET 


Ca. 100 Ib nur | il je, 


boden, dazu auch gute W : 
ſämtlich faſt neuen Seat * 


ick 1 5 mi 


überreichlichem totem und 
ee Neuzeit eniip 0 
und langjährigen Hypotheken, 
ſofort zu verkaufen. 115 die Ge⸗ 
Angebote unter 9 0 
ſchäftsſtelle der „Preſſe 


joäfisele der z bree ___ge 
Önter); Naftonal⸗ Maca 


mehrere Repoſitorien, Laden 
Stehpulte ut. 


zaufelt 
wegen Neaanſchaffung billig Ji ver 


8 F. Bieirich & 80h 


G. in. b. H. 


2 . 
Für Friseure, 4 
komplette ge ee ing 
modern, 3 ee ſo 1 


kaufen. Näher 
Ye Soppemitusftr 28, 2, = 


Safes N 


ſilberne Hersek, 1 
Britlanteinge, Reg, 
goldene R. 
Mufter. 


ee 


Goldene und 
Damenuhren, 
Armbänder, 


lateure, mobernite 
r Leihhaus, 
Thorner a Ahe dag 


ungen Werkauſer une i Det 2/70 
Autom obi 
Romnick⸗ 


40 PS. Doppel⸗Phaeton, # 
in kompletter aller 
ebraucht, preiswert 3 
Anfragen und Beſichtigung 


W. Kata fias, N 


damensund Kinderhüte 
werden moderniſiert, alte Pelze zu Muffs, 
Boas und Mützen werden der Neuzeit 
entſprechend angefertigt, fertige Hüte 
ſtets im Vorrat. 

Frau Tobolslca, Bacheſtr. 16, 1. 


5 15 


. 


eit Feser semi 

da dun 40, u 1 kleiner An⸗ 
inſlig zu verkaufen. 

en R. Konlowskl, Brückenſtr. 20. 


u: 


